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MßaB Weric des Apollonius vom Verhäl(t^ 
nisss^hnitt (de sectione rationis) wurde bis ge- 
gen den Anfang des vorigen Jahvhundevts fi/f 
verloren gehaften. JQa endlich entdeckte Edm* 
Bernardß Prof. der Astronomie und zugleich 
ein grOn^Heher Kenner der orientoliscben Spra-t^ 
chen, 'unter den Manuscripten der Bodleimi-^ 
sehen BWiothek in Oxford einen ar abisehen Co» 
dexj in dem, er sogleich ein^ Übersetzung jenes 
Werkes erkannte^ Erfreuet über diesen glUckH-. 
chen Fund machte er sich piit grossem Eifer dar^ 
auj das MS. ins fjateimsche xu übertragen. Eihe 
er aber nur den zehnten Thexl vollendet haite^ 
(siehe die Not,^ zu S. IS} gab. er sßin Vorhaben 
ßufs sey es, da^ss ihn seine übrigen Studien abhidr 
ien oder- dass ihn die Schwierigkeit des Untei^n^h-^ 
^Lens, zurüekschreckte ; denn der Codex toar 
nicht m/tr sehr schlecht geschrieben und entbehrte 
deijei(ugen Zeielieny durch die allein sich meh- 
re^^e opubische Buchstaben von einafider unter- 
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ückeiden, sondern Hess auch oft einzelne Worte 
und bisweilen ganze Sätze aus und hatte in den 
Figuren lUiufig unrichtige Buchstaben. Halley 
endlich, sein zweitei* Nachfolger, unternahm die 
Vollendung des Werkes. Man muss erstaunen 
über seine wiermildliche Geduld, wenn man be^ 
denkt, dass er sich ohne alle -Kenntniss der 
arabischen Sprache an diese , Arbeit machte. 
Die erwähnte Übersetzung (welche noch nicht 
die 3 ersten Fälle des ersten Buches enthielt) 
musste ihm die Stelle einer Grammatik und ei" 
nes Lexikons vertreten und eine wiederholte 
Vergleichung dersMen mit dem arabischen 
Texte lehrte ihn endlich das ganze Werk üer- 
stehen und machte es ihm möglich dasselbe ins 
Lateinische zu übertragen. Die Übersetzung 
ist 1706 ^zu Oxford erschienen und mit einer 
kurzen Wiederhersielhmg der verloren gegan* 
genen Apollonischen Scltrift vom Raumschnitte 
(de sectione spatii) versehen. Aus der Vor- 
rede zu diesem Werke sind die obigen histori- 
tchen Notizen entlehnt. 

Halley stellt in derselben die Vermuthung 
auf, dass die arabische Übersetzung bald nach 
dem Jahre 820 unter dem Kalifen Almaimon 
angefertigt worden sey, welcher ein eifriger 
BefMkrer der Wissenschaften war und meh- 
ritaf phUosopMsche und mathematische Werke 
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Der erwähnte Codez aber war tu Baüey*s Zei* 
tea gegen 600 Jahre alt^ denn auf der ersten 
Seite befindet sich^ Tiach HaUey*s Bemerhmg^ 
der Name dee Besitzers mit der Jahreszahl 
633 naclt der mtüiamedanischen Zeib^echnung^ 
das ist 1236 nach der uns^ngen. 

Für die Echtheit des Weiches füJirt UaUey 
folgende Gründe an: ij beide Bücher des ara* 
bischen Manuscripts sind in so viele Fälle 
(Loca) und Arten (Casus) eingeüieilt als Pap» 
pus in der Vorrede zum siebenten Buche sei- 
Tier mathematischen Sammlung cingiebt. 2) die 
Anzahl und Ordnung der casiLS diori.stioi d. h 
derjenigen casus, welche eine Determination er" 
fordern:, stimmt mit Pappus Angabe uberein^ 
3) das zweite Buch ist auf das erste zurück- 
geführt und entlehnt seine Determinationen eben 
daher y gerade so wie Pappus das Apolloni- 
sehe Werk beschreibt. 4) dieselben Lemmata^ 
welche in der arabischen Übersetzung hin und 
wieder vorkommen ^ beweist Pappus im An^ 
fange seines siebenten Buches *), 6J die vier 
letzten Lemmata **) trägt Pßppus in dersel- 
ben Ordnung und mit denselben Worten vor 
wie Apollonius die Bestimmung der kleinsten 
und grössten Verhältnisse in Faü 6, II, JV und 

*) Biese Lemmata finden sich in meinem ^^Raum' 
schnitt*^ {Haibetstadt 1828), 
•♦) Leinma 17 — 20. 
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f^U tj IL IV des ersten Buches» 6) die Figuren 
^es arabischenCodex verrathen einen griechischen 
Ursprung, tceU die Buchstaben nach der Ordnung 
des griechischen Alphabets auf einander folgenj 
welches vom arabischen verschieden ist^ 

Diese Grunde sind allerdings triftig genug 
vns zu der Annahme zu berechtigen J^ dass der* 
arabische Codex eine Übersetzung des ApoUo-. 
nischen Werkes sey. Betrachtet man aber Hai-, 
lejfs Übersetzung genauer, so gelangt man bald 
zu der Überzeugung, dass dieses Werk in einer 
ziemlieh wwollkommenen Gestalt vor um Kege. 
Die Mängel desselben betreffen aber theils die 
EifUheUung des Werken theils die Ausarißitung 
einzelner Theile. 

Bedenkt man zuerst, dass der arabische Co^, 
dex voller LUcken und an vielen Stellen undeut-. 
ifick geschrieben war (adeo,. sagt Halley, ni Di- 
vinatorem potius quam Interpretern ad sensum 
genuinain eruendum requisisse videretar), dass 
HaUetf also nach eigena^ Ansicht die Lücken 
ausfüllte und die undeuüichen Stellen durch 
deutliche ersetztem so geht schon hierous he^^orji 
(io^ ^ir den lateinischen T^xt nicht für eine 
^efrßt^ß Übersetzung efi'klären können. AuffaU 
lende,, ^n flaUeg nicht ausgefällte, Liteken fin- 
4^ j?ii^ im f^rH^ Buche in Fall 4, 11 ; Falld, II ; 
Fatl e, Uli Fall 7, h JII« In der Synthesis zu 
FdU 4^ II ^ivd night &^?^^^^ 4<^^ ß^ Linie 



Vor rede* iix 

HK."*) die Aufgebt löse; und doch fehlt dieser 
JSetoeit sonst nirgend im ersten Buche. In den 
übrigen genannten Stellen abej^ fehlt am Ende 
der Zusatz; yyDie dem Punkte M näheren gera- 
den Lünen schneiden kleinere Vet^heUtnisse ab 
als die von ihm entfernteren" Ein solcher Zu-» 
satz findet sich in allen übrigen Casus des ersten 
Buches und darf desshaJth nicht fehlen^ weü sich 
das zweite Buch darauf bezieht (vergiß Buch 2 
FaU 10^ 111,1V ; Falli4 jllhiyj. Einmerkwnrr 
diges Glossem dagegen findet man unter andern 
am Ende des ersten Buche^j, nümlich die Worte 
vel minoF erit ea bei der Bestimmung desf Gränz-. 
terhältttisses in Fall 7j IV, 

Erw^ man ausserdem den wichtigen Um-t 
stand f dass Hcdley der arabischen Sprache 
ganz unkundig tcar und av^ dem MS. selbst 
sie erst erlemte: so dürße wohl der Zweifel 
glaubt seyns ob er den arabischen Text auch 
überall richtig verstanden habe. Wie leicht 
kann man unter solchen Umständen eine gram* 
mansche Form falsch deuten ^ mit einer ähnU- 
chen verwechseln und so einem Gedanken eine 
verkehrte Wendung geben; und wie leicht kann 



t) Halley hat in setner Übersetzung die BuchHa-. 
ben der Figuren aus dem griechischen ^tphahet 
genommen; es werden dafür in dieser Vorrede 
und in den Noten stets die Figuren der folgen^. 
f^it Überfettung benutzt werden. 
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einfifi solchen Fehler derjenige begehen ^ welcher 
sich ohne alle Sprachkenniniss an die Vbersez- 
zimg einer mangelhaften und undeutlichen Hand- 
schrift wagt Folgende Stelle scheint mir hierzu 
einen Belag zu enthalten. Im zweiten Theile 
der Synthesis von Fall 4, III des zweiten Bu^ 
cbes heisst es: ac recta GP auferet rationem 
FH ad EK majorem quavis ratione quam se- 
cant rectae quaevis aliae per punctum Cr du- 
ctae, totique rectae FM occurrentes ; vel quam 
rectae. quae soK rectae HM occurrunt. Kecta 
vero GJ abscindet rationem FM ad ME mino- 
rem qu *:yis ratione quam a,uferunt rectae q u a e- 
libet soll HM occurrentes. Die letzten 
(gesperrten) Worte fehlen im MS. und sind 
von Halley zugesetzt^ da sie mit cursiver Schnft 
gedruckt sind. In der Mitte des Satzes aber 
findet sich der ganz unpassende Zusatz vel quam 
rectae quae soli rectae fiM occurrunt, gerade 
die Worte ^ welche am Ende des Satzes fehleiu 
Sollte man hier nicht auf die Vermuthung kom- 
men diirfenj dass diese Worte im MS^ mit dem 
Folgenden verbunden sind und dass etwa so 
zu lesen seyn möchte: omnium vero soll rectae 
HM occurrentium recta GJ abscindet rationem 
FM ad üfE minimam. Eben so ist in der Stelle 
Buch 2 Fall 6^ L II zu Ende vielleicht zu schrei- 
ben ducantar — auferentes statt ductae — au- 
ferentt 
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Hos Werk leidet aber ausserdem an Feh-' 
lerUs die nicht sowohl dem Verfasser des latei- 
Tuscken Textes als vielmehr dem arabischen 
Übersetzer zur Last zu fallen scheinen^ und 
es ist merkwürdig j dass diese Fehler nur das 
zweite Buch betreffen. Das erste Buch haben 
wiTß bis auf einige Lücken ^ die dem Abschrei- 
ber zugerechnet werden, können^ und bis auf ei" 
nige Glosseme ^ von denen selten im Laufe von 
Jahrhunderten ein handschriftliches Werk 6e- 
freit bleiben wirdy in so vollkommener Gestalt 
erhalten^ dass es höchstens in Kleinigkeiten vom 
Originale abweichen mag. Das zweite Buch hin* 
gegen trägt an vielen Stellen den Stempel der 
Flüchtigkeit y was schon die mangelhaften Figu^^ 
ren verrathen^ und scheint grossentheils nicht 
sowohl eine treue Übersetzung als vielmehr 
eine nach oberflächlicher Durchsicht des Ori- 
ginals angefertigte freie Arbeit zu seyn. Diese 
Flüchtigkeit zeigt sich besonders in der ungleich'* 
massig^ Behandlung dieses Buches. Dahin 
rechne ich zunächst Folgendes. 

Nachdem in denjenigen Fällen^ welche auf 

^ dof erste Buch zurückgeführt werden^ die Ana^ 

lysis gezeigt hat, dass das VerhäUniss NP:FK 

. gegeben sey, wird in allen (den 6ten ausgenom- 

\ menj entweder in allen Arten (Casus) oder 

' doch in den ersten hinzugefügt: r^Es sind also 

zwei gerade Liiäen NP^ CD dea* Lage nach ge» 
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gßben Ut s. wJ'j wodurch derjet^ge Fall des er- P 
^ten Buches bestimmt wird, auf tcelehen dery 
vorliegendß des zweiten zurüekkpmmL So ^V' 
schieht dkssj, mit Jusmhme der fidle 7. 8^, B^^^ 
9celche tmabliängig vom eisten Buche gdM 
werden, in Fall 1. 2 durchtoeg^ in FaU 3^ I; 
4s I. II; tf^ I. II,- iO, \; ih U 12,1; t3, L affl; 
t4, h Nur in FaU Gj h U- III geschieht Oess 
nicht ji sondern erst i^ Fall 6, IV. — Ferner 
rechne ich dahin folgende zwei Sätze. FeU 7, U 
um Ende heisst es: Recta igitur GK solvk 
jprobleniia; ao dicp. quod ea ^ola. Nam si du? 
'patur recta alia ut GRi manifestum est illam 
jBatisfacere prpblemati, hanc vero pon kein, uad 
Fall 7s III am Ende; Recta igituF GK solvit 
problema, eaqu^ sola. Nam si ducatar rects^ 
alia, illa quid^m satisiacit probleoiaä, altera 
vero non item. Diese Zusätzß haben keineu 
Werths wenn nidit bewiesen wird, dassdie 
ßndere Liniß das^ Verlangt^ nicht leiste; auch 
Icomn^en sie sonst nirgend im zweitß^ Buch 
vor. Wollte man einwenden, sie seyen deSswe^ 
f/en von Apollonius gemachte weil der 7te, FaU 
unabhängig vom ersten Buche gelöst wird: SQ 
ist nur rjAchtf abzusehen, warum ein solcher ZU' 
sntz nickt auch in Fall 8^ 9 und nicht scJuß 
in FaU 7, I gemacht wurde. — Femer im er- 
sten Buche wird in den Arten der Fälle 3 bis 
7jf i^ welchen ißitf maxiinum oder minimum 



^aÜ fbdeli bewiesen y da^s die dem Punkte Af 
'n AB näheren gefadißh LlniJrn gtö^sere odei* 
kteinire Verhältnisse bestimmen als die von ihm 
entfernte!^. Da nun in den füüen des zwei- 
*eft Buches j whlthe auf das erste zarWckgef&hH 
cerden^ die Linie Nt^ (oder £P in FaU 11J 
ler Linie AB des erHen Buches^ und der Punkt 
^ ^(odet' E in EPJ dem Punkte M im ersten 
Buche entspricht t so hätte der Symmetrie toe-^ 
gen im zweiten Buche die nähere oder entfern-^ 
tere Lage der tu ziehenden Linien auf den Punkt 
N in NF foder £ in EP> und nicht auf den 
Punkt £ äl CD bezogen tcerden mOssen* Das 
lUzVere g^isthiehi aber in Fall 11^ IIL iV^ Fall 
12,1; FaU t3s IV. 

Zu de^ ungleichmäs^en Behandlung des 
zweiten Buches rechne ich auch die auffallende 
Kürzen in einzelnen Theilen mancher Fällen wo-^ 
dm*dk zmcfeilen selbst UnHchtigkeiten entstehen* 
Dahin gehört der Schluss von Fall 9y IV, wo 
nach der DetehxdnatUm bloss die Worte folgen t 
Combat autem ex jani ttäditis^ compositionem 
fieri posse duobus modis, utHnque a rectä GHi 
sciliciei reclis EK, KL occurrentibus ^ was nur 
dann richtig isty wenn das gegebene Verhältniss 
grosser als EH:FK ist. Ahnlich sinddieSchliissd 
tonFaUW^ V; FaU12, IIL IV; FallU, IL V. — 
In der Synthesis zu Fall 4^ I fehlt die Constru^ 
xtioh^ welche hier nicht fehlen darf^ weH der 
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Synthesis FK 
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FaU 6. 6 \ 

Fall 7, I » * 

l7iT\ ^^'^ 

Faüi0—i4 FK:EH 



nachfolgende Beweis sie voraussetzt -^ In FaU 
12^ I fbidet sich eiae falsche Auflösung. 

Am merkwürdigsten, aber ist ein sonderbar 
res Schwanken in der Angabe des abzuschnei- 
denden Verhältnisses. Durch das ganze zweite 
Buch hindurch werden die in AB, CD gegebc' 
nen Punkte E> F regelmässig mit y^ ^ bezeich- 
neL In einigen Fällen wird aber y oder £, 
in andern dagegen ^ oder F als Anfangspunkt 
des abzuschneidenden Verhältnisses angenom* 
men; und diese Unregelmässigkeit wird noch 
dadurch vergrössertj dass selbst in einem und 
demselben Falle bald der eine bald der andere 
Punkt genommen wird. Folgende Übersicht wird 
diess deutlich machen. 

Das abzuschneidende Verhältniss ist in 
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Am tttn^ehniUsiffsten ist t^enbar der 4te 
^aU^ wdcher eben desstefegen wich die auffaU 
mde Ersckehnmg darbietet , dass, wenn NH 
iekh der mittlem Proportionale genommen mrdj 
ie Linie GH sowohl in Gas« II. III als auch 
2 Cas. V beide Male ein grösstes Verhält^ 
iss abschneidet j obwohl ihnen entgegengesetzte 
Determinationen des ersten Buches zum Grunde 
legen. § 

Diese Verschiedenheit in der Angabe des 
ibzusckneidenden Verhältnisses lässt sich nur 
mf zwderlei Weise erklären. Entweder sind 
fi den Figuren beständig die Buchstaben £, F 
nt einander verwechselt y d. h. der in AB als 
infangspunkt des Verhältnisses gegebene Punkt 
drd bald E bald F genannt; or^er es findet 
nrklich eine stete Verwechslung der Verhält^ 
issglieder statte d. h. bald ist das in Aß, bald 
as in CD liegende Segment das erste Glied 
es Verhältnisses (wie wenn im ersten Buche 
i Figur 10 — 2Ö das abzuschneidende Ver-^ 
äUniss bald MH:FK bald FK:MH genannt 
mrdej. Könnte nun jenes Schwanken auf die 
rste Art erklärt werden ^ so würde es dem 
Verke selbst nicht zum Tadel gereichen , son^* 
em nur der Unaufmerksamkeit des Übersez- 
n's zur Last faUen. und in Fall 7^ Fall 10 
is 14 kann allerdings diese Erklärung statt 
nden. Die L Fiffur stellt die Lagen des Punk^ 
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tes G in ätlm 14 FüJim des Sten Buchen vor ^ 
genau nach Anleitung des lateinischen Textes ^ 
wenn statt 7, ^ die Buchstaben E, F gewäJilt 
und durch E, F die Linien ON, P.Q parallel 
mü CD^ AB gezogen kjoei^den^ In Fäll 7 ^ wo 
der Punkt G im Durchschnitte der Linien ÖN4 
PQ liegtj hat G gegen £> F einerlei Lage und 
es ist also ganz einerlei^ welcher von jiiesen 
Punktin als Anfangspunkt des Verhältnisses ge* 
nommen tcird* Man kann daher die VnregeU 
tnässigkeit in Fall 7^1 leicht durch Vertäu* 
schung der Buchstaben E, F hebend Eben so 
hat in Fall 10 — 13 dei' Punkt G .gegen E, T? 
ganz gleichmässige Lagis und tierändet^t sie nicht, 
wenn man die Buchstaben E^ F mit einander 
verwechselt* ^Nur in FaU 14 würden wir bei 
jener Vertauschung auch eine Versetxung des 
Punktes 6 in den mit * bezeichneten Raum 
AEG^P vornehmen müssen; alles Übrige aber 
bleibt auch hier unverändert — Die Fälle 4 
bis 6 dagegen bilden mü Fall 2* 3 ein zusam^ 
mekhängendes Ganze, wie aus ilirem gemein^ 
sehaftlichen i in den Beschreibungen derselben 
ausgesprochenen, Eintheüungsgrunde erhellet» Es 
sey nämlich in Fig* II inAR^er Punkt E, in 
CD der Punkt F gegeben, so liegen in Fall 2. 
bis 6 die Punkte G^ E auf verschiedenen Seil- 
ten der CDj die Punkte G, F ajer auf einef^ 
Seite der AB« Verbindet man GE, welche CD 



V 



^ 



in N scItneliU. Und zieht GL dp. AB : so dm*ch- 
lünft den Punkt F aUe in MD gegebenen Punkte 
und Abschnitte und seine verschiedenen Lägen 
bestimmen die eüizelnen Fälle^ me in der Figur 
dutch Ziffern heben F angedeutet isL Offen* 
hat kann hi^ keine Vertau^cfiung der Buch'' 
siabBii E^ F angekofnnien werdeii und es sollte 
in allen diesen Fällen F de$^ ArifangspuJikt ent^ 
loeder des Vordergliedes oder des Hudei*gliedes 
seyn. ■• Außerdem ist aber in diesen Fällen 
das Gesett den' Einheit und Einfachheit 
ftoeh durch eine verschiedene Construction ver^ 
letzt iDordek (vergl. Fig. 32 — 40 mit Fig, 41 
bis 64)i Denn da die FiUle 2^6 auf das 
ißtste Buch zuräckgeßhrt werden^ so muss d^rck 
Cr eine PdräUde nach demjenigen ton den Li» 
fdeü AB^ CD gezogen werden^ in mekher der 
Dürchschnittspunkt N der Linie G£ oder Gl? 
liegU Wird nun G£ verhandln (Fall 2. SJ^ so 
tnuss iMch CD eine PafaUde GL gezogen ioei'* 
den; diese bestimnit aber zugleich die Einthei^ 
tung der FäUe 2 — 6. Wird dagegen GF vei*- 
Imnden (Fall. 4 — 6Js so ist ausser GL noch 
eine Paa^äUele 00 nach AB erfotderlichk 

Diess scheint Halley übersehen tu habeUs 

wem er S, J37 seiner Ausgabe behauptet: 

tiFast das ganze ticeite Bach hindutch kann 

h auf eine dpppette Weise coHstimirt tcerden, o b* 

9>wohl diess Apollonius verschweigt; 

b 
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jiohne unterschied nämlich kann aus G 
% entweder nach AB oder nach CD eine Par- 
» allele gezogen werden" 
Ein evidenter Beweis für die Unrichtigkeit die- 
ser Behauptung lässt sich, glaube ich^ aus den-- 
jenigen Casus herleiten j in welchen ein maxi- 
tnttm oder minimum statt findet. Es sey in 
Eig. III. JV EH: Fit das abzuschneidende Ver- 
häUniss: so lehrt die .^inalysisj dass 

in Fig. Itl das Verhältniss NP : FK 

inFig.IV... NP : EH 

nach dem ersten Buche bestimmt werden müsse. 
Das Vei^hältniss EH:FK erreicht aber die 
Gtänzeß wenn auch 

NP : FK öl Fig. HI, 
oder a . . - • NP : EH i» Fig. IV 
die Grunze err^eichij und diese letzter eA Ver- 
hältnisse sind dann von der Foirm 

GÖ : a rfc Vb in Fig. III, 
GL : a =±= Vb wi Fig. IV- 
Nun ist i9i, Fig. III 

EH : NP = EL : GO 
NP ; FK = GO ; ä =*= Vb 
EH : FK = EL : a ± y b 
und dieses Gränzverhältmss stimmt mit dem er- 
steh Bubke überein. — tn Fig. IV aber ist 

FK : NP = FO : GL 
NP ; EH = GL : » ar Vh 
EH.'FK ±=a± Vb:FO 
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Gränsaoerhältniss ^ weiches sowohl in Hin- 
hi der Form als der Grösse den Determinn' 
nen des ersten Buches gerade entgegengesetzt 
, Es scheint mir hieraus hervorzugehen^ dass 
nicht einerlei sey ^ weicher von den Punkten 

F »11^ 6 verbunden werde; däss vidmehr 
'jenige dazu genommen werden müsse ^ toel- 
?r als Anfangspunkt des Verhältnisses he- 
^eiltet wird. Und diese Ansicht bestätigt Apoi- 
ius selbst dadurch y dass ef^ obwohl diess 
ist immer wo es möglich ist geschieht^ diä 
Üe 8i 9 nicht auf dös erstä Buch zurück^ 
irii Diess komde er desswegen iuchty weit 
r Punkt Ej wie aus der Eintheilung des JVer^ 
9 hervorgeht y nothwendig als Anfangspunkt 
9 Vordergliedes zu beirächten ist und, die 
fiie (x£ der CD riicht begegneU Däss iaher 
iollonius es vorzöge selbst diejenigen Fälle^ 
icke unabhängig vom ersten Büchä geiösl wer' 
i können j auf dässdt)e zu redücireh^ geht 
s folgenden zwei Beispielen imwiderli^glitk 
rvon Ziiei*st könnte augenscheinlich det^ 214 
ili gerade so i)ehändeii werden wie der ^U 
ei- 9iei Zwekais in FaÜ 6 (Figi 61 — 64) 
ii das gegeifcne VerhäÜhiss FK : EH Übge^ 
hriitten wei\deni Zieht ntnii in ätieii Figtti^eii 
3 =1= MF twiii GLN ^ »DBi so ist in öUeH 
sr Casus 
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FK : EP = FL : EN 

= FL : GO 

EP:EH = GO:OH, 

.oZäo FK : EH = FL : OH, 

folglich Ast OH hekaknL Aus diesa* Auflösung 
ergeben sich selbst die Determinätiofien viel kür' 
zer als bei ApolUmius. Denn es ist offenbar 
in Fig. 61 FL : OH < FL : OE 
und in Fig. ÄÄ FL : OH < FL : OM u. s. td. 
Dieselbe Bemerkung gilt auch für Fall 11 (Fig. 
71-^74). 

' Eine, Wiederherstellung der Fälle 4 ^^ 6 
nach den oben angedeuteten Ansichten tu unter- 
nehmen ist aber bedenklicher als es auf den 
^sten Anblick scheinen möchte. Denn w&U die 
Herstellung des Verhältnisses EH : FK nock 
nicht genügen tcürde^ so7idei*n zugleich die Con^ 
Mruction 9)erändert werden müsste^ um sie mit 
der in Fall 2. 3 angewandten in Übereinstim* 
mung zu bringen: so würden die Linien HK in 
mnei* andern Reihe auf einander folgen uHd die 
Determinationen in andere Castis vei'legt wer- 
dek^ wie diess das folgende Schema zeigte in 
welckefn ein Sternchen eine Detei*mination^ zwei 
eine ^ittointheilige Deteiininaüon andeuten. 
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Fall 4. 


Fa//Ö. 




Halley; 


Wiederk. 


Halley; 


W'ieefe»'*. 


ca«. 1 = 


cas.l 


cas. 1 — • 


cas 


.4 


2** = 


Ä** 


2 = 




3 


3** = 


4»* 


3* = 




2* 


4 = 


S 


4* = 




1* 


Ä* ;= 


2* 


5 = 




6 




Fall 6. 








Halley; 


WiederA. 






-• 


cas. 1* = 


cas. d* 








2* = 


Ä* 







3* = 1* 
4 = 4 

Ordnet man die Casus der Fülle 4. S nach ih- 
rei' Reihenfolge 



Fall 4. 



Fall ß. 



Halley , 
cas. i 

4 
6* 



Wiederh, 
cas. / 

3 
4** 



Halley 
cas. 1- 
2 
3* 
4* 
ß 



Wiederk. 
cas. 1* 

2* 

3 

4 

6 



so übersieht man leicht j dass die Wiederher- 
Stellung vorn lateinisehen Texte bedeutend ah- 
fceichert wui'de. 

Wir wenden uns nun ztt der Eintheilung des 
Werkes» Versetzt man nach dem Obigen in 
Fig^ l den PuM G»* in den Raum AEG'^P, 
so ergieht sich folgende 
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Ü b e r s i ch t: 
I. Die Linien A3 » CD siiid parallel (Buch I. 

Fall 1. 9), 
IL Dw Linien AB, CD schneiden einander 
(Buch I FaU 3 bis Buch II zu Ende). 
jf. In AB mrd der Purchschniltspunkt M 
genommen fBuph I Fail 3 — 7J* 

(1) In CD trird det* Punkt M genommen 

(Fall 3J, 

(2) /« CD fpird ßin anderer Punkt F gct 

nomiiien (FqU 4 — 7^. 

A) die Punkte G^F liegen aufverschie-^ 

denen Seiten der AB (Fall 4). 

B) ^ie ^Punkte G, F Zie^eTt ^m/' eir 

ncr Sc?> <fer AB (Fall 6— 7 J, 
a) rf^ PwA*? F Kcfl'it ?« rfer Pqralr 

lelß QL (Fall ßj, 
}}) der Punkt F liegt nicht in der 
Parallele GL (Fßll 6, 7), 
2. In AB ^d ^ PunkpE (und in CD der 
Ptf^nkt ¥J genommen (Buch UJ. 
(1) Die Punkte (S, E liegen auf verschicr 
. 4enen Seiten der CD (Fall 1—6), 
A) di^ Punkte G, F liegen aufvei*schie^ 
denen Seiten der AB (FaU 1). 
BJI ^ie Punkte 6, F liegen auf ei' 
fißr Seite ^er kß.(Fall 2—6). 
ft) diß PdVßllele GL tnffl det^ 
Pmdct F (FaU 2), 
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b) die Parallele GL friß den 
Punkt F nicht (FaU 3—6). 

(a) der Punkt F liegt jetiseit *) 

GL CFaU 3). 

(b) der Punkt F liegt dies- 

seit*) GL CFaU 4— ßj. 
a) GE geht nicht durch 

F CFall 4. 6), 
ß) GE geht durch F 
(Fall €). 
(2) Die Punkte G, E /tet^ren auf einer 
Seite der CD (Fall 7 — 14). 

A) Die Linie GE t«f 4= CD (FaU 

7. 8. .9;, 

a) die Parallele GL ^eAt durch 

V (Fall 7). 

b) die Parallele GL ^e7<< »icAt 

darcÄ F (FM 8, 9). 

B) Zke Liine GE t«< »t'cAt 4: CD 

(FaU 10 — i4;. 

a) der Punkt F /%< diesseil GL 

(Fall 10). 

b) <2er PunA:t F liegt jenseit GL 

/Faß 11 — 14). 
(a) GE ?ri;yi rftc »ID CFaÄ 

// — ia>. 

(i) GE <n//i rfte MC (FaU 14) 



*) nämlich in ßetug auf AB. 



/ 
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Diese EifUheilungj welche von dem Gesichts- 
punkte ausgeht^ dass die Lage des Punktes 6 
gegen den Anfangspunkt deß abzuschneidenden 
Verhältnisses den Eintheilungsgimnd bilden müsr 
fie^ gißbt u^s Apolloniu^ selbst an dieHand^ 
indem er hei der AnQi^dnung der Fälle 3 — 7 
des ei'sten Buches offenbßr folgende zwei Ge-. 
setze beobachtet: i) der Anfangspunkt M behult 
gegen G eins unveränderliche Lage. 2J der 
Punkt F als Anfangspunkt des Hintergliedes 
verändert ßeine Lage gegen G. Da nun im 2ten 
Buche Ute Stellung des Punktes G aus seinen 
Lagen gegen £, F xusaramengesetzt istj sq werden 
hicTj wenn E als Anfaiigspunkt festgesetzt wirdj 
die verschiedenen Lagen der Punkte G^ T» die 
flaupUheilej und die Lagen der Punkte G, F* 
die llnte^^abtheüungen bilden mU^sen, üierim^ 
ergiebt sich die Eintheilung . 

(1) G, E auf vei^chiedeTien Seiten der CD 

(Fällige). 

(SJ) G, E auf einer Seite der CD (Fall 7—14). 
[n der zweiten Abiheilung kommt aber noch die 
parallele Lage der GE als neuer Einfheilungs- 
grund hin:^u, weil nach dei^ oben ausgesproche- 
nen Ansicht diejenige^i Fälle , in welchen GiJ 
et;: CD ist^ nickt ßuf d(is erste Bjich zuriickge^ 
filhrt werden künnent 

jPma diese Eintheüung nicht allen Forde-: 
pungen genüge^ fällt in die Augen, Dei' Ein- 



/ 
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andj dass die i4 FäUß d^s zweiten Buchen 
e möglichen Lagen des Punktes G mcJit er- 
höpfeuj indem der Winkel AÄIC in Figt I w- 
jsetzt geblieben ist, lässt sich noch damit 
iben^ dass die hier entstehenden Fälle als er- 
digt durch die vhrigen betrachtet tcei'den köfin 
m. Dagegen ist es wohl den Gesetzen einer 
reng logischen Disposition nicht angemesseny 
ISS am Ende beider Hauptabtheilungen dieses 
uches zwei und drei Fälle einem einzigen co^ 
'dinirt wet^denj nämlich Fall 4, 6 mit Fall 6 
nd Fall 11 — 13 mit Fall 14, Offenbar sollte 
dgende Anordnung statt finden: Fall 6. 4. S 
^ Fall 14. 11 — 13. Es ist bereits oben aus 
nderweiägen Gründen nachgewiesen worden^, 
ass die Fälle 4 — 6 verdorben zu seyn schei- 
enj also könnte auch wohl eine Versetzung der- 
dben als möglich angenommen werden. Wenn 
ich aber auch die Ordnung derselben edlen- 
tlls noch rechtfertigen lässt j, so scheint diess 
och bei den Fällen 11 — 14 so wenig möglich 
u seynj dass Diesterweg vi seiner Bearbei-. 
ung der Sectio Rationis den Fall 10 ohne Wei- 
eres an dß^ Ende des Werkes stellen t^u müsset^ 
geglaubt hat^ So gewagt ^ine j^qlche Conjectur 
ivscheinen mag^ ^q erhält sie doch einen he^ 
leutenden G^^ad wm Wahrscheinlichkeit durch 
folgenden meirkwiirdigen Umstand. Pappus 
'((sst ßuf ^^Ji 20stes Lemma eine Aufgabe fol- 
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geny welche bei Commandinus die Üker^chrifi 
fahrt: 
Problema in secondiiin *) de Bectfone propor- 
tioiüs **), utile ad cpilognm tertii decimi loci. 
Dieselbe Aufgabe findet sich auch bei H al- 
le y ***) mit der Überschrift: 

oder nach seiner Übersetzimg: Problema ad 
secnndum de Sectione Radonis, utile ad R^^a^ 
pitulationem Loci decimi tertii. Es scheiß also, 
als ob dem Werke des jtfyollonius irgend ein 
yinhang beigefügt war, welcher ndt dem iSten 
Falle in Verbindyng stand. Ein solcher An- 
hang findet sich nun in der That in der Hal- 
lejfschen Ausgabe hinter dem 14ten Falle wit 
der Überschrift civxx^ciKetüaa'^^. Ist dieser Zu- 
satz der van Pappus angedeutete und ist di$ 
Lesart zum iSten Falle gehörig f) richäg, 

*) nämlich libnmu 

**) das ist rationis. 

***) Halley hat in seiner Ausgabe fUr Sectio Rationis 
die Vorrede des Pappus 9um 7ten Buche sei- 
ner Collect. Mathem. nebst den ersten 20 Lemmen 
desselben aus swei Handschriften der Saviliani- 
sehen Bibliothek m griechischer Sprache mitge- 
theilt und dieselben mit der verbesserten iateim- 
sehen Übersetzung des Commandinus begleitet, 

f ) Halley bemerkt am Ende der eben erwähnten 
griechischen Vorrede des Pappus: qoep nncii 
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^och eine andere VermtUhtmg Über den Zweck je- 
Tier Aufgabe bietet sich dar* Das Gränzoerkäli' 
niss des ersten Buches ist 

NP:EH s= GL:ER ^ NVlrER 
Es tsl also perm. . NP:^rV = EH :£R 

also auch FKiIp'O =1 EH.'EB, 

Und peim« . . » . 4 FK:EH = FO:ER. 
Nun ist aberFKlEE das GränzverhäUniss des 
^ tweiten Buöhes^ also auch FO : ER Vielleicht 
sollte nun die Aufgabe des Pappus das Ver'- 
häUniss FO : EB in ein dem ersten Buche ana- 
loges^ etwa GL:£x^ ulngestalten. — Ob uns 
aber die Aufgabe des Pappus richtig überliefert 
ist^ scheint mir auch noch nitht gewiss zu seyn. 
Denn in der Ausgabe des Commändinus finden 
sich zwischen jenem Lemma und der Analysis 
folgende Wartet Sed iditer constitoi non pötest^ 
nisi ütraeqae xN^ EL aeqnales sint excessui 
SE; totaque xE toti EN^ et adliuc SE, EL, LN 
inter se proportionem habeant quam iiutnems 
qiiadjrätus ad qäadratnm namerum et NL ip^ 
sind xS Sit dupla. Diese Worte haben nun al^ 
Urdings keinen Sinn und Commändinus be* 
merkt dazu in seinem Commentar: Vereor^ üe 
haec ab aüqno addita sint, non enim video öur 
problema aliter constitui non possit Aber eben 
daraus, dass dieser Zusatz ganz unvei*ständlich 
ist, fhöchte man schliessen, der Glossator habe 
entweder* eine ande^^ Aufgabe vor sich gelwbt. 



XXyilt Vorrede^ 

V In ebier geraden Linie sind 3 Punkte N, L, E 
»gegeben; man soll in der Verlängerung ei- 
9>nen vierten x finden^ so dass 
Nx:xE=:I^x:EN + NL~T/4EN-NL 

y^ist* *) 
Der Punkt x udrd gefunden y wenn man 

ES = EN + NL^1/4EN,NL - 
tind • • a Lx . xS == t3 NL , ES 
macht» -r- Die natürlichste Vermuthung über den 
Zweck dieses Lemma wäre wohl die^ dass der 
Punkt X zur Bestimmung des Gränzverhältnisses 
dienen sollte. Macht man nun NH gleich der 
ptUäem Proportionale zwischen EN, NL und 
HR in Wu ; so wird in Fall 7 des ei^sten Buch 
jezeigty da^s 

ER=:ES = EN + NL — I/HnTNIi 
und dass da>s Gränzverhältniss gleich 

NP : EH = Gl4 : ER 

se^n Ms ist also perm. 

NP:GL = EH:ER 
das ist • . , NH : HL = EH : ER^ 
folglich leistet der Punkt H dasselbe als der 
Punkt X. Sollte nun die Aufgabe des Pappus 
etwa dazu dienen ^ den Punkt H, zu finden: so 
ist dabei zu hemei^ken^ dass i) der Punkt H 
Coder x) nicht in der verlängerten NE Uegen 
darf und 2) dass er viel einfacher durch die 
miulere Proportionale NH hestimmt wird^ — » 



■ j g' . i.j 



') siehe Raumsehmtt Lemma 35« 
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•cA eine andere Vermuthung über den Zweck je- 
• Aufgabe bietet sich dar. Das Gränzverk^t- 
s des ersten Buches ist 

NP : EH sr GL : ER it: NV : ER 
tsl also pewn. . NP : NV =t EH :;EH 

auch FK:fO = EHiEB, 

1 perm. * . , . . FK:Efl tii FO:EIt. 

n ist aber FK : EH da4 Gränzvefhältniss des 
iten Buchesy also auch FO : ER VieÜ^ht 
Ite nun die Aufgabe des Pappus das Ver^ 
tniss FO : ER in ein dem ersten Buche anä-^ 
BS^ etwa GL:Ex^ umgestäUen* -^ Ob. uns 
r die Aufgabe des Pappus richtig uberltefert 

scheint mir auch noch nicht gewiss zu seyn. 
TM in der Ausgabe des CommändinUs finden 
h frischen jenem Lemma und der Analysis 
jende Worte: Sed iditer constitoi non pötest^ 
L ütraeqae xN^ EL aequales sint excessiü 
, totaque xE toti EN, et ädlinc SE^ EL, LN 
ir se proportionetii habeant quam iiutnörüs 
idlrätus ad qüadratnm numerum et NL ip^ 
3 xS sit dupla. Diese Worte haben nun al* 
üngs keinen Sinn und Commandinus be* 
'kt dazu in seinem Commentar: Veteor^ ne 
c ab aliqno addita sint, non enim video cur 
blema aliter constitui non possit Aber eben 
*aus, dass dieser Zusatz ganz unverständlich 

möchte man schliesseuj, der Glossator hohe 
cedei* eine andere Aufgabe vor sich gehabt. 
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oder sie wenigstens aus einem besahdeim Ge- 
sichtspwhkte mifgefassU 

Doch hiermit werde femerri Verthiäktingeit 
und Bemerkungen ein Ziel gesetzt, um so mehr^ 
da zu Jiüherer Begrilndung derselben eine Ver- 
gleichung des arabischen MSi mit der HaUejf- 
sehen Ausgabe unumgänglich erforderlich isf^ 
Die vorstehenden Betrachtungen wollte ich dess- 
halb nicht unterdrücken^ weil siä vielleicht der* 
einst einen Wiederhersteller des Apollonischen 
Werkes zu weiteren Untersuchungen veranlassen 
däifteri. Ohne Zweifel wäre es fär diese Be- 
fnerkungen ein wichliger Vorlheil getanen, wenn 
ein so gründlicher Kenner der Apollonischen 
Schrifleni wie Diesterweg es war, sie vor 
ihrer Bekanntmachung einer Pi^ufung hätte un- 
terziehen wollen^ beine Gesundheit war iaber 
(wie er mir im April v. Ji aus dem Bade JEü* 
sen schrieb) so angegriffen^ dass er meine Bitte 
nicht erfüllen konnte Leider traf schon wenigä 
Wochen darauf die ischmerdiche Nachricht sei* 
ms zu frohen Dahinscheidens ein, urid so fihU 
ich denn, indem ich jetzt von seiner freundli- 
chen Erlaubnisse den vorliegenden Versuch mä 
seinem Namen iu zieren, Gebrauch mache^ nut^ 
so lebhafter den Wimscli^ ich möchte im 
gewesen seyn^ meine Hochachtung gegeä 
e/Men Mitnh durch ein weniger umyoÜ-. 
Werk an den Tag zu legen*. 
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In der Hoffnung dasf es ttünschenstcerth er- 
^keinen möchtej die Sectio Ratiönis neben der 
'eieiß Bearbeitung^ welche Diesterweg geliefert 
it^ auch in eine^ dem Original sich anschlies- 
Tiden Übertragung 2U besitzen — und diese 
fisickt spncht auch der Recensent jener lie- 
^beiiung in der Jen. LiL Z, 1827. E. B, J\3t 79 
ts — '- habe ich hier . den Versuch untemom" 
m fxm detii Uälley'schen Texte eine treue Über- 
tsung zu liefehu ^ Nur an einigen Stellen^ wo 
Tenbäre Unrichtigkeiten oder nothioendig aus- 
ßUeride Lücken vorhanden warerij habe ich 
ir Abweichungen erlaubt ^ die jedoch Über all 

den Noten bemerkt worden sind. Auch eine 
i Anfange einer Anatifsis, ßeteiinination, Syn^ 
esis^ immer wiederkehrende Formel ist fast 
^erali weggelassen worden , weil sie im Deut- 
hen auffallend und gezwungen klingen möchte, 
lese Fofinel besteht in den Worten: ihaneant 
scripta^ oder mäneniibüs descriptis, oder ma- 
laht quae süprä, oder manentibus autem dm- 
bns jäm descriptis ü. s. w. Die Wörter Ana- 
siSß Determination^ Synthesis sind 
n mir der Deutlichkeit wegen hinzugesetzt 
^den; da^ erste fehlt tjn Lateinischen ganz- 
hy die bisiden letzten abei* werden (mit Aus- 
hme einer Stelle) immer umschrieben^ jenes 
rch determinatur autem hunc in modnin, 
ises durch componetui* (donstruettir) äuteni 
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(ßröblfeiiia) huttc in mödttiin w. s. «?* Di6 mit ge* 
^eh*tef* Sthrift gedruckten Worte fehlen im nrä- 
bisckefn Codex und sind von Hälleij ergäntt* 

Die Örtej*, ivelcke die Aufgaheri der Sectio 
ttationis losen ^ sind im Wesentlichen aus der 
Hallef sehen Ausgäbe entlehnt* ich Jiielt es, 
der tfber^tht wegen und ufn dcls Apottonische 
Werk nicht tu vnterhrechen^ fUr zweckmässig 
sie int Anhange tusämmen zu stellen ^ icäkrend 
Malley einen jeden Ort im djer ihn gebührenden 
Stelle fnütheilL' ' 

Elbinff, hn Januar i$3&i 

Der VerfaiSei*, 
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Des 

APOLLONIÜS VON iPEiROi 

zwei Bücher 
vom 

Verhältnissschnitt 

{de Sectione Ratio nis)t 
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Des 

APOLLONIUS VON PERGA 

vom 

Verhältnissschnitt 

Erstes BucJu 

Eis sind fewei unbegranzte gerade Linien 
^ in derselben Ebeile der Läge nach gegeben^ 
welche entweder gegenseitig parallel sind 
oder einander schneidieji; imd in jeder der- 
selben ist ein Pimkt gegeben, auch ist ein 
Verhältniss Und uberdiess ein Punkt ausser» 
halb der Linien gegeben« Man soll durch 
den gegebenen Punkt eine gerade Linie sue«^ 
hen , welche von den der Lage nach gege«- 
benen Linien Segmente abschneidet, deren 
Verhaltniös dem gegebenen gleich ku 
Erstlich seyen die der Lage nach gege- 
benen Linien gegenseitig parallel, mß ABj 
CD\ und in AB werde der Punkt £, In CD 
aber der Punkt F 'genommen. Zieht man 
durch £5 F die Linie FFJ6, so wird der ge- 
gebene Punkt entweder im W» DFJt, oder 
mnerhalb der Winkel BEF^ EFD^ oder in- 
nerhalb der angriinzenden ^ume liegen. 

1* 



\ 

\ 
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Fall 1. 

Er liege nun zuerst Im Z. DFL, wie der Punkt G, 
Die Linien aber, welche aus dem Punkte Cr ausgehend 
von . den der Lage nach gegebenen geraden Linien den 
Punkten E, F anliegende Segmente in dem gegebenen 
Verhältnisse abschneiden, können auf drei Arten gezogen 
werden ; in sofern die Segmente entweder in EB^ FD; 
oder in EA, FDt oder endlich in EÄ^ FC genom- 
men werden. 

r 

Cas. L Fig. 1. Analysi'S, Es werde nun nach 
der eirstcn Art eine Linie, wie GH, gezogen, welche 
von EB, FD die Segmente EH, FKadsckneide , deren 
Verhältniss gleich dem gegebenen ist. Verbinde EG, 
jo ist diese Linie der Lage nach gegeben: Es wird 
ßber auch CD der Lug'e nach gegeben ; folglich ist 
der Punkt N gegeben: Weil also die Punkte E, N, G 
gegeben, sind', so ist das Verhältniss [EN : N6 und 
comp.] EG:GN bekannt. Nun ist EGiGi^ gleich dem 
Verhältmssiß EH . z u NK ; folglich ist das Ver- 
hältniss ^EUiTiK gegeben. Es ibird aber 
dasVerhälthiss'EU'.TK gegeben, daher 
auüh das Verhäiiniss FK:NK^ mithin di- 
vido FN : NK: bd'nnn die Liniß,F^S der 
Grässe nach gegeben ist, so ist, ^s auch 
NK; wegen des bekannten Punktes N ist 
also auch der Punkt K und somit die Li* 
nie GKH der Lage nach gegebenl 

Determination, ' Weil aber die Linie 
NK kleiner ist als TK, so ist das Verhält- 
niss EHrNKy öder JEtG i G^ grösser als 
GII:FK, das ist, aU das gegebene Verhältniss, Es 
mnss also das gegebene Verhältniss kleiner als 
EG ; GN scyn. 

Synthesis, Verbinde pG, so muss das gege- 
bene Verhältniss kleiner als EG:GN seyn. Es sey 
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tlso gleich dem Verhältnisse m : no. Wie nun EG 
;u GN sich verhält 9 so verhalte sich m zu np» 
welche Linie kleiner ais no seyn wird; 
alsdann mache wie op zu pn, so FN zu NK; 
'verbinde und verlängere GK.* so behaupte ich^ dass 
iie Linie GKH allein die Aufgabe löse, Diess wird 
w bewiesen. Weil FN : NK = op : pn , so ist comp, 
FK:KN = on:np umf invert. NK : KP = pn : no» 
Da nun EG : GN = EH : NK, 

ro ist auch EH ; NK == in ; np* 

^s ist aber 1 • • • 1 • NK : KP = pn : no, 
■olglich ist aus dem Gleichen EH : FK = m : no. Es 
st also aus dem Punkte Q eine Linie GH gezogen, 
oelche die Segmente EH, FK abschneidet^ deren Ver- 
\ältmss dem gegebenen gleich ist. Folglich lost die 
Linie GH die Aufgabe. Ich behaupte aber , dass sie 
lUein dieses leiste. Denn wo möglich leiste eine an* 
lere dasselbe , wie GP. Die Linie GP schneidet also 
ias Verhältniss EP : FQ gleich dem gegebenen ab, 
fVeil aber KN < KF , so ist QK ; KN > QK : KF timf 
:omp. QN : NK > QF : FK, Es ist aber' QN : NK = 
?B : EH , also PE : EH > QF : FK und perin. 
i^Pj FQ >EH : FK. Nun ist aber bewiesen^ dass 
Iie Linie GH die Aufgabe löse, und die andere lei" 
ttet diesps nicht; folglich löst Jene die Aufgabe allein,' 

Es ist also klar 9 dass die dem Punkte F nähe* 
en geraden Linien kleinere Verhältnisse abschneidtn 
ils die vpn ihm entfernteren. 

Gas. H. Fig. 2.' Analysis, Es werde nach der 
zweiten Art die Linie GH gezogen^ welche von EA, 
PD d4is Verhältniss EH : FK gleich dem gegebenen 
ibschneide. Verbinde GE , so ist diese Linie der Lage 
^ach gegeben; aber auch CD, mithin der JPutikt N, 
daher auch die Linien GE, jGrN, und son^t das Ver- 
hältniss EG : GN. Es ist aber EG : GN = EH : NK, 
folglich ist das Verhältniss EH : NK gegeben. Nun 
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ist das Vei*Ji4ltnUs EH : FR gegeben , f^ithin auch 
FK:KN und comp. F^:NK; folglich y weil die Li^ 
nie FN der Grösse nach gegeben ist , ist es auch NK. 
Jßer Punkt fi ist aber bekani\t^ also auch der JPunkt K, 
mnd somit ist teeren de^ gegebenen Ptj^nkte^ G die 
Linie GKH der Lage nach gegeben. ^<^«^ ÄÄ«r KN 
sowohl gleich seyn kann KF, als auch grösser ofier 
itleiner^ so findet keine Gränze statt ^ 

$ynthesis. Verbinde pE, und das gegebene 
Verhältniss sey gleich ii^:nQ, Mache ni:np = EG:GN 
nncf.FN : NK =; op : pn, verbinde GK und verlängere 
9ie nach H9 so behaupte ich, dass die Linie GH die 
Aufgabe lose , cader dass £11 : FK = m : no sey. Denn 
tceil EG ; GN =s EH : NK und auch ==: m : pn , so ist 

Ell : KK ;= m 2 pn, 
jjFVrncj-, fjofil op : pi^ = FN : NK, ist dlvld. M»rf invert. 

NK : KF ~ pn : no. 
Folglich ist atis depi gleichen EH : FK =: m : no. 
J)ie Linie GH löst also diß Aufgabe, Ich behaupte 
aber , dass sie allein dieses leiste. Denn wo möglich 
siehe eine andere, wie GP, welche das Verhältniss 
EP \ F(^ gleich dem gegebenen abschneicfe. Aber FE 
ist grösser als EH, und QF kleiner ah 
FK, alsQ das Yerhältniss EP : FQ grösser als das 
Verhältniss EH : FK; folglich schneidet die Lir}ie GP 
f^Vf grösseres Verl^ältnifs ab als{ GH, 

Es ist also klar^ dass die dem Punkte F nähe" 
ten geraden Linien gi\össere VcrhältniHe f^bschneiden 
f?/^ die von ihm entfernteren, 

Pas. in. Fi§, 3, 4^^^y^^^\ ^^ toerdf nun 
weh der. dritten Art die Jf^inie GH gezögert} welche 
von den Lini&n EA , Fp das yerhältniss EH : FK 
^Ißich fletn gegf bedien c^bsjphncide, V^hir^de GE, M 
ist fiiesp Linie d^ i*^9^ fu^ch gegeben^ Weil nnn 
Pö df^ li^g^ nach gegeben ist^ ^o iff (^\tch def JpunH 
ff find ifa^ Yerhältniss EG ; GN gegeben. Es i*t 
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ahe^ EG^i GNÄEHiNK> daher ist auch dns Ver* 
hältniss EH : KK bekannte Nun wird aber das Ver* 
hältniss ERt FK gegeben $ folglich ist auch IVK : FK 
und divid. NF : FK gegebefu Da nun NF bekannt 
istf so ist FK der Lage und Gr&sse nach bekannt, 
Det' Puitkt F tcird aber gegeben^ also auch der 
Punkt Ki und ioeit der Punkt G gegeben ist^' so iH 
auch äie Jtinie GKH der Lage nach gegeben* 

betermination% Weil FK <: KK, 9d ist 
Efl : FK > EH « KN. Es ist abet EH< KNi=EG5 GN, 
folglich iH EH : FK O EG : GN. Das gegebene ter- 
hältniss müss also grösser als EG < GN segn» 

ßyfithelsisx Verbinde EG, so muss da^ gege* 
bene Verhältniss grösser d!s EG : GN, sepn. £s sey 
also das Verhältniss m : ne grösser als EG : GN. Mache 
m < np =^ EG : GN und NF : FK = po : on, Perbirule 
GK und verlängere isie nach H.« so behaupte ichy 
dass die tinie GKH die Aufgabe löse^ Denn weit 
NlF : FK s=: po ; on> so ist comp» 

NK t Kf = pn : do» 
Femer toeil EG : GN «rf«r 

Eh i Nk ~ tu, J np^ 
und , . k u . • . Nk : KF = ph : no> 
so ist aus dem Gleichen ElEI : FK — m t tto. Die Jti* 
nie GH lö^t Utso die Aufgabe ; ich hekaupte aber auch^ 
allein. Denn Ufb Möglich ziehe eine andere Linie^ 
wie GP, tcelche das Verhäthds^ EP : FQ gleich dem 
gegebeneny abschneide. Weit aber FK <: KN j so isjt 
QK : KF > QK : KN und cotaip. QF : FK > QN : NK. 
Xun ist QN:NKa=PE:EHi folglich PKsEH<QF:FK 
und perm» EP : FQ < EH : FK. Die Linie GH schnei-^ 
det also ein grosseres Verhältniss als GP ab^ 

Die dem Punkte F näheren geraden Linien schnei' 
den- daher grössere Verhältnisse ab als die von ihm 
entfernteren. - 
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Wir haben also das Prdbfem nach ^llen Arten 
aufgelöst *) und die Conftruction desselben gezeigt. 

Ziehe die Linie EG; so wird da» qeqebene Verhält' 

• ■ ■ < » .• . ■ , ^ • • ^ .*'■ .» ■ . 

niss entweder kleiner sevn als EG : GN, oder ihm 
glpiah^ oder, endlich grösser, Ist mm das gegebene 
Verhältniss kleiner als EGsGN« so wird die Auf" 
gäbe nach zwei Arten gelöst ^ nämlich nach der, er- 
sten und zweiten; aber, nicht n.ach der driften, weil 
das gegebene Verhältniss flicht grösser ist als EG;Gr^. 
Ist das gegebene Verhältnis gleich |]G : GN , so wird 
nach der zweiten Art canstruirt yjerden; nicht aber 
nach der ersten, weil das gegebene; Verh^ltnisß nicht 
kleiner isi als EG : GN; auch nicht nach der, dritten, 
tceil es nicht grösser als dasselbe ist. Endlich wenn 
das gegebene Verhältniss grösser als EG : GN ist, so 
kann die Aufgabe offenbar nach zwei Arten gelöst 
werden, nämlich nach der zweiten und drit* 
ten; nicht aber nach der ersten, weil das ge- 
gebene Verhältniss nicht kleiner als EG : GN ist, 

Fall 2. 

Es 9ey nun der gegebene Punkt innerhalb dex Winkel 
BEF, EFD, wie der Punkt G, und die durqh den Punkt 
G gezogenen Linien schneiden den Punkten E, F anlie^ 
gende Segmente ab , deiien Vc^rliftltniss gleich dem gege- 
benen sey. Diei^s kann aber auf drei Arten geschehen. 
Entweder nämlicjb liegen die Abschnitte in EB^ FDi 
oder in EA, FZ); oder endlich in EB, FC. 

Cas. I. Fig. 4. Afialysis, Es werde also nach 
der ersten Art eine Linie , %oie HK , gezogen , welche 
vor^ EB , FD da^ Verhältniss EH : FK gleich dem ge- 
gebenen abschneide. Verbinde EG und verlängere sie 
nach IS: so ist die Linie EN der Lage nach gegeben; 



I 



*) Resolvimus d,i. wir haben die Analysis .gemacht* 
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her auch CD» mithin ist der Punkt N und das K?r- 
Mtniss EG ,: abgegeben. Es istaber EG : GN =: EH t NK, 
ind das Verhaltniss £11 : FK wird ^gegeben ; folglich 
st > aus dem Gleichen FK * KN und comp. FN : NK 
feigeben. Die Linie FN ist aber der Grösse nach ge- 
'eben^ alsoiauch NK sowoM der Grösse als Lage nach. 
Ja nun der Punkt N gegeben ist^ so ist es auch der 
^Hinkt K; folglich ist wegen des gegebenen Punktes 
t auch die Linie HGK der Lage nach gegeben. 

Weil aber jede von den Linien FK , KN grösser 
Is die andere seyn kann^ so findet hier keine 
Vränze statt. 

Synthesis,' Verbinde EG und verlängere sie 
lach N. Das gegebene Verhältniss sey m ; no. Mache 
a ; np = EG t GN, und NK : KF = pn ; no. ♦) Ver^ 
tifule KG und verlängere sie; ich behaupte ^ dass ßie 
Linie KGH die Aufgabe löse. Denn weil. EG t GIS, 
las istf 

EH t KN r= m t np 

end NK t KF = pn : no 

lach der Constnfction: so ist aus dem Gleichen 
m : FK = m : no. Folglich löst HK die Aufgabe. 
fch beJhaupte ausserdem y dass sie alleit^ dieses leiste. 
Denn wo möglich ziehe eine andere Linie ^ wie 
PGQ. ♦♦) Weil aber EH > EP und FK< FQ, so 
Ist EH t FK > EP t FQ ; mithin schneidet die Linie 
EIK ein grösseres Verhältniss als PQ ab. 

Die dem Punkte F näheren geraden Linien 
schneiden also grössere Verhältnisse ab als die von 
ihm entfernteren. 



*) Mit der Analysis übereinstimmend mOsste es 
heissen: und FN * NK == op : pn. 

^*) Ergänze: welche dasselbe, leiste^ d,h, welche 
ein dem gegebenen gleiches Verhältniss abschneide» 
Diese Bemerkung gilt auch für mehrere ähn- 
liche Stellen weiter unten. 
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Linie EK iösi also die Aufgab* Ich behaupte auek, 
dass sie allein dieses leiste. Denn wo möglich zida 
eine andere Linie 9 wie PQ« Weil nun NK>>KF, 
^ot>^QKtKN<QKtKFt«m/comp.QNtNK<QF2FL 
Es ist aber QN t IS[K=PE ; EH, folglich FE : EH<QF:F&, 
und penn. EP : FQ < EH $ FK. JDie Linie HK IM 
also allein die Aufgabe^ 

Es ist also klary dass die dem Punkte F nähe* 
Yen geraden Linien grössere Verhältnisse ahschndden 
als die von ihm entfernteren, 

TVir haben also die Auflösung und auch die Ctm» 
»truction des>Prqblem{f nach seinen drei Arten gefim» 
den. Verbinde EG und verlängere sie nach N: 10 
ist das gegebene VerMltniss entweder gleich EGtGN 
oder grösser oder kleiner, Ist es gleich dem VerhälU 
nisse EG t GN , so wird die Aufgabe nur . auf emi 
Weise gelöst werden und zwar nach der ersten Art*^ 
nämlich nicht nach der zweiten ^ weil das gegebem i 
Verhältniss nicht kleiner ist als EGt GN; auch nicht 
nach der dritten , weil es nicht grösser ist als EG • GN, 
ferner wenn das gegebene Verhältniss kleiner Ut als 
EG t GN , so wird das Problem nach zwei Arten con- 
struirt werden y nämlich nach der ersten ^nd zwä* ] 
ten; nicht aber nach der dritten ^ weil das Verhält» 
niss nicht grösser ist als EG : GN. Endlich weim 
das gegebene Verhältniss grösser ist als EG t GN , s9 
wird die Aufgabe nach zwei Arten gelöst j nach der 
ersten und dritten ; nicht aber nach der zweiten , weil 
das gegebene Verhältniss nicht kleiner ist als EG t GN. ' 

Fall 3. 

* ■ * # 

Die der Lage nach gegebenen geraden Linien AB^ 
CD schneiden einander im Punicte M iind in beidea 
werde der gemeinschaftliche Punkt M genommen. Der 
gegebene Punkt aber wird entweder im Z. DMB oder kl 
seinem Nebenwinkel liegen« Für jeden Winkel Cndd 
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edoch dieselbe Construction wie im ^ DMB statt; 
is sey daher der Punkt G im Winkel DMB gegeben 
nd et werde- verlangt gerade Linien aus G zu zie« 
en y wekiie von den durch M gehenden Linien Seg- 
MDte in dem gegebenen Verhältnisse abschneiden« 
less kailn aber auf drei Arten geschehen j entweder 
imlich wird das Verhältniss von ÄM^ MD; oder 
m CMj, MB; öder endlich von BM^ MD abgeschnitten. 

Cas. L Fig. 7. , Änalysik Es werde also 
»tfidh, ehie Linie GK nach der ersten Art gezogen^ 
eiche, von AM; MD das Verhälhiiss ^UtJlliK gleich 
üfs gegebenen abschneidel ^ Durch dien Punkt Cr ziehe 
ne Linie ndt MD pardÜel bis naeh h: so ist GL 
er Lage' nach gegeben: /Aber auch AB wird der 
äge nach gegeben^ folglich ist der Punkt L g^gc" 
m. Weil aber das ^ Verhältniss MH^MK gegeben 

t^ so ist es auch dös Verhältniss GL t LIt« Dd 

.. ■ . ' ' ' ■ • 

un GL bekannt ist '9 so isi auch hK. der Grösse und 
age.nach bekannt'^ Uni wegen des gegebenen Punk^ 
•s L aftch der Punkt Ki Es wird aber der Punkt 
gegeben y. folglich ist die Linie GK der Lage nach 
^gebeni • - 

Determination^ . Es ist offenbar^ dass das 
igehene Verhältniss kleiner seyn müsse als GL t LM« 

Synthests. Ziehe GL ^ CD und das gegebene 
erhättniss tn;A seg kleiner als GL:LM; Mache 
L • LR = m ; n und verbinde GK; ich behaupte^ 
ISS die Linie GK die Aufgabe löse. Denn loeH 
L t LK :=^ MH t MK und auch =:= m t b y so ist 
HtMK = m;n: Die Linie GK löst also die Äuf^ 
tbe^ Ich behaupte ausserdem ^ dass sie allein die* 
'S leiste* Denn wo niöglich ziehe eine andere Li' 
k wie GQ. Weil KL < LQ, so ist GL t LK > GL t LQ. 
'HstaberGhihK==zMEtmKundGLiljQ=zMPtMQ; 
Hglieh ist MH : MK > MP : MQ. . Datier schneidet 
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GQ nic7it ein TMiältnist ah^ das dum jfegebem 
gleich ist. Aus demselben Grunde foigt^ dass hm 
andere Linien ausser GK allein'^ die Aufgabe löse. 

Offenbar 'schneide die dem Punkte M nahem 
geraden Linien grössere VerhältHisse ab als die M 
ihm entfemtet^i 



j 



Cask IL Ft^. 8. Analysis. JEi s&g nm fuu^ 
der zweiten Art eine Linie ^ wieGR^ gezogen, wdche 
f)oh CM, MB ein Verhältniss gleich dem geg^enm 
abschneide. Durch G sey die Ltnie GL mit, CP jmt* 
ällel gezogen t so itird GL der Lage Hoch gejAm 
sey'n undi iri^Y AB der. Lage nach gegeben ist ^ mtdi 
der Punkt Li Es ist ab^ das Verhältniss MH s WL 
gegeben , mithin auch das Verhältniss GL • LK; /M 
nun GL bekannt ist^ so ist es LK der Grösse und 
Lage- nach. Wegen des gegebenen Punktes h i^ 
also der Punkt K» mithin, weil der Punkt G gege^ p 
ben wirdi die Linie GKH der Lage nach gegt^i^^ 

Determination, Es ist offenbar ^ dtuts dai 
gegebe7ie Verhältniis grössei^ als GL • LM segn ndUsti 

Sgnthe^is* Das gegebene Verhältniss ib$b 
sejß grösser als GLtLM, Mache GLt LK=:m«Oi 
'»erbinde GK und verlängere . sie nach 11% /(cA h* 
haupte^ dass die Linie GH die Aufgäbe löse wd 
zwar allein. Denn toeil GL : LK = MH t MK^ so ist 
Am t MK = m : n. Die Linie GH löst also die Auf- 
gabe, Ich behaupte aber auch^ dass sie allein dk» 
Ses leiste. Denn wo möglich Ziehe eine andere Lu(k\ 
wie GP. Weil nun LQ < LK, so ist GL t LQ > GL t LK. 
Es ist aber GL t LQ =!= MP : MQ und GL t LK = MH : MK; 
folglich ist MPtMQ g^-össer als MHsMK, miüan 
dem gegebenen Verhältnisse nicht gleiche Dte Unit 
GP löst also die Aufgabe nicht. Aus demselben 
Grunde erhellet ^ dass keine andere Linie ausser £B 
der Aufgabe genüge. , • 
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Die dem Punkte BI näheren geraden Linien 
hneiden offenbar kleinere Verhßftnisse ai aU di9 
^ ihm entfernteren^ 

Cas, in, Fig. 9, Analystin Es tey endlich 
ich der dritten Art eine Linie ^ wie HK, gezogen^ 
Hohe von BM, W^ ein dem gegebenen gleiches Vetn 
{Itnißs abschneide^ Ziehe die Linie QL=|b€D, so 
'rd sie der Lage nach gegeben seyn. Es ist aber 
S' Linie Mß der Lage nach gegeben, also auch der 
unkt L,. Da nun das Verhältniss MH t MK. gege-» 
n isty so ist es auch das Verhältniss GL : LK, Es 
^ aber GL der Grösse nach gegeben^ daher ist LK 
r Grösse und Lage nach bekannt. Wegen des gcr 
benen Punktes h ist also der Punkt K, mithin, 
nl auch cU?' Punkt G gegeben wird, die Linie KGH 
r Lage nach gegeben. Das Verhältniss ist aber 
cht begpänzt, weil ML gleich seyn kann der l^K» 
ier grösser oder kleiner^ 

Sy nth.esis. Das gegeben^ Verhältniss sey gleich 
z n. Bloche GL • LK = m ; n , verbinde GK und rer- 
ngere sie nach H; ich behaupte, dass HK die Auf^ 
ibe föse^ Denn weil GL t LK *) == m ; o , ist auch 
H : MK 7= m : Q ; folglich löst QK die Aufgabe, Ich 
ihäupte auch, dass sie allein dieses leiste. Denn 
m&glich ziehe eine andere, wie PQ, Weil nun 
P>JJIH» aber MQ<MK, so üt ^l^^.Wi grösser 
Is MH t MK , also dem gegebenen nicht gleiche Hier\ 
^is geht hervor, dßss keine andere Linie die Auf» 
ibe löse als HK, 

Ai4ch erhellet, dass die dem Punkte Bf, /n CD 
mommen, näheren geraden Linien kleinere Verhält^ 
isse abschneiden als die von ihm entfernteren^ 

Wir haben also die Auflösung des Problems 
ach alfen Aftcn gefunden und die Construetion des- 

*) ^actenlM pertigit TracluctiQ D. Ber-narcU. Halley. 
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ielben gezeigt Es bleibe die FigUr nebst der Panl |f 
lele GL: so wird das jgegebeniß Verhäitniss eniwedo Ip 
kleiner seyn ah GLtLM, oder grösser ^ oder eto |( 
so gross, Ist es kleiner als GL*LM; «o. toird im 
Problem ^ nach zwei Arten construirt werden^ näm- 
lich nach der ersten und dritten; nicht aber nach der 
zweiten , weil das gegebene Verhäitniss nicht grösser 
ist als GL • LM* Ist^ es grösser als GL t LM^ so 
wird die Aufgabe nach zwei Arten gelöst^ n&mllkh 
nach der zweiten und dritten;^ nicht aber nach der 
ersten 9 weil das Verhäitniss rächt kleiner als GLtLM 
ist, Wenn aber das gegebene Verhäitniss gleich iit 
.GLtLM, So kann nur nach einer Art construitt ioer- 
cüen, nämlich nach der dritten; mcht aber nach der 
Ersten 9 weil das Verhäitniss nicht kleiner ist ali 
GL • LM ; auch nicht nach der zweiten , weil es idchi 
'grösser als dasselbe ist, 

Fali 4. 

Die Linien AB^ CD schneiden einander in M\ in 
AB werde der Punl^t F^ in CD aber der Panlct JA 
genommen. Der gegebene Puhlct wird nun entweder 
im Winisel DMB^ oder im Winkel AMD ^^ oder in dea 
Nebenwinkeln derselben liegen. t)r liege also zuerst 
im Winkel DMB, wie der Punkt G; und es werde 
verlangt aus dem Punkte Cr Linien zu ziehen, w^läie 
von den Linien CD;, AB den Punkten My F anlie- 
gende Segmente in dem gegebenen Verhältnisse äbschnei* 
den. Diess kann aber auf vier verschiedene Arten ge- 
Beheben ; entweder nämlich werden die , Segmente ia 
MD, FA; öder in MD, FM\ oder in MC^ FB; oder 
endlich in MD, FB genommen. 

Gas. i. Fig. 10. Änaiysis, Es werde mm 
nach der ersten Art die Linie GK gezogen, weleks 
nm MD, FA das^ Verhäitniss MH:FK gleich dem 
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geh9metL ahtdkndd^. Zielte die Linie GL mit CD 
'ttUleli 80 ist der Punkt L gegeben; und mache 
LixFOi=::MHjFIL D^a der Punkt F gegeben ist^ 
ist es aueh der Punkt 0$ und da der Punkt L 
kannt ist^ sö isi die Linie LO gegeben» ^ Weil, nun 
L.:FO=±MHtPK» so ist petm. GL i MU =^ FO t FK« 
9 ist aber GLtMHzrtLKiKM/ foiglieh ist LKiOi 
OFsFK und eonvert KLiLM=ti:FOtOK9 mithin 
LKO ±= 1=] LM « FO. Daher iiC c^ LKO gegeben» 
f ist also an einer gegebenen Linie^ nämlich an LO, 
« Rechteck gleich einem gegebenen tu etttwerfen^ 
ssen Ergänzung ein Quadrat sey*)^ füodurch man 
e Linien LK^ 1^0 erhält. Daher isf der Punkt K 
kannt f und da der Punkt Q gegeben ist^ so ist GK 
tr Lage nach gegeben» 

Es ist aber einleuchtend^ dass diese Entwerfung 
tmer möglich setfi toeil in der Construction an der 
ime LO ein Rechteck gleich a LM « FO tu entwer' 
m isti dessen Ergänzung ein Quadrat seg» Denn 
I LFO ist grösser als a LM • FO* 

Synthesis» Das gegebene Verhältniss sey m : o« 
^ache GL 8 FO = m : ü und entudrf an LO ein Recht* 
k gleich a LM i FO, dessen Ergäntung ein Quadrat 
y» Dieses Rechteck sey LKO« Verbinde GK; ich 
ihauptCi dass die Linie GK^ und tivar allein ^ die 
ufgabe I6se , öder doss MH : FK ^ m s n sey» Denn 
eil t=iLK0:r:i-3LM«F0, SO ist KL : LM = FO t OK; 
nd toAverU LK i KM =± OF : FK« J^^ ist abe^ LK k KM 
z GL : MH/ folglich ist GL i ML r=OFi¥K und {lerm. 
LiFOsr^MHsFK; und da GL:FO::^mtn, so ist 
[H : FK ±=: m t n. Folglich löst GK die Aufgabe» Ich 
ihaupte üuch^ dass sie allein dieses leiste» Denn 
o möglich iiehe eine andere Linie ^ wie GQ« Weil 

*) d^h» es ist eine Linie LO ticischen ihren. End* 
punkten so zu theiien^ dass das Rechteck der 
Abschnilte einem gegebenen gleich sey» 
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aber q LFO > C3 LKO » so ist a LK0 ^ a LQO*). 
Da 9II/H d LKO gleich ist dem Rechtecke LM . FO, 
so ist das Rechteck LM . FO grösser als dü$ 
Rechteck LQ.QO; folglich ist QL:LSI<FO:0a 
umt ron vert. LQ : QM > OF : FQ. Es ist aber LQ:QJr 
r=GL:MP,/i/«oGL:MP>OF:FQi£n£rpenii.GL:F0> 
MP : FQ. A'i//i iAt GL t FO = m : n , mithin ist mm > 
VP:FQ, tresshalb die Linie GQ die Aufgabe nicht IM. 

Die dem Punkte M näheren geraden Linien schnd- 
den grössere Verhältnisse ab als die von ihm ent- 
fernteren. 

Cm.U. Fig*]l. Analysis, Es werde nun nach 
der ztreiteti Art eine Linie^ wie GK, gezogen ^ welche 
von MI), FM Segmente MH, FK in dem gegebeneis 
Verhältnisse abschneide. Durch den gegebenen PunH 
G tiehe der CD die Linie GL parallel und madu 
(a. : FO = Mll : FK. Weil nun GL bekannt ist, M 
ist es auch FO der Grösse und Lage nach; wegen ist 
gegebenen Punktes F ist also der Punkt O gegeben. 
Da nun GL:FO = MH:FK, so ist perm. GL:Mfl = 
FO : FK. Es ist aber GL : MH = LK : KM, folglich ist 
FO}FK = LK:KM und convert- FO:OK = KL:LM, 
mithin a LM . FO = o LKO. Nun ist C3 LM . FO 
gegeben, also anch a LKO, welches an einer gegeben 
nen geraden Linie, nämlich LO, so zu entwerfen ist, 
dass der Üherschuss ein Quadrat sey **). Es ist alss 
der Punkt K gegeben und wegeh des gegebenen Punktet 
(i auch die Linie GK der Lage nach» 

Synthesis» Das gegebene VerhäUniss sey m : n. 
Mache GL : FO = m : n und entwirf an der Linie LO 



•) Aufgaben über flas rechtwinklige Dreieck. Lemma 8 

Zusatz, -r Wird Q zwischen K, F genommen, 

so ist a LKO < C3 LQO. 
♦•) d,h, die Linie hOnst in der Verlängerung so zu 

theilen, dass das Rechteck der Abschnitte einem 

gegebenen gleich sey. 
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ein dem ta LM . FO gleiches Rechteck , dessen . Über- 
schuss ein Quadrat sey , nämlich das a LKO. Weil 
nun aLFO>aLlVI.FO, und aLM.FO = aL«0, 
MO wird der Prunkt K zwischen F, M *) fallen* Ver» 
kinde GK, so behaupte ich 9 dass sie die Aufgabe 
löse **), und zwar allein. Denn wo möglich ziehe 
eine andere gerade Linie, wie GPQ. Weil ahet 
JIIP>MH, ttnrfFQ<FK, soist MP;FQ>Mfl:FK; 
folglich löst GK die Aufgabe allein. 

Die dem Punkte M näheren geraden Linien 
schneiten kleinere Verhältnisse ab als die von ihm 
entfernteren. 

Cas. IH. Fig. 12. 'Analysis. Es werde jetzt 
nach der dritten Art eine Linie wie GH gezogen, 
tcelche von MC , 'FB ^as Verhältniss MH:FK gleich 
dem gegebenen abschneide. Durch G ziehe die Linie 
GL parallel mit CD, so ist sie der Grösse nach gege- 
ben , und der Punkt L ist bekannt. Mache GL t FO 
== MH:FK. Weil das Verhältniss MH:FK gegeben 
ist, so ist es auch das Verhältniss GL:FO und die 
Linie FO der Grösse und Lagß nach. Wegen des 
gegebenen Punktes F isL also der Punkt O und, weil 
der Punkt L bekannt ist, auch die Linie LO gegeben» 
Da nun GL : FO = MH : FK , so ist penn. GL : MII = 
OF:FK. Es ist aber GL :MH = LK: KM, folglich 
ist LK : KM = OF : FK und comp. LM : MK = OK : KF, 
also convert. **♦) Mt : LK = KO : OF, dah^ ist 
a LM . FO = a LKO. Nun ist a LM . FO wegen 
seiner bekannten Seiten gegeben; folglich ist qLKO 

*) Genauer : so wird der Punkt K zwischen F, fallen. 
Liegt nun O in MB, so ist ciLMO<aLM.FO, 
also a LMO < a LKO, folglich liegt K in diesem^ 
und somit in Jedem , Falle zwischen F, M. 

**) Der Beweis fehlt, 

***)^Der Schluss convert. konnte du 'ch Umstellung der 
Verhältnisse in der ersten Proportion GL : FO = 
MH : FK erspart werden. , ' v 

2* 



■/ 
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geffchen^ an der gegebenen geraden Linie LO so zu 
entwerfen^ dass die Ergänzung ein Quadrat sey. Da- 
her ist der Punkt K gegeben, icelcher Ziciscken M. L 
fallen wird, weil C3 LMO grösser ist als caLM.FO 
oder als a LKO. Weil nun auch der Punkt G ge- 
geben wirdy so ist die Linie GKH der Lage nach 
gegeben, 

Synthesis. Das gegebene Verhältniss sey m : n. 
Mache GL : FO =: m : n %ind entwirf an LO ein dem 
D LM . FO gleiches Rechteck , dessen Ergänzung ein 
Quadmt sey. Dieses Rechteck sey a LKO. V**binde 
GK und verlängere sie nach H. Ich behaupte^ dass 
die Linie GH die Aufgabe löse, indem sie ein VcT' 
hältniss ME iFK- gleich m:n abschneide. Denn weil 
aLM.FO=c3Lko, so ist Mk i hK =z KO tOT und 
convert.*) LM :MK := OK : KF, also divid. LK:KM 
oder GL i MH = OF iFK und penn. GL tFO — MH :FiC. 
Es ist aber (nach der ConstructionJ GL : FQ = m : ü, 
alHO ist MH : FK =r. min und GH löst die Aufgabe, 
Ich behaupte auch, dass sie allein dieses leiste. Denn 
WO möglich ziehe eine andere Linie wie GP. Schnei* 
det nun diese Linie GP ein Verhältniss gleich dem gege^ 
henen oder gleich in:n ab, so ist MH : FK =i MP : FQ. 
Es ist aber MH t FK = GL : FO , folglich ist GL : FO 
= MP : FQ und pcrm. GL t MP =: OJF t FQ. Da nun 
GL:MP = LQ!QM,^o ist LQt QM=: OF jFQ, also 
compon. und convert. ML *• LQ = QO t OF , mithin 
dLM . FO =1 £3 LQO. Aber es ist a LM . FO = a LKO, 
folglich ist a LKO = a LQO , welches nicht möglich 
ist **). Daher löst die Linie GH allein die Aufgabe» 

*) Der Schhiss convert. ist sotoohl hier als noch zwei- 
mal weiter unten ganz überflüssig. Weil ML : LK 
= KO : OF, so ist divid. MK : KL oder MH : GL = 
KF : FO nnd pcrm; MH : FK =t GL : F0=: m : n. 
•*) Wäre qLKO =r qLQO, so läge die Mitte derhO 
zwischen K, Q; also würde seyn a LKO >* a LMO 



4- . 
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Angenommen aber^ dass das Rechteck 
K . KG oder das Rechteck LM . FO kleiner 
y als aLQO*), so ist ML^LQ < QOtOF, also 
nvert. LM : MQ > OQ J QF und divid. LQ : QM > 
F t FQ. Es ist aber LQ : QM = GL : MP, folglich ist » 
L : MP > OF : FQ und perm. GL t FO > MP t FQ. 
un ist GL : FO = MH : FK , folglich MH : FK > 
P * FQ. Die Linie GVL schneidet also ein grösseres 
erhültniss ab als GP^ woraus erhellet^ dass 

die dem Punkte M näheren geraden Linien klei- 
re Verhältnisse abschneiden als die von ihm ent- 
mteren. 

Gas. IV. Fig. 13. Anatysis. Es werde endlich 
ich der vierten Art eine Linie ^ wie HK, gezogen^ 
eiche von MD , FB ein Verhältniss gleich dem gege* 
men , nämlich das Verhältniss MH t FK, abschneide, 
iehe der CD ^ine Parallele^ wie GL: so ist sie der 
•rosse und Lage nach gegeben^ also der Punkt L. 
Veil aber das Verhältniss MH t FK gegeben wird^ so 
erde demselben das Verhältniss GL^FO gleich ge- 
acfit. Ba olIso das Verhältniss GL • FO und die 
inie GL gegeben ist: so ist auch FO gegeben sowohl 
ir Grösse afs Lage nach. Wegen des bekannten 
Hinktes F ist also der Punkt O, mithin wegen d^ 
*gebenen Punktes L die Linie LO gegeben. Weil 



und um so mehr qLKO >> a LM . FO ^egen die 
Construction, 
*) d,h, angenommen, der Punkt Q liege zwischen 
31 , K ; denn dann ist a LQO >- ca LKO. Weit 
nämlich a LMO > a LKO , so ist M der Mitte 
der LO näher als K und die Mitte liegt zwischen 
0, K. Ist nun die Mitte zwischen Q, K, sd 
wird, weil M der Mitte näher als K ist* geifiss 
auch Q der Mitte näher als K sey7i. Dasselbe 
ist an sich klai*^ wenn die Mitte in OQ liefft; 
folglich ist in jedem Falle a LQO > ca LKO 
(Pappi Lemma 14). 
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nun MIItFK=GL:FO, so ist perm. BIH^iGL oder 
MK:KL = KFsFO und dlvld. ML : LK =i KO t OF, 
also c3LM.F0=:caLK0« Es ist aber qLM.FO 
gegeben , also auch a LKO , welches an der bekann- 
ten LO so zu entwerfen ist, dass der Ueberschuu 
ein Quadrat sey» t'olglich ist der Punkt K, mithin, 
weil die Punkte G, K gegeben sind, die Linie KGH 
der Lage nach gegeben, 

' Synthesis, Das gegebene Verhältniss sey m : n. 
Mache GL t FO = m : n und entwirf an LO ein dem 
a LM . FO gleiches Rechteck, nämlich a LKO, dessen 
Überschuss ein Quadrat sey. Verbinde KG und ver- 
längere sie nach H. Ich behaupte, dass die Linie HK 
die Aufgabe löse, oder dass sie ein Verhältniss MH i FK 
gleich m : n abschneide. Denn weil a LM . FO = 
aLKO, t>^ ML:LK=iKOtOF und comp. MKt EL 
= KF : FO. Es ist aber MK t KL = MH : GL, folglk\ 
ist MB t GL = KF t FO und periii. Mü t FK = GL : FC, 
JVun ist GL 1 FO = m : n, folglich ist auch MH t FK =r m : o. 
Die Linie HK löst also die Aufgabe; ich behaupte 
auch, dass sie allein dieses leiste. Denn wo möglinh 
ziehe eine andere, wie PQ. Schneidet nun diese lA* 

I 

fde ein dem Verhältnisse m : n gleiches Verhältniss 
ab , so ist MP : FQ = MH : FK. Es ist aber MH : FK 
= GL t FO, folglich ist MP : FQ = GL : FO und periii. 
MP:GL = QF:FO. Nun ist MP:GL = MQ:QL, 
also MQ:QL = QF:FO und divid. MLtLQ = QO:OF, 
folglich ca LM . FO = c=3 LQO« Weil aber c=i LM . FO 
= d LKO , so ist d LKO = □ LQO. Diess ist aber 
nicht möglich, folglich löst HK allein die Aufgabe» 

Welche aber von jenen Linien ein grösseres Ver» 
hältniss abschneide, wird auf folgende Weise iestimmt. 

Weil Q LKO oder o LM . FO grösser ist als ^ LQO *), 

■■ ■ ■ ■ 

*) Vorausgesetzt nämlich, dass Q zwischen L und 
K liegt. Dass aber P^ die Aufgabe nicht löse, 
sondern cih grösseres ' Verhältniss als HK ab* 



>■" 
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► rj^Mf.tLQ^QOsOF iwrfcomp. MQ:QL>QFtrO. 
hjst abei' 3IQ : QL = MP : GL, aho MP : GL > QF J FO 
irf» penn. MP t FQ > GL t FO, Ann ist GL:FO = 
fl : FK, folglich ist MP : FQ > MH : FK; mftktn 
hneidet die Linie IIK ein kleineres Verhälthiss 
's PQ ab. 

Hieraus geht hervor^ d.7ss die dem Punkte M nä» 
jren geraden Linien kleinere Verhältnisse abschnei' 
in als die von ihm entfernteren. 

Die Aufgabe^ ist also unter alten Umständen m^g* 
jh und kann nach allen vorgetragenen Arten gel(^ 
^rden^ aber nur auf eine Wfise^ denn in keiner findet 
ne Gränze statt, 

Fall 5. 

Der gegebene Punkt G sey Im Winkel CMA; and 
enn durch G eine Linie mit AB paralliel gezogen wird, 

> kann der Punkt F in der Linie CM entweder 
nseit oder diesseit der Parallele, oder in ihr selbst 
inooimen werden. Er liege aber zuerst in der Paräl* 
le selbst ; so lassen sich gerade Linien aus dem Punkte 
~7iiif drei verschiedene Arten ziehen : entweder näm. 
;h wird das Verhältniss von MA, FC; oder von MBi 
M; oder endlich von MA^ FD abgeschnitten. 

Gas. L Fig. 14. Analysis. Zuerst nun. werde 
ich der ersten Art eine Linie gezogen^ welche von 
A , FC das Verhältniss Mf I : FK gleich dem gegebe* 
m abschneide. Mache GF t FO = MÖ : FK. Weil 
so das Verhältniss GF J FO , und GF^ selbst gegeben 
f, so ist es auch FO. Wegen des gegebenen^ Punk' 
s F ist also der Punkt 0. bekannt *). Da nun 



schneide, lässt sich kürzer so zeigen: Weil 
MP>Mtf und FQ<FK, sq ist MP:FQ>MH:FK 
(Pappt Lemma 11). 
•) Im tat, folgt hier^ so wie anch in Gas. 2. 3. 4, 
noch: y^wtd dßher ist die Linie FO der Grösse 
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MH:FK = GPtFO, *o ist ^erm, HHtGFrs.KFtFO. 
Ea üt aber MHt 6F=:MKtKF, folglich ist MKiKT 
:==KF:FO, und dlvid. MFtFK = KOtOF, miihbk 
a MFO z=z a FKO. Nun • ist et MFO geffeben^ elf 
auch ca FKO » welches an der gegebenen Linie FO so 
9u entwerfen ist^ dass der Überschttss ein Quaiaft 
sey» Folglieh ist der Punkt K bekannt; und wed 
der Punkt 6 gegeben wirdy so ist auch die IMs 
GK der Lage nach gegeben*"^- 

Synthesis. Das gegebene Verhältniss segmi^ 
Mache GF : FO = m : n und entwirf an FO et» dem 
C3 WFO gleiches Rechteck » wie a FKO , dessen Übet* 
schuss ein Quadrat sey. Verbinde GK und verl&th 
gere sie nach H; ich behuupte^ dass HK die Aufgabe 
löse oder dass MH : FK :=r m : n sey, Denn wtH 
cj MFO =3 a FKO, so ist MF : FK = KO : OF iad 
comp. MK:KF wie KFtFO. Es ist aber MKtKF 
wie MH : 6F, folglich ist MH : GF = KF t FO und pem. 
MH : FK = GFt FO. Nun ist (nach der ConstruetioiO 
GFt¥0=im:n, folglich ist ^RtipK:zzm:n umd Oä 
Linie HK löst die Aufgabe. Ich behaupte auch^ dass 
sie allein dieses leiste. Denn wo möglich ziehe was 
andere Linie ^ wie PQ. Schneidet nun diese ein Ter* 
hältniss gleich mm ab^ so ist MUtFKsMPtFQ» 
und da MHjFK = GFjFO, so ist GF:FO = ]ttP:FQ 
und perm, MP s GF = QF J FO. Es ist aber MP t GF 
r= MQ : QF, folglich ist MQ t QF = QF J FO, also divii 
MF^FQ wie QO t OF, mithin Rechteck MFO 
gleich a FQO. Nun ist □ MFO = a FKO , folgliek 
ist a FKO = a FQO. Diess ist aber nicht möglich^ 
mithin löst HK allein die Aufgabe •)• Weil aber 

e 

und Lage nach gegeben", Diess ist ein Cirkel^ dem 
daraus^ dass FO der Grösse und Lage nach gege* 
ben ist^ folgt erst^ dass der Punkt O bekannt ist. 
•) Dieser Beweis dafür^ dass PQ die Aufgabe nicht 
löse^ ist ilberfiiissig^ indem sich dasselbe aus 
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P>M0, iiagegenVQ<VKy soi$tMPiVQ>MUtYK; 
^ Liifßie BK tchneidet daher ein kleineres VerhälU 
i9$ ak alsPQ, 

. Die dem Punkte M näheren geraden Linien schnei" 
Im miso kleiner^ Verhältniese ab als die wm ihm 
nifehUeren, 

Cm. IL Fig. 15. Analysis. Es to^de nun 
meh der zweiten Art die Linie HK gezogen^ welche 
)tm MB^ FUL das Verhältniss MBU FK gleich dem 
fegeber^fm abschneide. Dem gegebenen Verhältnisse 
MH t FK ' gleich sey das Verhältniss G¥ t FO. Da 
Osa dae Verhältniss GF t FO und GF seihst gegeben 
Et#, .MO ist auch FO gegeben; und da der Punkt F 
^eg^en wird^ so ist der Punkt O bekannt. Weil 
Rtw HH:FK = GF:FO, so üt perm. WliGF oder 
IIK:KF = KFtFO und comp. MF;FK = KOtOF, 
uiso a MFO = C3 FKO. Entwirft man also dieses 
Rechteck an FO so^ dass der Überschuss ein Qua* 
drai ist^ so erhält man den Punkt K, welcher immer 
zwischen M, F fallen wird *). Und da der Punkt 
G gegeben wirdf so ist die Linie GKH der ^Lage 
nach gegeben. 

Synthesis, Das gegebene Verhältniss sey m : n. 
Mache GF t FO gleich demselben und entwirf an FO 
ein dem a MFO gleiches Rechteck^ dessen Überschuss 
dn Qaadrat sey* Es sey FKO dieses Rechteck^ ver» 
binde GK und verlängere sie nach H. Ivh behaupte^ 
dass die Linie GH die Aufgabe löse oder dass 
MHtFK=:m:n A^. Denn weil C3MF0=C3FK09 
fo t>^ MF : FK = KO t OF ?/nrf divid MK t KF = KF : FO. 
Es ist aber MH : GF = MK t KF , folglich ist MB : GF 
skFtFO und l^erm. MH:FK = GF:FO» Nun ist 



dem Folgenden ergiebt. Dieselbe Bemerkung gilt 
auch fär Gas, II. ^ 

•) Weil alÄFO oder ^FKO Mßlner ist ßls «FMO. 
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Grösse und Lage nachm Wegen der gegebenen AmHl 
M, K und F ist also FK gegeben, welcher KO gleki 
istj mithin ist KO der Grösse und Lage nach gefh 
ben. Wegen des gegebenen Punktes K ist ai90 d& 
Punkt O gegeben. Der gesuchte Punkt ' a/sa^ weU 
eher das Gränzverhältniss bestimmt^ ist der PtiidA 0« 
Ich behaupte ausserdem^ dass^ wenn GK vcthuinim 
wird^ MH:FK=:GF:FO sey. Denn die Linie a 
ist die Hälfte von FK, wie FK die HälfU 
von FC; folglich ist OF:FK = FK:KM das id 
=:GF:MU und perm. GF t FO = I^IH t FK. Man er- 
hält also Jenes äusserste Verhältnisse wenn ]KM gleiA 
MF gemacht und GK verbunden wird. 

Es ist nun aber zu untersuchen , ob diese Litds 
GK ein grösseres oder kleineres Verhältniss abschneids 
als Jede andere ans G nach M A 9 FD gehende Linie, 
Diess wird auf folgende Weise bestimmt. 

Mache KIVI = MF und verbinde GK ." so ist n P 



untersuchen , ob die^ Linie GK ein grösseres •) Ver» 
hältniss MH t FK als Jede andere Linie abschneide^ 
die aus G nach MA, FD gezogen wird. Mache ORrrKF, 
so wird aMF0=c3FK0, und MH:FK = eFirO 
oder, = GF 1 4 FM **) s&gn. Ziehe nun eine andstt 
Linie wie GQ, so ist das Verhältniss MH:FK sa 
vergleichen mit MP : FQ. Und da MH t FK = GF t FO, 
so ist GF :F0 zu vergleichen mit MP : FQ und perA 
GF t MP mit OF J FQ. Nun ist GF : MP = FQ : QM; 
es werde also FQSQM verglichen mit OF:FQ.ttfii 
convert. QF : FM mit FO : OQ, also a MFO mt 
a FQO. E* ist aber a FKO = ca MFO, mithin werde 
ca FKO mit a FQO verglichen. Nun ist aber offen' 
bar caFKO>aFQO, weil K die Mitte von FO itt\ 



li 



•) Ergänze: ^oder kleineres^^, 
♦♦) Die Worte: y,oder =GF:4FiVIV. scheinen mir 
ein Glossem zu seyn. 
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Rify/tcA Ut C3FQ0<aFK0 nnd^ weil C]1IIF0 = 
a FKO , auch a FQO < ca MFO. Daher ist QF : FM 
<FO:OQ und convcrt. FQjQM>OF:FQ. Nun 
Ut FÖ t QM = GF t MP, mithin ist GF t MP > OF J FQ 
mnd pertn. GF : FO > MP $ FQ. Es ist aber GF t FO 
srMHtFK, /b/^/iV?Ä t>f 3IH •• FK > MP J FQ. Die 
Wäinie 6K schneidet also ein grösseres Verhnltniss als 
BQ ab^ woraus hervorgeht^ dass das Verhnltniss 
ME H t FK grösser sey als jedes andere , welöhes durch 
^gend eine aus G nach MA, FD gehende Linie ab' 
geschnitten werden kann» 

Ich behaupte auch, dass die der GK näheren ge^ 
roden Linien immer grössere Verhältnisse abschneiden 
ais die von ihr entfernteren^ Denn weil MP : FQ < 
MUtFK und MH tFK:=r GF :F0, so ist MP:FQ 
<:GFtFO. Es verhalte sich also, wie MP zu FQ. 
■o GF zu einer andern Linie, toie FZ.* so ist dieselbe 
grösser als FQ •) , und aus der vorhergehenden Ana» 
iysis geht hervor^ dass a MFZ =: a FQZ se^/ wegen 
der gleichen Verhältnisse MP ifQ und GYiFZ. Ziehe 
nun eine andere gerade Linie wie GS **), und ver* 
gleiche das Verhältniss MP:FQ mit MRtFS. Es 
ist aber MPtFQ=GFtFZ, also werde penn. GFsMR 
tnit ZF i FS verglichen. Nun ist GF i MR = FS : SM, 
folglich ist das Verhältniss FS : SM zu 
dergleichen mit ZFsFS und convert SF t F>I 
mit FZ t ZS, also a MFZ mit a FSZ. Aber 
dMFZ ist gleich csFQZ, vergleiche dalier a FQZ 
nät aFSZ. Auch werde a FKZ mit a FQZ ver» 



•) im Lat folgt hier noch: t^ folglich ist MPtFQ 
= GF ^ FZ '\ 

•♦) welche nämlich weiter als €Q von GK entfernt 

ist und mit OQ auf einer Seite der GK liegt» 

Dieselbe Bemerkung gilt auch für Fall 6, II. fV. 

Fall 7, II. IV* Veigl, die zweite Anm. zum 

Raumschnitt» 
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güchm , alsoj weil ca MFZ =2 a FQZ ht^ a FKZ 
a MFZ. Es ist aber bewiesen worden , dass □ 
= a MFO ist. Zieht man nun • 

das Pechteck FKO vom Rechtecke FKl 
und das Rechteck MFO vom RechtecksUlX 
ab^so bleiben als Reste die Rechteckef\..0 
und FM.OZ. Es tverde also qFK.OZ mit cjFM. 
ver ff liehen. Nun ist aber klar^ dass C3 FK • OZ 
C3 FM . OZ sey; addirt man also dieselbenr.n 
den gleichen Rechtecken FKO und MFO, so 
C3 FKZ > E3 MFZ. Es ist aber a MFZ = a F 
daher ist a FKZ > c=i FQZ. Wird also irgend 
Pftnkt S gegeben *), so ist a FQZ > o FSZ. Es tt 
iii^er C3 MFZ = c3 FQZ, folglich ist das Bechieet 
MFZ grösser als das Rechteck FSZ, mitüi 
Ist SF .* FM < FZ : Z5 und convert. TS zu S^gräutr 
als ZF zu FS. \im ist FS : SM = GF s MR, folgHd M 
GF:MR>ZF:FS und perm. GF:FZ grösser ali 
MR:FS. Aber es ist GF : FZ = MP :FQ;/Wi- 
lieh ist MP i FQ > MR : FS. Die Linie GQ seka^dd 
also ein grösseres Verhältniss als GS ab» Hieaiau geht 
hervor^ dass die der GK näheren geraden Linien grihan 
Verhältnisse bestimmen als die von ihr erUfenUemu 

Auch erhellet aus der obigen ConstruettoHy isB 
das grösste Verhältniss MFI t FK gleich seg dem fth 
hältnisse GF 1 4 FM , weil OF = 4 FM ist. 

Synthesis, Mache KM = MF und verbinde & 
Diese Linie GK wird ein grösseres Verhältniss fl* 
schneiden als jede andere aus G nach MA, FD geth 
gene Linie, Das gegebene Verhältniss wird aber ed^ 
weder gleich seyn MIi*FK, das ist (nach dem Fof^ 
gen) GF U FM, oder grösser als Wl t FK^ oder^kld' 
ner, ist nun das gegebene Verhältniss gfeich MB^FKi 
so löst die Linie GK die Aufgabe; und zwar alldt^ 

-*) mit der oben angegebenen Beschränkung, 
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weü die ihr näheren geraden Linien immer grossere 
Werhältnisse abschneiden ah die von ihr entfernteren, 
ist aber das Verhältniss grösser als MHsFK, so ist 
das I^roblem finmög/ichy weil das gegebene Verhält- 
niss grösser ist als das grösste. Wenn dagegen das 
Verhältniss m ; n kleiner ist als MHtFK, so mache 
OK = KF; dann ist a MFO = a FKO und MH:FK 
s=^GF t FO. Weil aber m ; n < GF J FO, so sey 
GF 5 FZ = m ; , so ist FZ > FO. Da nun KF > 
m, se ist 
i aFK.OZ > dFM.OZ, 

Ifs ist aber a FK . KO =: C3 FM . FO, 

JFHlgt man also zum a FK . KO das a FK . OZ und 

zum E3 FM • FO das C3 FM . OZ 
hhuB%Ly SO wird das ganze a FKZ grösser seyn als 
das ganze a ftIFZ« Es wird desshalb möglich seyn 
an der Linie FZ ein Rechteck gleich a MFZ zu ent- 
woerfen^ (dessen Ergänzung ein Quadrat seyj *) und 
MUHor auf zweierlei Weise » nämlich zu beiden Seiten 
des Punktes K; wodurch man die gesuchten Punkte^ 
mämihh Q Und q, erhält. Verbinde GQ und Gq; 
ich behaupte , dass beide Linien die Aufgabe lösen» 
JDerm weil a MFZ = C3 FQZ , so ist QF : FM = 
FZ t ZQ und convert. FQ : QM == ZF : FQ. Es ist 
aber FQ:QM=GF:MP, folglich ist GF t MP = 
2F i FQ und penu. GF J FZ = MP t FQ. Nun ist 
€F « FZ = m ! n, folglich ist m : n = MP t FQ; mit^ 
JUi li^t GQ die Aufgabe. Und eben so wird bewie» 
Mf», däss die Linie Gq dasselbe leiste. Beide Linien 
GQ) Gq also genügen der Aufgabe, **) 



*) Die eingeklammerten Worte fehlen im Lat, 
.'••) Vielleicht möchte hier noch zu ergänzen seyn: 
Ac manifestum est, rer.tas ab utraque parte pro- 
piores ipsi GK auferre rationes majores quam quao 
iecantur a remofioribMS ab eadem. 



32 Buch t 

Wir haben also die Auflönmg des Problem» Met 
alten seinen Arten gefunden und die Constrvätm 
desselben gezeigte Zieht man aber die Paralleh^ m 
wird das gtgehene Verhältnis* entweder gleich JCfi 
GF M F31, (Hier grösser ^ oder kleiner* Ist es ßläA 
demselben , so irird tue Avfgabe nach der ersteh wd 
ttrciten Art vnd avf eine Weise nach der dritten gt* 
löst, Ist es grösser y so kann zwiefach construitt 
wvrdeti^ nämlich nach der ersten und zteeiten Art 
ist aber das Verhältniss kleiner ^ dann kann die Cm« 
strnrtion avf viererlei Weise geschehen^ nämUA 
nach der ersten und zweiten Artf und dopfdt 
nach der dritten» 

Fall 6, 

Es treffe nun die Linie GL^ Weldie durch ff der 
AB parallel gezogen wird, die CD jeoaeit deg Pinktei 
F^ das ist, der Piinlkt F liege zwischen ihr und d« 
Punkte M* Durch G lassen sich alsdann Linien nad 
vier Arten ziehen; entweder nämlich werden i/e foa 
ßlA , FC das Verhffltniss abschneiden ; oder Tom HfB, 
FC; oder von AID, FM\ oder endlich von MA^ FD* 

■ 

Cas. I. Fig. 17« A'nalysts* Es werde also 
nach der ersten Art eine Linie IIK gezogen ^ wefek» 
von MA, 'FC das Verhältniss MH S FK gleich dm 
gegebenen abschneide. Mache GL • FO gleich dm 
Verhältnisse Mü t FK. Da GL gegeben isty so ist er 
auch FO der ' Grösse und Lage nach ; und da der 
Punkt F gegeben trird, so ist auch der Punkt 
gegeben ♦). W^il fiun MU t FK = GL t FO, so Ut 
perm. MU t GL = KF t FO. Es ist aber MH t GL ^ 
MK : KL , folglich ist 3IK s KL — KF t FO und divÜ || 
ML:LK wie KO t OF, mithin ist das Rechteck 



•) Eigänze: folglich ist LO der Grösse und Laft 
nach gegeben» 



> 
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ifL.FO gldck oLKOl Dom csHL.FO igt ah» 

fegeben i weil beide Seiten desselben gegeben sind; 
'olglich ist auch a LKO gegeben^ welches an der ge» 
^ebenen LO so entworfen werden muss^ dass der 
Überschuss ein Quadrat ist. Folglich ist der MHmJti 
i und die Linie UK der Lage nach gegeben. 

Sy nthes is. Das gegebene Verhältniss sey m i n. 
Vaehe GL 2 FÖ = m : n und entwirf an LO 'Wn dem 
3 ML . FO gleiclies Recliteci , dessen Überschuss ein 
^ladrat sey^ nämlich das' OhKO^ verbinde 6K )und 
verlängere sie nach H. Ich behaupte^ dass die Linie 
HL die Aufgabß löse oder ddss Mß t FK = m t n sey» 
Denn weil caML.FOrdätiKO, >o ist MLsLRr^ 
^OtOF und comp. IVIKtKL oder MHtGL=r:KF$FO, 
Uso perm. MÜ^FKrr: GL:'FO. Nun ist GLtFOr= 
n:n, folglich löst die Linie UK die Aufgabe, Ich 
tehaupte auch, dass sie allein dieses leiste* Denn 
vo möglich ziehe eine andere Linicy wie PQ. Sthnel" 
iet nun PQ ein Verhältniss gleich msn ab^ so ist das 
Verhältniss MP:FQ gleich dem Verhältnisse MH:FK. 
Diess ist aber nicht möglich, weil es offenbar kleiner 
ils Jenes ist. 

Es ist also klar, dass die dem Punkte M nähe» 
ren geraden Linien , wie PQ *) , kleinere Verhältnisse 
zbschneiden als die von ihm entfernteren, 

Cas^ IL Fig. |8. Analysis, Es werde nun 
nach der zweiten Art die Linie GK gezogen ^ welche 
von MB , FC das Verhältniss MQ t FK gleich dem ge- 
^ebenen abschneide. Madie GL i FO = MH : FK. Weil 
GL gegeben ist, so ist FO der Grösse und Lage nach 
bekannt Wegen des gegebenen Punktes F ist also 
ier Punkt O bekannt, folglich ist, weil der Pt^nkt 
L bekannt ist, auch die Linie LO der Grösse und 
Lage nach gegeben. Weil nun MH t FK r= GL t FO, sq 



•) Die Worte y^wie PQ" müssen gestrichen werden. 

3 
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ist penn. MH i Gh = KF : FO. Es ist aber ]»III t GL = 
MK:KL, folgfifh ist xMKtKL gleich KF:FO, 
und c.om\i» ML ihK^zKOiOV; mithin ist Rechtetl 
ML^FO gleich Rechteck LK . KG. Es U 
aber a 3)114 . FO gegeben i weil h^ide Seiten desselben 
gcgebaj, sinji.; folg f ich ist auch C3 LKO bekannt, £nf- 
wirft. rftqn also dasselbe an LO , so dass die Ergan' 
^tung eitj. ..Quadrat ist^ so erhätt niari den IhtnktlL 
Und *tGeil d^er Punkt G gegeben wvrd^ So ist die £i- 
ti/e GK der Lage nach ^ejgeben^ 

.Determinationi Weil aber in det Constru' 
ction das Terhälttiiss GL t FO gleich item gegebenen 
gemacht und an LO ein dem C3 ML ^ FO gleich« 
Rechteck entworfen werden mussy. dessen Ergänzung 
ein Quadrat Sey: so wird der Puhit K m der Linie 
LF liegen, Alf er nicjU immer tit es möglich die ^' 
suchte Linie iu ziehen» Wenn nämlicU däs ciML.¥0 
grösser ist als das Quadrat der halben LO, so koM 
die Entwerfung nicht geschehen ^ und desshalb kann 
das Problem nicht immef und in alleH FäÜeH eon- 
struirt werden. 

Nur auf eine Weisd aber geächiehi diesä^ wenn 
die durch G gezogene Linie die LO in ihrer . Mitte K 
trifft i so dass zugleich a LKO gleich ist csML^FO 
und somit der Aufgabe Geniige geleistet ietrd. Tfif 
werden aberjefies äussei*ite VerAältniss trhälten^ ttenn 
trfV, das VerhältnisS GL t FÖ demselben gleich sdzen 
und nach Halbirung der LO ih K üünehtüen^ dass 
a LKO = a ML i FO sey. Wir Jutben also einen sol- 
citen Punkt O in FD zu suctierii dass^ wenfi LO m 
K halbrrt wird, a LKO = c=i ML ^ FO ist, Eä wird 
also seyn ML : LK = KO t OF Und cöritert. LIit i MK = 
OK : KF. Es ist aber OK == KL, folglich LM : MK= 
LK : KF, also [^erni. AtL : LR =2 MK t KF und cönveit. 
LM : MK == KM i MF ; folglich ist MK die mittlere 
Proportionale zwischen LM und MF. Sun sind aber 
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beide Linien LM, MF gegeben ^ ätsd äueh itÜ de»" 
ßt&sse und Lüge, naeh. Wegen de& gegebenen Punk* 
iee M ist also der Punkt K gegeben und somit tae* 
gm de» bekannten Punktes L die Linie Lfk, toetehet 
K6 gleich ist* JPotgtich^ ufeit def Punkt K gegeben 
üii ist auch det Punkt gegeben. 

Die Construction dienet Aufgabe ist also folgende* 
Nünm die mittlere Proportionale zttischen JM^MV^ 
äie eey Mit,« so ist ktar^ dass LtOt^F ist. t>enn 
§teit LMf MK: = £:MtMF, so teird die Differera d^ 
' Vöfderglieder zur Differenz der Binterglieder^ öder 
LK zu KF^ in demselben Verhältnisse seyn, Ek ist 
aher LMi^MK) also auch hlL^Kf, J^aetie nun 
OK=tKL ♦)} so wird der Punkt ö der gesuchte 
^egn $ das isti es wird 13 ML « FO ^ cj LKO segn* 
t>enn ieeit LM i MK == KM 1 MF » sä ist dOdveH« und 
t>enii. tMiMltt=LKiKF. Aber LH. (st gleich 
KO, fetgtieh ist LMtMK=ffOKtKF und conveft. 
MLiLttisrKO^OF, Mithin cn LM . FO £^ a LKO. 
Verbinde nun GK und verlängere eie^ sö behaupte 
ich ^ dass die Linie GH das Verlangte leiste ^ oder 
dann MHtFK-:6LtF0 sey* Denn well qML«FO 
£2 QLKO9 so ist ML zu hlC gleich KO zu OF und 
dtvia/ MK t KL ±± KF t FG. Es ist aber MIttKLs 
HHtGL, folglieh ist MH zu GL u^e KF zu FO 
und petm* t/in t FK £= GL t FO. Man eonstruirt also 
richtig^ wenn MK gleich der mittlem Proportionale 
tteischen LM) MF genommen und GK verbunden und 
nach U verlängert wird* 

Es ist nun zu"^ untersuchen^ ob die Linie GK ein 
gr&Sieres öder kleineres Verhältniss MH:FK als alle 
Übrigen geraden Linien absehneide ^ die aus G nach 
MB) FC gezogen werden können* Diese wird auf 



ri ■[ ■ 



*) so wird der Punkt in der Verlängerung VöH 
KF liegen* 
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folgende Weise bestimmt. Es bleibe, die Figur nebst 
der Parallele^ nimm die mittlere P^roportionale zmi' 
9chen LM, MF, sie sey ÄIK; verbinde GK und ver- 
längere sie; so ist zu bestimmen^ ob die Linie GK 
ein grosseres oder kleineres Verhältniss MH • FK ah 
jede andere Linie abschneide, die aus G nach MB, 
FC gezogen werden kann. Mache OK = KL , so ist 
C3 ML .,F0 = a LKO und MH : FK = GL t FO. Ziehe 
nun eine andere Linie ^ wie GP, so ist das Vethält- 
niss MP • FQ zu vergleichen mit MU t FK , also , weil 
MHsFK — GLtFO ist, MPiFQ miY GLtFO und 
perm. MP : GL mit dem Verhältnisse QFtFO. 
. Da nun aber das Verhältniss MP J GL gleich 
ist dem Verhältnisse MQ * QL , so werde MQ t QL ver- 
glichen mit QFtFO, ufid compl MLtLQ mit QOjOF, 
mithin aML.FO mit taLQO. Nun ist aber offen- 
bar C3 LKO >> C3 LQO , weil der Punkt K die Linie 
LO halbirt, und es ist a ML . FO = c=i LKO ; folglich 
ist ca »IL . FO > C3 LQO. Daher w^ ML t LQr> QO J OF 
und divid. MQ t QL > QF : FO. Es ist aber MQ i QL = 
MPtGL, folglich ist MPtGL>QFtFO und perm. 
MPjFQ>GL:FO, mithin, weil CLtFO = MH:FK 
ist, MPtFQ>MütFK. Die Linie GII schneidet 
also ein kleineres Verhältniss als GP ab ; woraus her- 
vorgeht, dass GII ein kleineres Verhältniss abschneide 
als jede beliebige Linie, welclie aus G nach MB, FC 
gezogen werden kann. 

Weil nun aber die Linie GH ein kleineres Ver- 
hältniss als jede andere aus G nach MB, FC mögliche 
Linie abschfieidet : so behaupte ich auch, dass die 
der GII näheren kleinere Verhältnisse bestimmen als 
die von ihr entfernteren. Denn weil MP t FQ grösser 
ist als MHtFK, das ist, als GLtFO, so sey GL zu 
einer andern Linie FZ gleich MP t FQ , welche folg- 
lich kleiner als FO seyn wird. Dann wird, wie aus 
detn Vorigen erhellet, a ML . FZ :i= ca LQZ; seyn. 
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Da nun MP : FC^= GL t FZ ist^ so wenU eine andere 
Liniey wie GR, gezögert unä das- Verhältniss MR • FS 
verglichen mit MP J FQ, Weil aber MP : FQ == GL : FZ, 
S0 vergleiche MR : FS mit GL : FZ t^rari perm. MR : GL 
mit SF:FZ. Nun ist MR: GL=:MS :SL, folglich 
werde fMS t SL mit SF t FZ t^m/J *) comp. IVIL *- LS 
miY SZ t ZF, t/nd ca ML . FZ mit c=j LSZ verglichen. 
Es ist ahtr ca ML . FZ = a LQZ , folglich werde 
C3 LQZ verglic/ien mit a LSZ. Vergleiche aucf^ 
csLKZ nät qLQZ oc^, t&ei/ aML.FZ = c3LQZ 
wf, aLKZ.wiiY aML.FZ. iVi*» ist oML.FOr- 
oLKO und^ wenn man 

voTt C3 ML . FO {2a« a ML . FZ 
und von a LKO das a LKZ 
abzieht y der Rest a IVIL , OZ grösser als der Rest 
d LK , OZ. ITe// also 

a ML . FO = a LKO 
und E3 ML , OZ > a LK . OZ, 
90 ist d HL . FZ <! a LKZ, mithin auch^ weil c3 LQZ =r 
C3 ML . FZ ist^ C3 LQZ < a LKZ, ttieraus aber folgte 
dass ca LQZ > a LSZ ist. Da nun ca LQZ ^ 
C3 ML . FZ, so ist ca ML . FZ> a LSZ, folglich 
lUL : LS > SZ t ZF und divid. MS : SL , das Ut 
MR t GL > SF : FZ , mithin perm. MR t FS > GL : FZ. 
Es ist aber GLtFZ = MPtFQ, folglich ist MR:FS 
I> MP t FQ. Die Linie GP schneidet also ein kleineres 
Verhältniss als GS aÄ, Nufi ist GP der GU näher ats 
GS, folglich schneiden die der GH näheren geraden Li' 
wen kleinere Verhältnisse ab als die von ihr entfernteren. 
Synthesis. Nimm MK gleich der mittlem Pro- 
portimiale zfoischen LM und MF, verbinde GK und 
verlängere sie nach H: so schneidet GU das Verhält' 
niss MII t FK ab (welches kleiner ist als jedes andere 
durch irgend eine Linie aus G nach MB, FCJ. *) 



*). Die emgeklaminerten Worte fehlen im Lat, 
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Das gegebene VerhWniss ßbar ftif^ entweder das 
Verhältniss MIHFK selbst seyn^ (Hier kleiner , odtr 
grosser als dasselbe, Ist nun das Verhältniss gleich 
JWQtfK, so genügt die Linie GH der Aufyabe^ und 
es ist klar 9 dass sie allein dieses leiste, Ist es hißt* 
ner ßls MS t FK f so ist die Aufgabe unmöglich, ht 
ßber daß gegebene Verhältnisse nämlich in : n » grösser 
ßls JHHtFKs so mache OK = 10^; alsdann feird 
^m4,T0:^t=^hK0 und MHtFK~GLtFO seyn. 
Weil nun ui ; n grösser ist als MQ % FK das ist als 
GL^FQ; fio mache GLtF?7=m^n, sq wird FZ<;FQ 
*«yWf Ei iH aber 

G, JIL . FO - Q LKO 
fimjr o JUlL« . OZ > p I.K , OZ, 

folglich ist o Ml. , FZ < p I^KZ , ntithin ist es mög^ * 
lieh Jenes Rechtech an der Linie )LiZ zu entwerfen. 
Es werde also ßn ]LZ ein dem a Vh * FZ gleiches 
Rechtßoff entworfen 9 d^^^cn Ergänzung ein Quadrat 
sey 9 ^u beiden Seiten des Punktes IL: so erhält man 
die Punkte Q u^uf q. Verbinde GQ, Gq und verfänr 
gere sie nach P» p. Ich behaupte^ dass beide Li^ 
nfen GPf 6p der Aufgabe genügen oder dass da$ 
Verhältniss m*n gleich sey MPtFÖ oder MplFq. 
Denn weil a MI^ . FZ ?= qs LQZ , so ist MLU^Qs: 
QZ t ZF und divido MQ t QL r= QF } FZ. Nun ist 
lUQ'QL^MPtGLi, mithin ist MF J Gl»==QF : FZ und 
penn, MP t FQ = PI, j FZ, Es ist aber GL 5 FZ = 
msp, folglich ist MPlFQ=:i9Mi, (Die Linie GP 
ll^st also die Aufgßbe, Eben so aber wird bewiesen^ 
dass Np < Fq rc PI ; Q sejf.J *) Folglich löst jede von 
den Linien GP 9 Gp die Aufgabe; und es ist klar^ 
dass die der GH zu beiden Seiten näheren geraden 
Linien kleinere Verhältnisse ßbschneiden als die von 
ihr entfernteren, 



*) Die eivgeklammerten Wo^t** frklen im Lat. 



Fall Q. 39 

Die Gränze des Verhältnisses aber wird so he» 
stimmt. Es isfUH « FK = Ct •'FÖ. Nun ist FÖ rfd: 
Überschuss dfBr Linien LM, MF znsamfnenget^ommen 
über (jM, MQ; und I^M, 910 ztisämmengenommen 
sind gleich dem Doppeltßn der MK, weil LK;==KO 
Ut; das Quadrat ison ^IK ßber i^t gleich dem vier- 
fachen a I^IVIF , weil MK ^ijß mittlere Proportionale 
^wischen JJA und MF ist. Daher ist Fö rfcr Über- 
schttss, um welfshen LM,^ MF zusammengenommen 
ditjenige JLinie übertreffen ^ deinen Quadrat viermal 
so gross ist als c3 LMF^ Folglich ist das Verhalt" 
niS/S JÄH t FK f welches klefner ist ßls jedes Verhält- 
fäsß^ welches durph Linien aus G nach MB^ FC ab' 
geschnitten foird^ gleich dem Verhältnisse der 
Linie GL zum Überschüsse^ um welchen 
JLM, MF zusammengenommen übertreffen 
diejenige Linie 9 dejren Quadrat gleich 4 a Ii'l^IF ist, 

Qm, ni. Figp 19. Analysis, Es werde nun 
nach der dritten Art die Linie GH gezogen^ welche 
von MB, FM die /Segmente MU, FK in dem gegebenen 
Verhältnisse abschneide. Mache GL t FO = MH ? FK. 
Weil Gly gegeben ist^ so wird FO der Grösse und 
Lage n^ch gegeben seyn. Da ßber der Punkt F ge- 
ffejben wird^ so ist der Punkt Q gegeben ^ also wird 
wegen des bekannten Punktes L die Li^i^ LP der 
Grösse und fjoge nach gegeben^ JVeil nun MH • FK 
=:GL'FO, so ist perm. MH zu GL wie KF zu 
FO. Es ist aber »H ; GL gleich MK t KL, 
folglich ist »HC J KL ='JKF J FO und comp. 3IL?LK 
= KO J OF , ßlso ' o ML . FO = C3 LKO, Nun wird 
a ML • FO gegeben , weil beide Linien ML , FO ge-^ 
geben sind; folglich fst fluch ja LKO gegeben. Wird 
also Jenes Rechteck an fjQ ßo entworfen^ dass der 
Überschuss ein Quadrat ist^ so erhält man den^ 
Punkt K, Und weil der Punkt G gegeben ist^ wird 
.die Linie GK der Lßgp n^ch gegeben segi^, . 
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By nthesis^ Dof gegebene Verhälthiss sey m : d. 
Kaehe Qhll^O z=ztäitL'^und. entwirf an LO ein dem 
alllL«FO gleiches Rechteck ^ dessen Überschuss ein 
Quadrat sey» Es sey dieses das C3LK0. Da ntm 
a ML . FO weder kleiner als o LFO, denn ML > LF, 
noch grösser als oLMÖ ist^ denn FO<OM/ so üt 
klar^ dass der Punkt K zwischen F» M fällt. Ter» 
binde GK und verlängere sie nach H. Ich behauptey 
dass die Linie GEH die Aufgabe löse oder dass MH i FK 
r= m : D sey. Denn weil a ML . FO s= a LKO, so ist 
MLtLK=::KO{OF und divld. ^IKiKL das ist ^UiGh 
r=KF:FO, also penn. MH : FK =: GL t FO. Es ist 
aber GhtfOrsmin^ folglich ist MH : FK =:i m : n und 
die Linie GH löst die Aufgabe. Ich beliaupte auch, 
4ass sie allein dieses leiste. Denn wo möglich ziehe 
eine andere Linie ^ wie GP, welche das Verhältniss 
m:ii abschneide. Es ist daher MP:FQ = MH}FK. 
Diess ist aber . nicht möglich y weil das Vorderglied 
kleiner ist als das Vorderglied ^ und das Hinterglied 
grösser als das. Hinterglied; woraus hervorgeht , dass 
die Linie GP ein kleineres Verhältniss als GH ab- 
sehneidet. 

Die dem Punkte M näheren gerade Linien schnei- 
den kleinere Verhältnisse ab als die von ihm ent* 
femteren. *) 

Gas. IV« Ftg. 20. Analysis, Es werde endlich 
nach der vierten Art die Linie GK gezogen ^ welche 
von MA/ FD das Verhältniss MHtFK gleich dem 
gegebenen abschneide. In demselben Verhältnisse nimm 
GLtFO» so wird wegen der bekannten GL die Linie 
FO d£r Grösse und Lage nach gegeben seyn; daher 
istf weil der Punkt F gegeben wird^ auch der Punkt 
O gegeben. Da nun GL ; FO = MH * FK, so ist penn. 
GLtMH d4is ist LK:K3I=::0F:FK wid convert. 



*) pi€scr Satz fehlt im LaU 
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(CLlLM^rFÖtOR, mithin ä ML . FC =r ^ LKO. 
Es ist aber cj ML . FO gegeben ,* weii beide Linien 
VIL, FO gegeben sind; folglich, ist auch a LKO ge^ 
^ebtn* Entwirft man also jenes Rechteck an LO, so 
^ass die Ergänzung ein Quadrat ist: so erhält man 
len Ihmkt K, Und da der Punkt 6 gegeben wird, 
fo ist also die Linie GK der Lage nach *) gegeben* 
Determination, Weil aber in der Composi- 
Hon GL • FO in dem gegebenen Verhältnisse genom" 
Tien und an LO ein dem CüML.FO gleiches Rechteck, 
iessen Ergänzung ein- Quadrat sey, nämlich das 
a LKO entworfen und die Linie GK gezogen werden 
muss: so wird man den Punkt K nicht in allen Fäl- 
len erhalten können. Daher ist auch die Construction 
nicht immer und in allen Fällen möglich. Nur auf 
eine Weise aber wird sie gesc/iehen, wenn die Linie 
LO in K halbirt wird. Wir haben also folgende 
Aufgabe. 

Um dieses äusserste Verhältniss zu erhalten sez- 
zen wir dasselbe gleich GL • FO. Wird nun LO in 
K halbirt , so muss a LKO == C3 ML • FO seyn. Es 
sey geschehen. Jenes Verhältniss sey GL : FO und 
es werde LO in K halbirt, so dass C3 LKO = a ML . FO 
ist. Weil also aLK0z=c3ML.F0, *o ist KL:LM=r , 
FO 1 OK und divid. FK : KO = KM t ML. Es ist aber 
OKrrKL, also FK:KL=KMtML, mithin perni. 
und divid. FMtMK=:KM tJVlL. Folglich ist »IK die 
mittlere Proportionale zwischen LM, MF, Da nun 
beide Linien LM, MF gegeben sind, so ist auch MK 
der Grösse und Lage nach gegeben; und da der 
Punkt M gegeben ist, so ist es auch der Punkt K, 
Es ist aber der Punkt L bekannt, mithin die Linie 
LK, welcher KO gleich ist. Folglich ist auch KO 



*) Unrichtig steht im Lat. magnitudine et posf- 
lione« 
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der Grösse vnt[ Zagß lißish gegeben» Nun ist aber 
der Punkt K bßfsamit, folgfipk ist der Punkt O, ^ 
ist dfT gesucht^ Punkt gegebeUf 

Die Aufgabe tpird daher so gelöst toepden, JUk 
Beipehaltunif der F^gur un4 ^ Pßrallßlß nimm Wü 
gleich der tnittfem Prqportißnf^lc ztoisQhen JL^M, ]ttF 
und fi^ßche QK ;= Kli^ Ich pphaupte^ dass der gß- 
SuclUe Punkte das ist^ das» a LKO =;= ^ ML f FD sefff 
Denn weil JVK die mittlere Proportionale zwischen 
IMy MF ist^ fio ist FM ; MK =: KM ? ML, JVun hot 
die ßumme der Vprdßrgfieder . zuf ßummß der Hin- 
terglißder dßssß/bß Verhflftniss; folglich ist FK;KL 
r=:KM:ML Qdery weil LK = KO fst, FK:KO=: 
KMfML un4 ^pmpr F0:0K=KL;LM9 mithin oLKO 
== a ML .. FOy folglich ist O der gesuchte Punkt, 
Verbindet man fiun GK» so behaupte iph^ dass M({*'FK 
== GL : FO, Denn ßs ist FO ; OK = KL ; LM lind 
convprt, OF : FK = ^K : KM das ist = !GL : MU , fidU 
hin verwechselt OL • FQ t= MU ; FK. Man nehme also 
zur Cßnstructfon MK gleich der mittlem PrQfßrtior 
nfile zwischen LM.? MF und verbinde GK.* so ist 
klar 9 dass da^ Verhältniss MII : FK , welßhe^. GK abr 
schneidet^ entweder kleiner oder grösst r ist ßfs jedes ßn- 
dere Verhßlpnissm welches durch irgend eine Linißt die 
aus G nach M^, FD geht^ abgeschnitten werden Hßnßiu 

Diess wird ßber auf folgende Weise beßtifßiid* 
Mit Beibehßltung der Figur riebst der Parallele nimm 
die mittlere Proportionalß zwischen LM, MF, wie 
MK, und vßrbindß GK; so ist zußrst zu untersuchen^ 
ob GK ein grösseres odßr kleinere» Verhältniss M^ ' F)C 
als Jede andere Linie abschneide, die aus Q nach 
MA, FD gezogßn werden kann, flache OK==KL} 
so ist p3 LKO = a ML , FO und daher MH:FK = 
GL : FO, Zißhe nun eine andere gerade Linie , wie 
GQ, und verglßiche das Vßrhältniss MII : FK mit 
MP:FQ orfer, weil MH;FK=GL;FO ist, GL: FC 
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nie MP t FQ nnd verwechsele Gh t MP mit OF s FQ. 
Vun ist GI^ t MP = hQ ^ QM, vergleiche also LQ : Q>I 
»/^ OF t FQ ttitdf convert, QI^ : LAf mtY FO t OQ, a/«o 
=3HL,F0 m/f aliQO, Es ist aber cjML.FOrs 
ZI LKO , vergleiche daher ä LKQ mit a LQO. Nun 
st klar 9 dass C3 I^KO >- C3 LQO , weil, der Ptmkt K 
&e Linie LO halbirt: daher ist pi LQO < c^ ML , FO, 
r/#o QL t LM < FO s OQ und conyert.* I^Q : QM oder 
?L ? MP > OF t FQ und petm, GL t FQ das ist 
IIB^FK>9IPtFQ, Die linie GK schneidet also 
nn grosseres Vevkältniss als GQ ah; woraus hervor^ 
fcktf dasß GK ein grösseres Verhältniss abschneidet 
tls jede ßndere liinie , die aus G nach M4 9 Fp ge» 
pogen wird. 

Ich behaupte ausserdem, dass die der GK nähe-f 
ren gerßden Linien grössere Verhältnisse bestimmen 
%la die von ihr entfernteren. Denn weil MP t FQ 
meiner ist als AIQ • FK oder als GL t FO, sq verhalte 
nah wie MP zu FQ, so GL zu einer andern Linie^ 
welche grösser als FO seyn wird. Sie sey FZ; so 
wird nach dem schon Bewiesenen a ML . FZ = a LQZ 
teyn* fliehe nun eine andere gerade LMe wie GS, 
to ist das Verhältniss AIP • FQ ;cu vergleichen mit 
MR zu FB, Eis ist aber JI^PtFQ wie GL : FZ. 
Vergleiche also GL<FZ $nit 9IB:FS und perm. GL:MR 
oder LS : SM mit ZF : FS , also convert. SL : LM mit 
FZ i ZS und ca ML . FZ mit cii^SZ. Nun ist a ML . FZ 
= a LQZ ; vergleiche also a LQZ mit a LSZ. Auch 
werde C3 LKZ verglichen mit a LQZ .odti-, weil a LQZ 
=:aML.FZ ist, 1=1 LKZ mit caML.FZ. Nun ist 
aus dem Vorigen bekannt^ dass a Lli^O == a ML . FO 
ist» Zieht f^an also 

F3 LKO von 1=1 hUZ 

und a ML , FO von a ML , FZ 
flb, so sind die Reste mit einander zu vergleichen, 
oder oLK.OZ mit aML-OZ. Es ist aber offen^ 
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£ar L3 LK . OZ > ii3 ML . OZ , weil LK > AIL uU 
Weil also a ML . OZ kleifier als a LK . OZ , und 
ofi'IL.FO gleich ist dem Rechtecke LK . KO; 
«o ist das ganze Rechteck ML. FZ kleiner alt 
das ganze Rechteck LKZ. Aber a ML . FZ = a LQZ, 
folglich ist ca LQZ < ta LKZ. Hieraus folgt aber, 
äass L3 LSZ < d LQZ ist. Weil nun d LQZ =: 
a ML .FZ, so ist ex LSZ < a ML . FZ, und SL :LM 
< F2! t ZS , mithin ist convert. LS : SM oder GL J MR 
> ZF t FS und perm. GL : FZ > MR J FS. Es ist aber 
GL:FZ = MP:FQ, also MPtFQ>MR:FS. Die 
Linie GQ also^ welche weniger von der GK absteht^ 
9C?ineidet ein grösseres Verhältniss ab als die entfern^ 
tere GS» Somit ist klar, da^ss die der GK näheren 
geraden Linien grössere Verhältnisse abschneiden als 
die von ihr entfernteren, 

Synthesis, Es bleibe die frühere Construction 
nebst der Parallele. Nimm ÄIK gleich der mittlem 
Proportionale zwischen LM, MF und verbinde GK, 
welche das Verhält^üss MH : FK abschneidet, Wetin 
nun GK der Aufgabe genügt ^ so ist klai*, dass sie 
allein dieses feiste. Ist das gegebene Veihältniss gröS' 
ser als MH:FK, *) so ist die Aufgabe unmöglich^ 
weil Gt ein grösseres Verhältniss BiH:FK abschnei- 
det als jede andere aus G nach MA, FD gehende 
Linie. Wenn aber ein Verhältniss m:n<;MH:FK ^e- 
geben wird^ so mache OK==KL; alsdann ist diAIL.FO 
=: C3 LKO imd MH t FK ^ GL : FO. Ferner nimm 
GLtFZ=:jii;a, so wird FZ>FO seyn; und da 

a LK . OZ > a »IL . OZ 
und a LKO ;:^ a ML . FO, 




*) Im Lat. steht bloss: quou si major fuerit ratione 
MH ad FK. Diese Stelle ist wa/trscheinlich ver- 
. derben und - nach Ardeitung der Synthesis in 
Ca«% II. herzustellen. 
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so ist das ganze q LKZ grVtssei' als das gante aML . FZ. 
Daher kann das qML.FZ an "Llt so entworfen toer» 
den^ dass die Ergänzung ein Quadrat sey; und zwar 
auf zweierlei Weise ^ nänUich zu beiden Seiten des 
Ihinktea K. Wenn man nun durch die erhaltenen 
Punkte Q und q die geraden Linien GQ, Gq zieht: 
so behaupte ich^ dass beide Linien GQ, Gq der Auf • 
gäbe geniigen oder //a.^MP:FQz:=iii:n und Mp:Fq:r: 
tn : n sey. Denn weil o LQZ = a ML • FZ , so ist 
QL : LM = FZ t ZQ und convert. LQ t QM das ist 
GL:MP = ZFtFQ, also^erm. GL:FZ wie MP:FQ. 
Es ist aber GL :FZ = m:ii, folglich ist MP:FQ 
= m:ii. Und duivh dieselben Schlüsse wird gezeigt, 
dass Mp : Fq = m : n sey* Folglich löst Jede der Li- 
nien GQ, Gq die Aufgabe. Auch ist klar, dass die zu 
beiden Seiten der GK näheren geraden Linien grössere 
Verhältnisse abschneiden als die von ihr entfernteren» 

Das Gränzverhältnis^ aber wird so bestimmt» 
Es ist MH t FK — GL : FO. Nun ist FO gleich FK, 
KO zusammengenommen, das ist gleich LK, B^F f^eil 
LK = KO istj ; die Linien LK , KF aber zusammen- 
genommen sind gleich LM, MF, 2MK zusammen, 
und das Quadrat, von 2MK ist gleich dem vierfachen 
ClLMF. Folglich ist MHtFK gleich dem Verhält- 
nisse der GL zu der Linie, welche besteht aus LM, 
BIF und derjAiigen, deren Quadrat gleich 4 a LMF ist. 

Wir haben also gefunden, wie das Problem nach 
allen deinen Arten constnärt werden könne; und es 
ist klar, dass in keinem Falle *) die Auflösung nach 
allen Arten zugleich möglich ist. Denn man ziehe 
(Fig. 21) GL 4= AB , suche die mittlere Proportionale 
zwischen LM, MF, mache die Linien MK und Mk der- 



*) In nullo casu d, h. niemals, das gegebene Ver* 
hältniss mag beschaffen seyn wie es wolle; vergl, 
die erste Note zur Determ» in Fall 5. 
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seihen gleich ^ verbinde GK« Gk und fnach^ OK=CL 
tind ok = kL ; io ist nach der zweiten Art das kldnds 
Verhältniss Mh t Fk oder GL : Fo , UndjnacH der tief- 
ten das grösste MU t FK öder GL : FO« Weil skr 
nach der zweiten Art das kleinste Verhältniss GL^Fo, 
und nach der vierten daS grbsste Verhältniss CSLtFO 
ist^ so ist offenbar das Verhältniss GL t Folter 
als das Verhältniss GL t FO« Das gegebene VerhäU^ 
niss wird also entweder gleich GLsFo, oder kleine^ 
als GLtFo utid grösser als GLiFO, oder gröuef 
als GLiFo, oder gleich GLtFO» öder kleiner tut 
GL : FO seyn, *-* Ist es gleich GL : Fo ^ Sö kam 
auf dreierlei Weise eonStruirt werden ^ nätnlich noA 
der ersten und dritten Arty nach welchen belieb^ 
Verhältnisse abgeschnitten werden k&nnen^ Und ^ , 
eine Weise nach der zweiten Artt flicht aber neck 
der vierten ^ Weil das Verhältniss GL : Fo grbsHSt ui 
als GLtFO. — Wenn das Verhältniss kleiner Utali 
GL^Fo und -grösser als GLtFO, so ist das Problem 
nur nach zwei Arten möglich^ nämlich nach der ersten 
und dritten t nicht aber kann es nach der zweiten und < 
vierten gelöst werden ^ weil das gegebene VerhUtnisi 
kleiner ist als das kleinste und grösser als das grdssU,-^ 
Ist es grösser als GL t Fö , so wird die Aufgabe auf 
viererlei Weise gelöst Werden , nämlich nach der ir» 
Sten und dritten Art^ Und doppelt nach der tweiten\ 
nicht über nach der vierten ^ weil daä Verhältuki 
grösser ist als das grösste ♦). — Wenn es über is» 
grösste i das ist gleich GLtFO ist^ so u>ird drei fad 
construirt forden , nämliöh ntich der ersten und drii' 
ten Art und einfach nach der vierten; nicht -ofcr 
nach der zweiten^ weil es kleiner ist ttle dsi. 



*) Hier folgt noch das Glossemi sive quaiil ftiHo 
GL ad FOi est enim GL ad Fo major ratioBC 
GL ad FO. 
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kleinste *)^ — Ist eHdtich das gegebene Vethältniss 
'Heiner ah GL *• FO , So kann die Aufgabe auf vierer' 
lei Weise getost werden^ nach der ersten Und drit- 
ten Art 9 und doppelt nach der vierten; nicht aber 
nach der zweiten i^ weil das gegebene V^käJtirdss 
tleifier ist als dös kleinste* 

Wir häbeti also nachgewiesen ^ ob die Cönstru* 
ctinri möglich Sey oder nichts bei allen Ttrschieden^ 
ketten des gegebenen Terhättidssest 

Fall y, 

. -IIa bieibcf iiuii def gegeböde Punkt G^ y^o 6r fril-> 
lief war, dici t'äi'allele aber schüeide die CD diestfeit 
.deü Punkte* jP, das ist sie falk zwischäit die Punkte, 
M und P^ Wie ^e Linie GL* Die durch den Punkt 
G gebenden Linien ab^r können auf tiei' ^ Verschiedene 
Airten gebogen werden \ entiVedef nämlich Wird dä^ Ver« 
liälttiis^ tn MA^ FC genommen tverden; oder m MA^ 
JFMi öder in AIB^ FM; oder endlich in MA^ FD» 

Cas. It Fig4 ^1 AnalysiSi Es iterde abei' tu-* 
dtsi nach der ersten Art die Linie UCK geiögen^ welche 
*von MA^ FC das Verhältniss MHtFK gleich dem ge- 
sehenen abschneide. Mäche GL i FO == MH t FK« Weil 
GL gegeben iH^ so wird aiieh FO der Grösse und 
Lage nach gegeben^ und wegen des gegebenen Punk' 
ies F auch der Punkt O **). Weil hun MH i FK == 
GL t FO, so ist verwechseit MH i GL, das ist MK t KL 
== KF ^ FO und divid« ÜLt hK:t^ ItO i OF , mithin 
C3 ML « FO == t=i LKO« JE;^^ wird aber a Uh . FO ge- 
geben wegen seiner bekannten Seiten^ folglich auch 



*) Eben *o folgt hier da» Glttssemi i'atio etiun GL 

. ad FO minor est ratiotie GL ad FO. 
♦*) Ergänze: Weil also die Punkte Lj O gegeben 

eindi so ist die Linie LO det Lage una Grösse 

Häch gegebeHk 
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a LKO« Entwirft man atso dieses Rechteck an itr 
gegebenen LO, so dass der Überschnss ein Quaänt 
ist: so erhält man den Punkt K; und da der PuiM 
G gegeben istj so ist auch die Linie UCK der Lsf 
nach gegeben» 

Sßnihesis, Das gegebene Verhäitniss sey mii. 
Wie sich nun m zu n verhält^ so verhalte skh 
GL zu FO ; entwirf an LO ein dem a ML . FO glä' 
ches Rechteck^ das ein Quadrat zum Überschuss kst^ 
CS sey oLKO; verbinde GK und verlängere sie: ich 
behaupte 9 dass die Linie IIK der Aufgabe gena§9 
oder dass MJI-FK = m:n sey. Denn weil aML.FO 
= C3LK0, so ist ML:LK=:KOtOF und conp. 
MK i KL, das ist Mll t GL == KF t FO, also peni. 
M1I:FK = GL2F0 das ist r=tii:n (nach der Con- 
struction); mithin löst die Litiie UK die Aufgabe, 
ich behaupte auch^ dass sie allein dieses leiste» ' Denn 
wenn eine andere Auflösung möglich isty so ziehe 
eine andere Linie ^ wie PGQ, so dass MP t FQ = 
MII:FK sey, Diess ist aber nicht möglich ^ weil dsM 
Vorderglied grösser ist als das Vorderglied, und dsM 
Hinterglied kleiner als das Uinterglied, und also HK 
ein kleineres Verhäitniss als PQ abschneidet. 

Die dem, Punkte M näheren geraden Linien schnei' 
den kleinere Verhältnisse ab als die von ihm ent' 
femteren *). 

Cm, U, Fig. 23. Analyst s. Es werde tuiA 
der zweiten Art tUe Linie IIK gezogen,' welche vmt 
M A , FM das Verhäitniss Mll t FK gleich dem gegOe- 
nen abschneide. Mache GL : FO = Mil ? FK. Weil 
also Mit t FK = GL : FO , so ist porm. 3I1I i GL, d§t 
ist MKtKI^ = KF:FO. Mm ist MK > KJ^, also ^ 
KF > FO *0* ^> iJ^l aber FO der Grösse und Lage 



' 

' 



•) Dieser Satz fehlt im Ixit, ^ 

**) Ich futlte diesen Schluss für ein Glossem* 



'^- \ 
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nach geg^en\ folglich ht wegen des gegebenen Piink^ 
ieä F auch der Punkt O gegeben. Du nun MK:KL=: 
K¥iFÖy so ist iMd. MLtLK — KOtOF und lsML.FO 
£=aLiKOi Es sind aber die Linien ML, FO gege^ 
fcn, äisö auch caLKO, welches an der bekänhteh 
LO so zu entwerf eti ist, dass die Ergänzung eiti Qüa^ 
drat seif', folglich ist der Punkt K bekannt, mithiH 
äkeh wegefi des gegebenen Punktes 6 di^ Linie GK 
der Lage nachi 

Determination', Weil aber zur . CohstmctioH 
Erfordert wird, dass GL*FO gleich dem gegebenieti 
Verhältnisse gemacht üfid äii LO ein dem ca ML ; FO 
gleiches Rechteck entwürfen werde, dessen Ergänzung 
iStii Quadrat seg^ hämlirlt. ti LKO, so dass nian hier» 
durch den Putikt K in LO erhält: so wird diess nicht 
unter allen Umständen geschehen kbhnem Daher 
wM auch, die Auflösung des Problems nicht imm^er 
und in allen Fällen möglich seyn. 

Nur auf eine Weise aber wird Sie gesthehehi 
täenn der Punkt K die Mitte der LO ist. Der Punkt 
K aber^ welclhcr das äusserst^ Verhältniss ungieiti 
wird foigenderniasseh erforscht werden-, 

Setzen wir. Jenes äusserste Verhältniss Seg GL iFÖ, 
itfuf halbircfthO in K: so inrm d LKO == a ML i FO 
te^i Es bleibt Un» also nur ein solcher Punkt d 
hk LF zu sücheri , däss^ wenn LO in K luiibiri ieird, 
□ LKO = bi ML . FO isti Wenn nun also o ML ; FO 
s a LKÖ) so ist FO t OK ^ KL i LM Und comp; 
ftkiKÖ oder KL=:kj»ItML; Die iSutiimä der Vor- 
(tafglieder hat aber zur SünunS der HitUerglieder das» 
MM Verhältniss i, mithin ist FM : MK == KAt t ML; 
bäher ist MK dili mittlere Proportionale zwischen 
d4(h gegebeheti LM^ MF; es ist älSö AtK der Grösse 
^snd Läge hoch gegebhi und; weil der PüHkt M gs^ 
jgebAi ist^ auch der Punkt K; tVegeH deä bekäHriieü 
Punktes h ist daher die Linie LK geg'eben^ tvelchef 

4 
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a LKO« Entwirft man also dieses Rechteck an der 
gegebenen LO, so dass der Überschuss ein Quadrat 
ist: so erhält man den Punkt K; und da der Punkt 
G gegeben ist^ so ist auch die Linie HGK der Le^ 
nach gegeben» 

Sffnihesis» Das gegebene Verhäitniss seff m : d. 
Wie sich nun m zun verhält^ so verhalte tkh 
GL zu FO ; entwirf an LO ein dem a ML . FO gld' 
ches Rechteck^ das ein Quadrat zum Überschuss hat^ 
es sey cLKO; verbinde GK und verlängere sie: ick 
behaupte i dass die lAnie HK der Aufgabe genüge 
oder dass MHtFK=:m:n sey. Denn weil qML.FO 
:=i=iLKO, so ist ML:LK=:KOtOF und conp. 
MKtKL, das ist MH : GL =: KF t FO, also pem. 
»IH:FK = GLtFO das ist =iii:n Cnach der Con- 
struction); mithin löst die Linie UK die Aufgeif» 
ich behaupte auchy dass sie allein dieses leiste, • Denn 
wenn eine andere Auflösung möglich istj so üehe 
eine andere Linie ^ wie PGQ, so cf/w* MP i FQ = 
MH:FK sey. Diess ist aber nicht möglich^ weil das 
Vorderglied grösser ist als das Vorderglied, und das 
Hinterglied kleiner als das Hinterglied ^ und also HK 
ein kleineres Verhältniss als PQ abschneidet» 

Die dein Punkte M näheren geraden Linien schnei' 
den kleinere Verhältnisse ab als die von ihm ent- 
fernteren •). 

Cas. II. Fig. 23. Analyst s. Es werde naek 
der zweiten Art die Linie HK gezogen ,' welche vw 
MA, F3I das Verhältniss MIItFK gleich dem gegehe' 
nen abschneide. Mache GL : FO = MH t YK. Weil 
also MHsFK—GLtFOy so ist perm. M1I:GL, das 
ist AlKtKL=:KFtFO. Nun ist MK > KL, also 
KF > FO *'). Es ist aber FO der Grösse und Lage 



•) Dieser Satz fehlt im Lat. 
**) Ich futlte diesen Svhluss für ein Glossem. 
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cit, ffegeoeiiy folgÜch ht wegen des giegebenen Pünki 
t F auch der Punkt O gegeben: Du huH MK:)Qj= 
r:FÖ, so ist iMd. ML:Lk?=:KOiOF und aML.FO 

a LKOi JE^j sind aber die Linien ML , FC ^e^a« 
rt , älsQ auch a LKO j weichet an der bekätihteü 
) so zu entU3ierfen ist^ dass die Ergänzung ein Qua' 
at sey-. Folglich ist der Punkt K bekannt^ tnithiri 
ch wegen des gegebenen Punktes 6 diä Linie GK 
r Lage nach: 

JDetermihätion: Weil aber zur ^Cohstrücti&Ü 
fhrderi wird^ dass GLtFO gleich dem gegebeheid 
rrhältnisse gemacht find äri LO ein dent cd ML ; FO 
iiches Rechteck enitPürfeii icerde^ dessen Ergänziinti ' 
1 Quadrat sey^ nämlich in LKOj so dass niän hter» 
rch den Punkt K in LO erhält: so ioird diess nicht 
\ter 'allen Umständen geschehen kbnnehk Daher 
rd auch, die Auflösung des Problem» nicht hnmeir 
\d in allen Fällen möglich seyn. 

Nur auf eine Weise aber irird sie gesd^ehen^ 
mn der Punkt K die Mitte der LO ist. Der Punkt 

aber^ welcher das äusserst^ Verhältniss ütigiebt; 
rd folgenderniassen erforscht werdeh; 

Setzen wir^ jenes äusserste Verhältniss ifey QL:FO^ 
id halbireri hO in K: so niüss dhKO z^ äMSj ifO 
utii Es bleibt ün» also nur eifi solcher PUnkt 

LF za sücheri^ däsSy wemi-LO iti K fuklbirt 4clrdi 
LkÖ=biML^FÖ üti Wenn nuh also o]dL;FO 
: d LKÖ i so ist FÖtOK^ELi LM und tömp-. 
(i t KÖ oderiai=:mii ML; Die Sfirilni^ der Vor- 
vgliedier k^t aber zur SünimS der HiHiergÜisder dasi 
Ibü rerhUltnissi mithin ist ¥^ i MK izi KSt i MLi 
4heir ist MK di^ mittierü Proportionale zwischsii 
\h gegebeheü LM^ AlF; es ist aläö MK deir Grösse 
td Läge nach ge^ebän uhd^ ioeil der Pütikt M g^i 
ib^i isti auch der Punkt K: WegeH deä bekäHtiieü 
iinktes L ist daher die Linie LK geff'ebeni ^elchef 

4 
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ist als das Rechteck LKZ; folglich ist da» 
Reehieck LKZ grösser als das Rechteck 
ML . FO und um so mehr grösser als das 
Rechteck ML. FZ. Da mm a ML . FZ = cJ LQZ, 
so isit {=rLKZ>' C3LQZ. Hieraus aber folgte dass 
D LQZ > C2 LSZ, also auch a ML . FZ > ä LSZ ist 
Daher ist MLiLS>SZ:ZF und cam^, MS:SL^ oder 
MR : GL > SF : FZ , also pernio MR : FS > GL : FZ, 
oder >>MP:FQi Die Linie PQ bestimmt also ein 
kleineres Verhältniss als RS« Folglich schneiden die 
der HK näheren geraden Linien inuker kleinere Ver- 
hältnisse ab als die von ihr entfernteren, 

Synthesis, Nimm MK gleich der^ mittlerh Pro- 
portionale zwischen LM, MF «ntf verbinde KGH: so 
schneidet diese Linie HK mn kleineres Verhältniss 
MII : FK ab als jede andere aus G nach MA^ FM ge- 
hende gerade Linien Das gegebene Verhältniss ist 
aber entweder gleich MH : FK^ oder kleiner^ oder grös- 
ser. Ist es gleich demselben^ so genügt EK der Auf 
gäbe und offenbar allein ^ weil alle durch den Punkt 
G gezogenen Linien grö^ssere Verhältriisse als HK be- 
stimmen, Ist es kleiner 9 äo ist- die Aufgabe unmög- 
lich ; weil ein Verhältniss kleiner als das kleinste ab- 
geschnitten werden soll. Wenn aber dai Verhältniss 
grösser als MII:FK ist, wie 111:11, so mache OK==KL; 
dann wird 1=3 ML . FO = a LKO und MH : FK = GL : FO 
eeyn. Da nun m : n gröi^ser ist als MH : FK oder ßls 
GL:FO, so sey GL: FZ = 111:11; so ist FZ<FO. 
NuH ist ta ML . FO = cj LKOj folglich ist a ML . FZ 
<C a LKZ. Dah^r wird sich an LZ ein dem a ML . FZ 
gleiches Rechteck entwerfen lassen^ dessen Ergänzung 
ein Quadrat ist; und zwar auf zweierlei Weise^ nämlich 
zu beiden Seiten des Punktes K. Hierdurch erhält man 
die gesuchten Punkte Q, q. Verbinde also GQ, Gq und 
verlängcTfi sie: so beltaupte ich, dass jede der Liiiien 
GQ, Gq der Aufgabe geniige oder dass die Verhält- 
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nis,se IMTP : FQ und Mp : Fq gleich m : n seyen, Detm 
weil L3 ML . FZ = d LQZ , so ist ML : LQ = QZ : ZF, 
also comp. (MQ:QL, das w^ MP: GL= QF:FZ) ^) 
und dann perm, MP:FQ = GLtFZ das ist =m:ii. 
Folglich löst PQ die Aufgabe* Eben so aber wird 
gezeigt^ dass die Linie pq dasselbe leiste» Folglich' 
lösen beide Linien die Aufgabe; und es ist klar, dass 
die der HK zu beiden Seiten näheren geraden Linien 
kleinere Verhältnisse abschneiden als die von ihr ent* 
femteren. 

Das GränzverhältnisM aber wird so besthnmi^ 
Es ist MH : FK = GL : FO. Nun ist FO der Über^ 
schuss der Linien LM, MF über LM, MO zusammen- 
genommen; LM, MO zusammen aber sind gleich der 
doppelten MK , toeil OK = KL ist ; und das Qttadtat 
der doppelten MK i^^ gleich dem vierfachen C3 LMF, 
denn MK Ut die mittlere Proportionale zwischen LM, 
MF. Folglich ist das kleinste Verhältniss gleich dem 
Verhältnisse der GL zu dem Überschusse j um wel* 
dhen «liM, MF zusammengenommen diejemge Linie 
übertreffen i deren Quadrat gleich 4 ahMF ist^ • 

€as« in. Fig. 24. Analysis, Es werde nun 
nach der dritten Art die Linie HK gezogen , welche 
von MB, Y^ das Verhältniss MHiFK gleich dem ge-^ 
gebenen abschneide. Mache GL : FO = MII : FK. Weil 
GL gegeben ist^ so ist die Linie FO sowohl der Grösse 
als der Lage nach gegeben. Wegen des gegebenen 
Punktes F ist daher der Punkt O und somit die Li- 
nie LO gegeben. Weil nun ÄIH : FK = GL : FO , so 
ist perm, MH:GL, das ist MK:KL = KF:FO, aha 
comp. MLxLK=:KO:OF und aML.FO = aLKO. 
Es ist aber aML.FO gegeben^ weil beidß Seiten 
bekannt sind; also auch dLKO. Entwirft man also 
dieses Rechteck an LÖ 5&, dass der Überschuss ein 



•) Die eingeklammerte Preportiah fehlt im Lat. 
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Quadrat ist^ 90 erhält man den Punkt K. Und da 
auch der Punkt G gegeben wirdy eo M die Linie HK 
der Lage nach gegeben, 

Sgntheeis. Das gegebene VerhOltniss eey iii:i. 
Maehe GL : FO = m : n und entwirf an IM ein dem 
caNL.FO gleiches Rechteck ^ deseen Überschtute ein 
Quadrat »ey^ nämlich dae caLKO. Verbinde GK 
und verlängere sie nach H« Ich behaupte^ dose die. 
Linie 0K die Aufgabe löse^ oder daee MH:FKr=m:ii 
eey. Denn weil a ML • FO = l3 LKO, so ist ML:LK 
;pKO:OF, also divid. MK:KL, das MMH:GL=: 
KF:FO und penn. MH:FK:=:^GL:FO oder r=m:ii» 
Die Linie GH Idst also die Aufgabe^ ich behaupte 
aber auch^ dass sie allein dieses leiste. Denn wo 
W$öglich ziehe eine andere Linie wie GP, Schneidet 
nun die Linie GP dasselbe Verhältniss mm ab ^ so 
^e MQ : FK=^ MP t Fa Diess üt aber nicht mögüch, 
weil das Vorderglied kleiner ist als das Vor* 
dergliedf und das Hinterglied grösser als das Hin- 
terglied; woraus hemorgeht^ dass GP ein kleineres 
Verhältniss als GU abschneide. 

Es ist also klar, dass die dem Punkte M nähe- 
ren geraden Linien kleinere Verhältnisse abschneiden 
als die von ihm entfernteren *)• 

Gas, IV, Fi$. 25, Analysis, Es werde end» 
lieh nach der vierten Art die Linie GK gezogen^ wel- 
che von MA, FD das Verhältniss MEItFK gleich dem 
gegebenen abschneide. Mache GL t FO = MH t FK, so 
isti weil GL bekannt ist^ die Linie FO der Grösse 
und Lage nach gegeben. Wegen des Punktes F ist 
also der Punkt und somit 9 weil auch der Punkt 
h bekannt isty die Linie LO gegeben. Weil nun 
GLlFOssMHtFK, so ist perm. GL:MH, das ist 
LK t KM :- OF t FK und conyetU KL t LM ;== FO : OK, 



■w» 



*) Dieser Satz fehH im Lat. 
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mithin a WL . FO =3 a U^O. E» ist aber csML.FO 
gegeben^ aUo auch a LKO. Entwirft mmn aUo 
dasselbe an der Linie LO, so dass die Ergänzung 
ein Quadrat ist 9 so erhält man den Punkt K; und 
da der Punkt G gegeben wird^ so ist die Linie GK* 
der Lage nach gegeben» 

J)ete9mination, Weit aber zur Construciion 
erfordert wird 9 dass GLsFO in dem gegebenen Ver*. 
häitnisse genommen und an LO ein dem a ML . FO 
gleiches Rechteck ^ nämlich ciLKO, so entuorfsn 
toehie^ dass die Ergänzung ein Quadrat seg: so kann^ 
aus früher angeführten Chrthtden^ diese Entwerfung 
nicht immer geschehen ^ wen^ nicht das Verhältniss 
innerhalb bestimmter Grunzen ist; und es ist daher 
die Au/Uisung des Problems nicht immer möglich» 

Nur auf eine Weise aber wird sie geschehen^ 
wenn der Punkt K die Mitte der LO ist, Die Ana* 
Igsis *) ist folgende. Um das Gränzvevhältniss zu 
bestimmen^ setzen wir es ghich GLtFO und halbiren 
LO in K, so dass dann t=i ML . FO = a LKO iit. Es 
muss daher in FD ein^ solcher Punkt O gefunden wer^ 
deny dass nach Balbirung der LO in K das csML.FO 
gleich ca LKO ist. Es sey also C3 ML , FO = (3 LKO» 
so ist FO : OK = KL : LM und divid. FK : KO = KM : ML. 
Da nun LK =;? KO , so ist auch FK t KL :== KM t ML. 
Nun hat aber die Differenz der Vorderglieder zur 
Differenz der Blnterglieder dasselbe Verhältnisse folg' 
lieh ist FMtWiz:=KMtmj. Daher ist MK die mitt- 
lere Proportionale zwischen LM9 MFt Weil nun beide 
Linien LM9 MF gegeben sind 9 so ist MK der Crosse 
und La^e nach gegeben. Wegen des gegebenen Punk'^ 
tes It, ist also die LK bekannt ^ welcher KO gleich 
ist; mithin ist auch KO der Grösse und Lage nach 



*) Diess ist die einzige Stelle ^ wo im Lot, das 
Wort Analj9i& gtbrauclU ist'. 
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g^gekem^ Es ist aber der Pnnkt K hekamA^ folglfek 
aueh d€t Punkt Q, welcher der. gesuchte Punkt Ut. 

jpie Aufgabe wird also auf. folgende Weise gct 
iöst werden. Nimm MK gleich der mittlem Proper.' 
titmale zwischen LM , MF, mache OK = KL und ver-r 
finde GK« Ich behaupte , dass ca AfL • FC =: o LKO 
undMUi¥K=:tQLifO seg. Denn weil FM:MK=: 
KM: ML und die ßumme der Vorderglieder zur ISfumme 
der HMtexglieder dasselbe VerhäHniss hat, so is$ 
6K : KL rs^ KBI : ]»L. 4^ Nun ist LK = KO, mithin 
FK:KQ:r=KM:ML uhd comp. FO:OK^KL:LM, 
Daher £f« a ML . FO = a LKÖ. Femer weil FO: OK 
=:KL:LM9 so, ist convect. OF:FK trf« LK:KM, 
oder wie QhiMB^ mithin pecm. QL : FO =± MH : FK. 
Es wird also richtig construirty wenn MK gleich der. 
mittlem PfopoTthmale zwischen LM, MF genmimßn 
y,nd -CHK verbunden wird. 

Jetzt ist zu untersuchen^ ob die Linie GK etn 
kleineres oder grosseres Verbälfniss MH : FK als jede 
fmdera aus G nach MA» FD mögliche Linie abschneide. 
Diess wird ßuf folgende Weise bestimmt. Nimm MK 
gleich ßer. mittlen^ Proportionale zioischen LM, MF 
}ind verbinde GK ; so ist zu untersuchen , ob diei JU» 
nie GK ein grösseres oder kleineres Verhältniss MH:FK 
^Is Jede andere Linie abschneide ^ die aus- G nach 
MA, FQ gezogen' werden kann. I^che OK = KL, 
so ist ciML.FÖr^csLKO un<l MU : FK = GL ^F0. 
Ziehe nun eine andere Linie^ wie GQ, %md vergleiche 
dfs Verhältniss MH:FK, oder Qh zu FO mit 
SIPtFQ und' ^erm. das Verhältniss GL zu 
MP, qder LQtQM mit OFiFQ, also convert. QL:LM 

mit FO t OQ , mithin ca ML r ^^ ^f ^ a ^^0\ ^^ <'< 
aber cj LKO =: q ML . FO , vergleiche also . a LKQ 
mit aLQO. Nim ist aber klar^ dass a LKO> a LQO 
seg. Daher whdx weil ca LKQ = ca ML . FO ist^ 
anch p ML . FO > ca LQO seyn. Folglich ist QL : LSf 
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FO : OQ und converf, LQ t QM, oder ÖL » MP> 
F" J FQ , mi(hin perm. GL : FO > MP t FQ. Die Zi- 

ß OK schneidet also ein grösseres VerhättHiss • als 
9 ah» Hieraus geht aber hervor, dass unter allen 
IS G nach MA^ FD möglichen geraden Linien GK 
IS grössie Verhältniss MH t FK abschneide. 

Ich behaupte ausserdem, dass die der GK näher 
n geraden Linien grössere Verhältnisse abschneiden 
s die von ihr entfernteren. " Denn weil MR i FK, 
1er GL:FO>MPtFQ ist, so sey GL t FZ = MP i FQ, 
' toird FZ >. FO seyn und aus dem Vorigen folgt, 
ISS L3 ML . FZ == C3 LQZ ist. Ziehe nun eine an^ 
rre gerade Linie, wie GS , und vergleiche MP : FQ, 
ler GL t FZ mit MRtFS, also perm, GLtMR, oder 
St SM mit ZF:FS und convert. SLtLM mit FZtZS, 
ithin L3 ML . FZ mit a LSZ. 'Auch werde a LKZ 
rrglichen mit a LQZ. Nun ist a LQZ = a ML . FZ, 
aher werde das Rechteck "LKZ mit dem 
lechtecke Mh .FZ verglichen» Es ist aber 
far, dass C3LKZ> aML.FZ ist. Denn weil 

a LK . 0Z'> a ML . OZ 
und D LK . KO =: C3 ML -. FO 
t^ so wird das gxme aLKZ grösser seyn als das 
ajize d ML • FZ oder als ci LQZ. Hieraus aber 
7lgt, dass auch a LQZ >> a LSZ*, af#o ca ML . FZ >> 
] LSZ ist. Folglich ist SL t LM < FZ : ZS und convert. 
iStSM, oder GLtMR>ZFtFS, also perm. GLtFZ, 
der BIP tFQ> MRtFS; mithin schn^det GQ ein 
rösseres Verhältniss als GS ab. Die der GK nähe- 
rn geraden Linien schneiden also grössere VerhäU- 
isse ab als die von ihr entfernteren. 

Synthesis, Nimm MK gleich der mittlem Pro- 
ortionale zwischen LM? MF und verbinde GK. Diese 
Anie GK schneidet das Verhältniss MH t FK ab, weh 
hes grösser ist als jede9 andere durch irgend eine 
Linie aus Q nac^ IIA 9 FD. Das zur Consiruetion 
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gegtSem VerhiUinUs aber wird mUwedmr da» VeMlt- 
nis9 1IIII:FK, oder gröenr^ oder kiemer ai» daeseibe 
eeyn. IH es gieich dem Verhältnisse MHtFK, dann 
genügt die Linie GHK der Aufgabe» Ist das Ver» 
hältniss grösser ah MH;FK» so ist die Auflösung 
nicht möglieh; weil das gegebene Verhäitniss grösser 
ist als das grösste. Wenn aber das gegebene Ver» 
hältniss n : d kleiner ist als MH : FK; so mache 
OK==KL; alsdann ist C3 AIL . FO = a LKO und 
MHtFK^GLtFO. Mache GhtTZz^miu, so wird 
FZ>FO seyn; und weil 

ci LK • OZ > C3 ML . OZ 
timf a LK . KG = C3 ML , FC, 
so ist das ganze a LKZ grösser als das ganze C3 ML • F2L 
Folglich lässt sich an hZ ein dem a ML • FZ glei- 
ches Rechteck entwerfen, dessen Ergänzung ein Que» 
drat ist 9 und zwar auf zweierlei Weise , nämMi s» 
beiden Seiten des Punktes K. Dadurch erhält man 
die gesuchten Punkte Q, q« Verbinde nun GrQ, Gq,* 
ich behaupte^ dass jede der Linien GQ, Gq der Auf* 
gäbe genüge , oder dass MP t FQ = m ; n, so wie 
MptFq = iQ:n sey. Denn weil es ML . FZ := a LQZ, 
so ist FZ : ZQ = QL t LM und convert. ZF : FQ = 
LQ t QM oder ~ GL t MP. Daher ist perm, GL : FZ = 
MP : FQ. Nun ist GL : FZ =1 m ; o, folglich ist MP i FQ 
= m:ii. Auf dieselbe Art aber wird bewiesen, dass 
Mp:Fq=:m:n sey^ Folglich genügen beide JUnien 
GQ, Gq der Aufgabe^ Auch ist klar, dass die der 
GK zu beiden Seiten näheren geraden Linien grössere 
Verhältnisse absclmeiden als die von ihr entfernteren» 
Das grösste Verhäitniss aber wird auf folgende 
Weise bestimmt. Das grösste Verhäitniss ist gleich 
MH t FK oder GL t FO, Die Linie FO aber besteht 
au* den beiden Linien FK» KL zusammengenommen 
fweU OKp=KL istj; FK, KL aber sind gleich den 
MMm LM* MF mbH dem Doppelten der MK zu- 
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\mmengenammtn^ und das Quadroi der doppelten 
K M gleich dem vierfachen ca LMF. Folglich iH 
i# Verhältnise GL t FO g^i^h dem VerhältnUse der 
L tu der Linie 9 welche heeteht aus LM, MF und 
njenigen, deren Quadrat gleich 4aL]IIF ist, *) 

Wir haben also die Compositum des Problems 
d jeder mißlichen Beschaffenheit des gegebenen Ver* 
tltnisses gelehrt und gezeigt ^ ob die C6nstrucUon 
öglioh seg oder nicht. Nimm (Fig. 96) die mittlere 
SroparÜonale zwischen LM» MF und trage sie auf 
D zu beiden Seiten des Punkfes M, wie Mk, MK;. 
ehe die Linien Gk» GK und mache okskL» so 
ie OK^KL. Alsdann ütUk iVk oder GL tFo das 
leinste Verhältniss nach der zweiten Art, und MHtFK 
der GL zu FO das grösste nach der vierten. Es 
-t aber klar, dass **) GLtFo>GLtFO ist. Das 
^gebene Verhältniss ist nun entweder das Verhältniss 
rLtFo, oder kleiner als GL:Fo und grösser als 
rLsFO^ oder grösser als GL^Fo, oder gleich 
'L^FO, oder kleiner als das letztere^ — Ist nun 
OS Verhältniss gleich GL t Fo , so wird das Problem 
uf dreierlei Weise gelöst werden ^ nämlich nach 
er ersten und dritten Art, und einfach nach der 
weiten; fäcJU aber nach der vierten, weil das Ver- 
ältniss GL t Fo grösser ist als das Verhältniss 
iLtFO, — lät es aber kleiner als GL tFo 
\nd grösser als GhtTO, dann wird zwie^ 
'aeh construirt werden, nämlich nach der 
rsten und dritten Art; nicht aber nach 
ler zweiten, weil das Verhältniss kleiner 
ils das kleinste; auch nicht nach der vier- 
en, weil es grösser ist als das grösste, — 
Wenn das Verhältniss grösser ist ale GL • Fo | dann 



*) Im Lat. folgt hier noch: vel mioor erU ea. 

**} Bier folgt noch im Lat,: juxti^ mpduin tecundum 
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kann merfach conttruht werden^ nämlich nach der 
ergten und dritten Artj tmd doppelt nath der zwei- 
ten; nicht aber nach der vierten^ weU' das gegebene 
VerkältnisSj da es grösser als GL tFo ist, noch vid 
grösser ist als GLtFO. — ' Wenn es aber gleich 
ist dem Verhältnisse GL:FO, so wird die 
Aufgabe auf dreierlei Weise gelöst, näm' 
lieh nach der ersten und dritten Art, und 
einfach nach der vierten; nicht aber nach 
der zweiten, weil das Verhältniss GLtFO 
kl-einer ist als das kleinste oder alsQh'tV o.-^ 
Endlich wenn es kleiner als GLtFO ist, so kam 
das Problem vierfach gelöst werden, nämlich nach 
der ersten und dritten Art und doppelt' nach der 
vierten; nicht aber nach der zweiten, weil das ge- 
gebene Verhältniss kleiner ist als das kleinste. Wir 
haben also das Problem nach allen seinen VersehU' 
denheiten aufgelöst. 



\ 
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; AJ»OLlONIUS VON t^ERdA 

vom . 

V e r h ä Itnisssehnitt 

. i^weites Buch* 

Jbs s^«ii. awei gerade Linien der Lage nach gegebefii^ 
wie AB^ CD^ welche si^h in M schneiden; in AB 
werde ^er Ppnkt E und in CD der Punist F gehom- 
.men ; und . d«ir. gegebene PunlEt G aey zuerst im Winkel 
CMBi -''I)i^:jdurch G gehenden geraden Linien^ welche 
Segmente in dem gegebenen Verhältnisse absclmeiden^ 
lassen sich auf fünf Arten ziehen, entweder nämlich 
nach EBy FD; oder nach EB^ FM; oder naeli^ EA^ 
FC; oder Jiach EM^ FC; oder endlich nact^ ,EB, Ff^i 

Cas**L Fig; 27i AhutysiSi ^ Es werde nun hath 
der enten Art. die Linie GK gezogen^ ibelcke ton EB^ 
FD dä9 VerhiHMss EH i FK gleich^deni gegebenen ah- 
tehneidet Verbinde OE; Weil die Punkte G, H ge- 
geben sind^ . so ist die Linie GE der Lage nach ge- 
geben ; es ist äb^ auch CD der Läge nach gegeben^ 
folglich ist der. Durchs chnittspunkt N gegeben^ 
Durch den Punkt N ziehe der AB eine Parallele TU* 
Weil hUn diese Linie durch den gegebenen Punkt N 
geJU und der gegebeneti AB parallel ist: so ist die 
Linie TU selbst der Läge nach gegeben-. Es sind 
also die Linien EG^ GN tüägen der bekannten Punkte 
E^ N, G gegeben i mithin das Verhältniss EGtGN^ 
das ist Eüi^P, Nun ieird aber das Verliältfäss 
EH t ¥K geg^en ; folglieh ist das VerhdlthiSs NP t FK 
tekännti Es werden also zwei gerade Linien TU^ CD 
der Lage nach gegeben i in TU wird der Punkt 
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N9 in CD der Punkt F genm^men^ tmii der gegtkm^ 
PufJct G liegt im W. CNU. Es ist daher eine ge- 
rade Linie wie GK zu tidten^ weiche vem jenen U- 
nien das gegebene Verhäitniss "^P iFK ahsehneide, Lk 
Linie GK ist also^ weil jenes Verhältniss bekannt itt^ 
gegeben vermittelst Fall 4, I des ersten Buches* 

Synthesis, Das gegebene Verhäitniss seg ■:■. 
Nimm m : p = EG t GN. Es werden aber zwei Linien 
in derselben Ebene ^ nämlich TU, CD, gegeben; ha 
TU wird der Punkt N, in CD aber der Punkt F ge- 
nornmen ; und der gegebene Punkt G Hegt hn W. ClfU. 
Ziehe also^ wie in Fall 4, I gelehrt wird^ die ü- 
nie GHE, welche das Verhäitniss NPtFK gleich p:ii 
abschneide; ich behaupte^ dass diese Linie GEK die 
Aufgabe löse. Denn weil EG t GN = EH s I9P und 
m:p = EG:GN, so ist 

EH s NP = m : p. 

Es istäber KP t FK = p : n, 

folglieh ist aus dem Gleichen EIIsFK=:m:n« Miäun 
löst die Linie GK die Aufgabe ^ und zwar aliein. 

Gas. IL Fig. 28. Analysis. Es werde nun nad 
der zweiten Art die Linie GK gezogen^ welche vm 
EB,¥^ das Verhäitniss EH i FK gleich dem gegebe- 
nen abschneide. Verbinde EG , welche der CD 
im Punkte N begegne; und durch den J7#- 
gebenen Punkt N ziehe die Linie TU dtr 
AB parallel^ welche also der Lage nath 
gegeben ist. Weil nun die Punkte. 'J^^ N, G gt* 
geben sind 9 so sind die Linien EG, GN, alsö aud^ 
ihr Verhäitniss gegeben. Weil aber EG t GN = EH s W, 
so ist das Verhäitniss EH t NP, mithin^ weil das Veh 
hältniss EHsFK gegeben wird, auch das Vethältmm 
NP t FK gegeben. Es werden also zwei gerade £i' 
nien in derselben Ebene gegeben ^ nämlich TU, CD; 
11« TV. wird der Punkt N, in CD aber der Punkt F ^ 
; und der gegebene Punkt G liegt im W. GNU. 
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Es ist daher dh Linie GK zu ziehen^^ ftelche permittelst 
Fall 4, II des ersten Buches gegeben seyn wird* 

Determination, Zur Composition ist aber «r- 
forderlich^ dass das gegebene Verhältniss grösser sey als 
EBftMF. Denn weil EU>EM, aberTK<FM: so ist 
EHtEM>FKtFM und perm. EHtFK>EMtMF. Das 
gegebene Verhältniss muss also grösser als ESI t MF seyn. 

Synthesis, Das gegebene Verhältniss sey m:ii 
grösser als EM t MF. Verbinde GE, GM, fziehe 
durch N der AB eine Linie TU parallel ^ welche die 
GM in J schneide) *) und mache m $ p ^ EG t GN. 
fFA7itfmEGtGNs=m:p undWLt'SJz^^EQttQ^^ so ist 

EM : NJ ^ m : p« 

Es ist aber EM t MF < m : n, 

folglich ist ans dem Gleichen NJ i MF < p : n. Wenn 
also nach Fall 4, II aus G eine gerade Linie gezogen 
wirdy welche von TU, FN ein Verhältniss gleich 
p ; n abschneidet: so wird sie die Linie FM treffen^ 
das istjenseit **) des Punktes M fallen. Denn wäre sie 
dem Punkte N näJier^ so würde sie ein kleineres Ver-^ 
hältniss abschneiden. Die Construction ist aber dieselbe 
wie in Fall 4, II. Es schneide also die Linie GK das 
Verhältniss NPtFK gleich pin ab$ ich behaupte^ dass 
GK die Aufgabe löse. Denn Weil EG $ GN ::= m : p, 
und £ll:i*9P wie EGtGN, so ist auch 

£H t NP wie m : p« 

Nun ist * NP t VK wie p : n» 

folglich ist aus dem Gleichen EH i FK =: m : n. Mithin 
löst die Linie GK die Aufgabe^ und zwar allein, 

Cas. III ***)• P>g>* ^* Ana4ysis, Es werde nun 
nach der dritten^ Art die Linie GO gezogen , Welche 
9on E A , FC das Verhältniss EH i FK gleich dem ge- 
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Die eingeklammerten Worte fehlen im Lat, 
nämlich in Bezug auf den Punkt N* 
) Can. III und IV folgen in verkehrter Ordnung 
auf eitHtnder» 



64 Buch IL 

gehenen abschneide. Verbinde EG. Weil die Punkte 
E9 ^ gegeben sind^ so ist die Linie EG gegeben, 
JEs wird aber CD der Laye nach gegeben i also der 
Punkt N. Durch N ziehe der AB eine Parallele^ 
tcie TU^ so ist die Linie TV der Lage nach gegeben: 
Weil nun *) die Punkte £, N^ G gegeben sind, tä 
sind es auch die Linien EG». GN, mithin ihr Verhält- 
nis!. Es ist aber EG i GN = EH t NP^ mithin ist das 
Verhäliniss EUtlVP gegebem Nun wird aber aueh 
EHtFK gegeben^ folglich ist das Verhältniss NPtFK 
gegeben. Es, werden also zwei gerade Linien in der- 
selben Ebene gegeben^ nnmlich TU, CP; m TU wird 
der Punkt N, in CD aber der Punkt F genommen; 
und der Punkt G, aus welchem die schneidende Li- 
nie zu ziehen ist^ liegt im Wi GNU; JEs ist also die 
Linie GP 2ü ziehen , welche das Verhältniss NP-FK 
abschneide. Mithin ist die Linie GPH verwäUdst 
Fall 4, \\V des ersten Buches gegeben-, 

Synthesisi Das gegeb-jtie Verhältniss sey m ; n j 
und mit Beibehaltung des Vorigen mache in;p = 
EG ; GN« Da nun in derselben Ebehe die geraden 
Linien TUj CD der Lage nach gegeben ifierden; iti 
TU der Punkt N, ^n CD aber der Punkt F genom^ 
men wird; und def gegebene Punkt G tm Wi CNÜ 
liegt: so ziehe nach Fall 4, III die Linie GP^ ieeleke 
das Verhältniss NP * FK i= p ; n abschneide^ und ter- 
lärtgere sie nach H; . Ich behaupte, dass die Linie 
GH der Aufgabe genüget Denn es ist EGiGN=: 
m : p , mithin ist auch 

EU J NP = iu ; pJ 
Nun ist aber ; ; ; NP t FK = p ; n, 
folglich ist aiis dem Gleichen EH : FK === m i ii; Deiä- 
nach löst die Linie GH die Aufgabe und zwar alleim 



fin Lai, steht tt-nricJUig: Datis auteni rectä ttf^ 
punctisque E^ N, Gt 
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* 

Cas« iVi Fig. 30. Änalysis. Jßs iotrde nun 
nach der vierten Art die Linie GlI gezogen ^ welche 
von EM, FC die Segmente EU^ FK in dem gegebenen 
VeriuUtnisee abschneide* Verbinde GEt« Da die Punkte 
6» E gegeben sind^ so ist die Linie GE gegebeni Es 
ist aber CD gegeben, also der Punkt N« Durch den 
Punkt IS ziehe der AB eine Linie TV parallel ^ so 
ist die Linie TU der Lage nach gegeben* Weit 
nun die Punkte £$ N^ 6 gegeben sind^ so sind ei 
auch die Linien EG, GN, mithin das terhältniss 
EGiGN; Es ist aber EGtGN = EU:NP^ daher Ut 
das Yerhältniss Ell: KP gegeben^ Nun ioird Ober 
auch EH«FK gegeben ^ folglich ist das VerhältnisS 
NPtFK gegeben^ Es tnerden also zwei gerade Li* 
nien TU, CD in derselben Ebene der Läge nach ge» 
gebend in TU wird der Punkt N, /n CD aber der 
Punkt F genommen; und der gegebene Punkt G liegt 
im W* ClNUi Es ist daher eine gerade Linie, wie 
GH, zu ziehen f welche das Verhälträss NPtFK ah* 
schneide* Folglich ist die Linie GU vermittelst Fall 4^ It 
des ersten BueFies gegeben* 

Determination. Zut Construction aber ist 
er forderlich 9 dass das gegebene Verhältniss kleiner 
als EM : »IF sey* Denn weil ME > EH und MF < FK, 
so ist ME 1 EH > MF t FK und penn. EM : MF > EH : FK. 
Es ist aber EH:FK das gegebene Verhältniss, folg* 
lieh muss das zur Construction gegebene Verhältniss 
kleiner als EMtMF seyn* 

Synthesis* Das gegebene VerhältnisS sey mSdi 
kleiner als EM^MF» Verbindi^ CM utid mache in2p== 
EG i GN» Weil nun EM: NJ = EG t GN» utui EGi GN^i 
mtp^ so ist 

GM t NJ ^ m s p. 
Es ist abef «•»««. EM t MF > m t il$ 
folglich ist, wenn man die ffinterglieder vergleicht^ 
fii t FM > p ( ni jbie Linie also^ welche aus G fßeio» 

5 



I 
^ 



66 Buch IL 

gen wird und van NU, FN ein VerKäliniw gleich 
p : n abschneidet^ wird die MN trefen» {Denn et 
sind zwei gerade Linien TU, CD gegeben ; in TU wird 
der Punkt N, in CD aber der Punkt F genommen; 
und der gegebene Punkt G liegt im W. CNU. Wifi 
also nach Fall 4, II die Linie GM gezogen ^ weicht 
das Verhäitniss NJtFM, das grösser ist als p:o, 
abschneidet y und wird hierauf ff erlangt eine andere^ 
wie GK, zu ziehen^ welche ein dem Verhältnisse p:n 
gleiches Verhäitniss abschneide: so wird diese Lim 
diesseit des Ptmktes M fallen^ oder t wischen 
die Punkte M und N;) *) frei/, wie in der ge* 
nannten Stelle gelehrt wird^ die dem Punkte N nä- 
heren geraden Linien kleinere Verhältnisse abschnei' 
den als die von ihm entfernteren* Verlängere mm 
GK nach H; ich behaupte^ dass GH ßie Aufgebe 
löse. Denn es ist £GtGN=:EHtNP, mithin üt 

EU t NP wie m : p. 

Es ist aber, KP t FK wie p : n, 

folglich aus dem Gleichen EH • FK = m : n. J)ie U- 
nie GH genügt also der Aufgabe, 

Cas. V. Fig. 31. Analysis. Es werde nach 
der fünften Art die Linie HK gezogen^ welche von 
EB, FC rfrr.f Verhäitniss EH t FK gleich dem gegebe- 
nen abschneide, Verbitide GE , so ist wegen der ge- 
gebenen Punkte G, E die Linie GE gegeben, also, 
weil auch CD der Lage nach gegeben wird, der Punkt 
N. Ziehe nun durch den Punkt N die Linie TU mt 
AB parallel, so ist die Lage der TU bekannt. Weil 
aber die Punkte E, Nj G gegeben sind^ so hat man 
die Linien EG, GN Und das Verhäitniss derselben. 
Nun ist EÖ i GN = EH : NP , thithin ist das Verhäit- 
niss EH t NP gägebem Eä wird abet das Verhäitniss 



*) Die eingektartiinerten Sätze können entbehrt 
werden. 



H^. 
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EH t FR pefftbeni fotglich auch das Verhältnis^ NP t Fit. 
Es werden alsö zicei gerade Linien TU, CD der Lage 
nach gegeben; in TU wird der Punkt N, in CD aber 
der Punkt 1? gentmtneni und der gegebene Punkt Q 
liegt im IFl CNÜ. Es ist daher eine gerade Linie 
tu tiehen^ Ufie CK, welche von jenen Linien das Ver* 
hättniss ISP t Fit dbsöhneide. Fotgtick ist die Linie 
Grit vermiitetst Fall i^ IV des forsten Buches deih Lage 
M^A g^geien* 

SgnthestSk Das gegebene Verhättniis ^eg iiiitt 
und eswefde nitp=:£tit6N genommen. Es sind 
nun twei gerade Linien TlT, CD in derselben ßbene 
ist Lage nach gegeben^ in TU Unrd der Punkt N» 
fn CD aber der Punttt F genbmmisn; der gegebene 
Punkt G liegt im DT« CiSÜ und .das abzuschneidende 
Verhältniss ist p t n. Es umde ots^, ikach Fall 4^ IV 
Ue Linie CK getogen, iuelche die Segmente NP» FK 
in dem Verhältmss4 piü abschneide ^X Und'sie werde 
nach H verlängert, ich behaupte >, dass die Linie 
UPÜ die Aufgabe löse. Denn es ist EG S GN ts 
ElHtNP^ und BGtGN=^m:p) mithin ist 

EH t NP =- m t (K 
Nun ist abef^ ..... NP : FK =± p : n» 
folglich iH Uws dem Gleichen fiH » FK £± ni i B» 

Fall % 

£» diAd zwei nnbögränzte g6f ade UfkUn ief Lage iiäeh 
gegeben, wie AB, CD» welche Sich Im Punkt« 
AT schneiden, und in AB wird dei" Punkt E\ in 
CD aber der Punkt F genommen. Def gegebene Punki 
G Hege im W. DMB und die durch G mit Aß paräN 
lel gezogene Linie gehe «rAtlicIi durch den Punkt F% 
Die au« G ausgehenden Linien lassen sich Auf vier 



*) Im Lat, folgt hier neeh: datiir itnque tectä PM^ 

5» 
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Arten zlelien; entweder nämlich werden dfe Segmente 
in EB^ FD genommen; oder in EA^ FC; oder in 
EM, MF; oder endlich in EB, FC. 

Gas. I. Fig. 32. Analyxis. .Et werde nun enU 
lieh nach der ersten Art die Linie ' HGK gezogen^ 
welche von £B, FD das VerhältniJtt BUt¥K glmh 
dem gegebenen abschneide* Verbinde- GE, Da die 
PunJfte G, £ und die Linie CD der Lüge nach gege- 
hen sind 9 so ist die Linie GE und der Ihmkt T^ ge- 
geben. Zieht man nun durch den Punkt If eine Li' 
niCf wie TU, der AB parallel^ so ist auch TU der 
Lage nach bekannt. Es sind aber ^die Linien EG, 
GN gegeben 9 mithin das Verhältniss derselben. Nun 
ist EG t GN = EH ^NP., . daher ist das Verhältnits 
EUtNP ebenfalls bekannt. Es wird aber das Yer* 
hältniss EUtFK gegeben ^ folglich auch dasVeMt- 
niss NP-FK. ,JB!f werden also zwei gerade Lhden 
in derselben Ebene der Lage nach gegeb^^ nämHdi 
TU, CD; in TU wird der Punkt N, in CD aber der 
Punkt F genommen; der gegebene Punkt G liegt hn 
W. DISU, und die durch G der TU parallel gezth 
gene Linie geht durch F. Es ist also die Linie GK 
Mu ziehen y welche ein dem Verhältnisse NP t FK glei' 
ches Verhältniss abschneide. Folglich ist die KGU 
Vermittelst Fall 5, I des ersten Buches der Lage 
nach gegeben, 

Sy nthesis. Das gegebene Verhältniss sey m : d. 
tifimim m ; p = EG • GN. Es werden nun in derselben 
l^bene zwei gerade Linien gegeben^ nämlich TU, CD; 
in TU wird der Punkt N , in CD aber der Punkt F 
genommen; der gegebene Punkt G liegt im W. DKÜ 
und das abzuschneidende Verhältniss ist pxii. Ziehe 
also nach Fall 5, I (iceil die Parallele durch den 
Punkt "P geht) die Linie GK, welche das VerJiältniss 
NP J FK gleich dent gegebenen p ; n abschneide , und 
verläf^gere die Linie KGP nach H: so behaupte 
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irh^ dasssie der Aufgabe geniige,' Denn ^eii EGtGN 
=^EH:NP und aiccA EGtGN = m;p, *o w^ 

EH : NP = ro ; p. 
Ee ist aber ,..,:•. NP t FK = p ; n, 
folglich ist aus dem Gleichen ^UtTK = mm y mit' 
hin löst die Lmie HGK die Aufgabe^ 

Gas. If. l^g, 33. AnalysiSs E» werde nun 
nach der zteeiten Art die Linie GII gezogen, toelche 
von EA, FC das Verhältniss EU ? FK gleich dem ge- 
gebenen abschneide,' Verbinde GE, und da der Punkt 
N gegeben ist, ziehe durch denselben eine Linie mit 
AB parallel, wie TNU; so ist die Linie TNÜ der 
Lage nach bekannt, Es ist aber das Verhältniss 
EG : GN gegeben, mithin auch, weil EH i NP == EG : GN 
ist , das Verhältniss Ell • NP. Nun wird aber da9 
Verhältniss EUjFK gegeben, folglich ist es auch 
das Verh4ltnifs NP J FK, Es werden t^so zwei ge- 
rode Linien TU, "CD der Lage nach gegeben; in TU 
wird der Punkt N, m CD aber der Punkt F genom^ 
wen; der gegebene Punkt G liegt im IF, DJNTJ, und 
die Parallele geht durch den Punkt F. E^ fst also 
eine Linie, wie GK, zu ziehen, welche von NT, FC 
das Verhältniss NPtFK abschneide. Diese Linie 
GKP ist aber vermittelst Fall 5, II des erste» Bno/iei( 
der Lage nach gegeben, 

Sy nthesis» Das gegebene Verhältniss sey la: n 
und es werde lü : p gleich EG i GN gemachte Es sind 
aber zwei gerade Linien in derselben Ebene gegeben, 
nämlich TU, CD ; in TU wird der Punkt N , in CD 
aber der Punkt F genommen; der gegebene Punkt G 
Hegt im W. DNÜ; die Parallele g^it durch den 
Punkt F und das gegebene Verhältniss ist p : n, M^ 
werde also nach' Fall 5, II die gerade Linie GKP 
gezogen , welche das Verhältniss NP • FK gleich p ; n 
abschneide. Verlängere sie nach H,* ich behaupte^ 
das$ die Linie €iU die Aufgabe löse: Denn weil 
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ÜGtGVsiEEiTiP und auch EQtGKssmtPf tm ist 

EH t NP =7 m I p. 

Esf ist aber PiP t^ FK = p i p» 

folglich ist aus dem Gleichen EH t FK = m ; ü, Die 
Linie GKH löst also die Aufgabe, ' 

Caf. III, Fig. 34, Analysis. £f werde vach 
der dritten Art die Linie Gti gezogen ^ welche van 
EM, MF das Verhältniss EH t FK gideh dem gegehe» 
nefk abschneide. Verbinde GE und ziehe durch N dU 
Linie TU der AB parallel ^ so ist TNU der Lage 
nach gegeben^ Weil aber EG ; GN = EU < P^P , $q iH 
das Verhältniss EU:NP gegeben; folglich^ weU das 
Verhältniss EHtFK gegeben wirdf ist auch das 
Verhältniss ViPtVK bekannt. Es werden also in 
derselben Ebene zwei gerade Linien der Lage nach 
gegeben, nämlich TU, CD ; und in TV wird der Pmk$ 
r^, in Gl} aber der Punkt F genommen; der ge§$* 
bene Punkt G aber liegt im W. DNU und die Pwr* 
allele geht durch den Punkt F. Es ist daher die 
Linie GK zu ziehen, welche das Verhältniss NPiFK 
gleich einem gegebenen abschneide^ Folglich ist die li» 
nie GK, welche das Verlangte leisten wird, vermittelst 
Fall 5, III des ersten Buches der Läge nach gegeben, 

Determination. Die Linie FN wird entwe» 
der kleiner seyn als .NM, oder nieht kleiner *X ^ 
sey aber erstlich nicht kleiner als NM. Verbinde GM, 
so behaupte ich, dass die Linie GM ein grösseres 
VerMltniss EM t MF abschneide als Jede andere, weU 
che aus G nach EM, MN gezogen werden kann. Denn 
ziehe eine andere Linie wie GKH. Weil FN nickt 
kleiner ist als NM, so wird das durch GM abgeschniU 
tene Verhältniss N J • FM um so grösser seyn , je nä* 
her GM der das grösste Verhältniss abschneidenden 



*) im Lat, steht unrichtig: vel major. Derselbe 
Fehler findet sich in der Synthesis, 
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Linie üi; näMfi grösser als das durch GKH abge» 
schnittene^ wie diess in Fall 5, III des ersten Btiches 
bewiesen worden ist. Es ist also NJ t FM > NFt FK 
und penn. N J t JSP > FM t FK. Nun ist NJtNP = 
EM (EH, mithin ist auch EMtEU>FMtFK und 
perm* EM $ MF > EU $ FK. Die Linie GM schneidet 
Mise ein gr^seres Verhältniss EM t MF ab als jede 
OHM Q nach EM, MN mögliche gerade Linie, 

Wenn aber FN kleiner ist als NM, fioseyKN=z NF, 

Verbinde GK und verlängere sie nach H, ziehe auch GM^ 

ieh behaupte^ dass die Linie GKH ein grösseres Ver» 

hälinißS EHtFK abschneide ah jede andere^ die aus 6 

McA CiM gezogen pjerden kann ; die Linie GM aber ein 

kkinere* EM • MF als jede beliebige aus G nach HM mö^- 

Ußhe LifäCf Denn ziehe eine andere Linie, wie CrRQ» 

wefche die EH triffst, Weil nun FN = NK, so ist die 

Linie, GKH der Lage nach gegeben und schneidet nach 

FdU B, |II des ersten Buches das grösste VerJiältniss 

NP^fK ab; mithin ist, wie daselbst bewiesen wird, 

NPtFk>NS?FR, Daher ist ^eriD.^ViNS:>¥K*'FR. 

Es ist aber NP:NS = EH:EQ, folglich ist EH:£Q> 

FK^FR und perm, EH^FK grösser ßls EQtFR. 

EbensQ wird bewiesen, dass, wenn irgend eine andere 

JUsde aus G nach HM gezogen wird, die Linie GKH 

^tas grösste VerMltniss EHtFK ahs^hnßide, Ich be- 

haupte ausserdem, dass fiM^etn kleineres Verhältniss 

EH t MF als jede andere Linie abschneide, die aus G 

nach HM, MK gezogen fcerden kann. Denn zielte eine 

andere Linie nach UM wie GZiWVf Da GH das grös^t^ 

Verhältniss abschneidet und die Linie GWV derselben 

näher ist als GM: so ist N;2 t FW > ?f J * FM und 

pfepm. NZJNJ>FW:FM, Es ist aber NZtNJ = 

EVtEM, folglich ist auch EVtEJH[>FWtFM und 

perm, E V ? F W > EM t MF, mithin EM ? MF < EV t FW. 

Die Linie GK schneidet also unier allen aus G nach 

EM möglichen fAnfen das grösste Verhältniss EH:FK 
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ah^ die Linie GM aber ein kleineres EBfi^IF als Jede 
andere^ die aus G nach HM gezogen werden kann. 

^ynthesis. Die Linie FN ist entweder kleiner 
oder nicht kleiner als P^M, Es sey nun zuerst FN 
nicht kleiner als P^M. Verbinde GM, so schneide 
GM ein grosseres Verhältniss EM t MF o^ a/« jede 
andere Linie ^ die, aus G nach EM gezogen werden 
kann, Ist tiun das zur Construction gegebene Ver* 
hältniss gleich EM^MF, so wird die Linie GM de? 
4^ufgabe genügen, Ist aber das Verhält* 
niss grösser als EMS MF, so wird das Pro» 
blem nicht gelöst werden ^ weil die Linie GM das 
grösste Verhältniss EMtMF abschneidet. Wenn es 
aber kleiner ist als EM: MF, so wird nur eine Auf- 
lösung möglich seyn. Es sey also das Verhältniss 
m : n kleiner als EM : MF gegeben ; mache m : p = 
EG;GN und ziehe durch den Punkt N die Urne 
TNÜ der AB parallel. Weil nun EG : GN = EM :HJ 
und auch EG ; GN = m ; p » so ist EM iNJ r= m ) p 
und invert, 

NJ : EM s=: p : m. 
Es ist aber , , , , EM : MF >• m. ; n, 
folglich ist aus dem Gleichen NJ«FM>>p«ii, Es 
werden also zwei gerade Linien ' TIJ^ CD der Lage, 
nach gegeben ; in Tu wird der Punkt N, in CD aber 
der Punkt F genommen ; die Parallele geht durch 
den Punkt F; die Linie FN ist nicht kleiner als NM 
UTid das Verhältniss p:n ist kleiner als das grösste 
NJ;FM, welches GM abschneidet. Ziehe also nach 
Fall d, III aus G eine Linie , welche von NU , FM 
ein Verhältniss gleich p ; n abschneide, Diess kann 
aber auf zweierlei Weise geschehen ; jedoch wird mir 
eine von beiden Linien die MN treffen , indem die 
andere jenseit des Punktes M fifilt. Es sey nun 
GPK jene Linie, welche das Verhältniss NP^FK 
gleich p;Q abschneidet; ich beha^upfe^ dßss die Liniß 
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;PKII die Aufgabe löse. Dthn es .ist %QktQT^=z 
;H:NP undlSiQtQ^^mx^j fhithhi ist 

EH : NP ==: m : p, 

^m ist NP : FK r= p t n, 

'ölglich ist aus dem Gleichen £HtFK = m:ti und 
He Linie GH genügt also der Aufgabe. 

Es seg nun FN kleiner als NM. Mache KN = NF, 
erbinde GK und verlängere sie nach H , zielte auch 
fM; so schneidet GKH das Verhältniss EHtFK ab, 
welches grösser ist als Jedes andere, das durch irgend 
ine Linie aus G nach EM abgeschnitten werden kann; 
He Linie GM dagegen ein kleineres VerhMniss EM : Mt* 
ils jede andere aus G nach HM mögliche Linie, 
Denn die Linie GKH schneidet (nach Fall 5, HIJ 
?m Verhältni^a NP:FK ab, welches grösser ist als 
SJiTM.; venoeeltselt also foird das Verhältnis s"- 
9P X NJ grösser seyn als das Verhältniss 
^K t FBJ* Es ist flÄcr NPtNJ = EH«EI3, folglich 
st penn. EH«FK>EMtMF: Die Linie .GH also 
chneidet das Verliälthiss EH : FK ab grösser als jedes 
tndere durch irgend eine Linie aus G nach EM. 
Die Linie GM dagegen bestimmt das Verhältniss 
SM : MF , welches kleiner ist als jedes andere , das 
htrch irgend, eine Linie aus G nach HM ahgeschmt' 
'en i^erden kann. Denn ziehs eine Linie GZW. 
Weil diese Linie ^der das grösste Verhältniss abschnei' 
lenden näher ist als GM, so wird GZW ein grösseres 
Verhältniss als GM abschneiden. Daher ist NZ : FW 

■ 

^NJtFM, pernu also wird das Verhältniss 
iZi^l grösser als das Verhältniss FW:FM 
62^«. Es ist aber NZtNJ = EV:BM, folglich ist 
enn. EV t FW > EM : MF ; mithin schneidet GM das 
teinjte Verhältniss ab,] ') Wenn also zur Con* 
truction ein Verhältniss gegeben wird, welches gleich 



*) Der eingeklammerte- Satz ist offenbar ein Glossem^ 
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ist EH t FK, «o genäfft die Linie GH allein der Alf- 
yahe^ weil das Verhältniss das grösste ist, hteiM^k 
grösser y so ist die Auflösung nicht möglich^ weüti\'i 
givsstir als das grösste ist. Wenn das VeHiSltm |:i. 
kleiner ist als EH : FK , aber grösser als EM : W, N 
kann das Problem auf zweierlei Weise geVkt um* 
deny nämlich zu beiden Seiten der GKH. Id et 
aher nicht grösser als EM : MF , dann wird nur nf 
eine Weise construirt , nämlich zwischen H wd & 
Es sey nun zuerst das gegebene Verhältniss mm 
kleiner als EH : FK, aber grösser als EM : MF. Jb- 
ch^ m : p = EG : GN, so ist auch EH s NP = m:f 
und invert. 

^P : EH =i p : m. 
Es ist aber . , • . . EH : FK > m : n, 
folglich ist aus dem Gleichen NPtFK>>p:i. Hf^ 
7t«r, weil EG:GN==iii:p und auch =EM:]!U, io 
ist EM : NJ = m : p und invert, 

NJ : EM = p ; m. 
Es ist aber ...... EM : MF < m : n, 

folglich ist aus dem Gleichen T^J t FM <: p ; n, Vfh 
haben also bewiesen, das das' "Verhältniss NP* 
grösser sey als p : n , und die Linie GK scheidet, wk 
in Fall 5, HI gezeigt worden ist, das grösste Fffv 
hältniss ab. Wenn also nach Fall 5, HI aus Q gt* 
rade Linien gezogen werden, welche von ISl, FC 
Segmente in dem Verhältnisse p;ii abschneiden: M 
erhält man zwei Linien, nämUch a'iif beiden Setten 
der GH. Eine derselben, wie GSQ, wird die M 
treffen; ich behaupte, dass die andere der KM h* 
gegne. Denn weil die der GH näheren geraden Ui ^ 
nien immer grössere Verhältnisse abschneiden als ä$ 
von ihr entfernteren , und das Verhältniss p f i| grih 
ser als ]NJ t FM ist: so wird die aus G gezogene U* 
nie, welche das Verhältniss .iß \ n * abschneidet ^ der 
GH näher seyn als die Linie GM« • Jst also die Linie 
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W so gezogen und nach V verlängert^ so behaupte 
» dass auch sie der Aufgahe Genüge leiste. Denn 
f*^EGtGN, das ist EVtNZ = m:p MnrfNZJFW = 
O, folglich ist aus dem Gleichen EVtFW = m:n. 
B Linie GWV genügt also der Aufgabe; und es ist 
Ty dass die andere oder GSQ dasselbe leiste. 

Endlich sey das gegebene Verhältniss m:n nicht 
^ser als EM : MF. Nimm m : p = EG : GN , so er- 
iet aus der vorhergehenden Untersuchung ^ dass 

Verhältniss p :n nicht grösser als NJtFM, 
hin gewiss kleiner als NP • FK sey. Weil also 
Q kleiner ist als ]NP t FK das ist als das grösste 
"hältniss: so ziehe nach Anleitung von Fall 5, KI 
3t gerade Linien zu beiden ifSeiten der GPH, welche 

dem Verhältnisse p:ii gleiches Verhältniss ab' 

neiden. Die eine derselben wird zwischen GK, 

fallen 9 die andere aber die EMC treffen. fFei/ 

r jede der GK nähere gerade Linie ein grösseres 

^hältniss abschneidet als die von ihr entferntere^ 

i das Verhältniss p : n 9 weil es nicht grosser^ als 

^ FM ist , entweder gleich ist demselben oder klei- 

: so wirel^ wenn es gleich demselben ist^ die Li' 

GM das Verlangte leisten; wenn es aber kleiner 

als NJtFM» die Linie jßnseit der. GM fallen, 

hin^ da sie EM nicht trifft ^ der Aufgabe nicht 

ügen. Die andere Linie dagegen, welche zwischen 

1 GKH fällt, wird das Problem (Ösen. 

Gas, IV. Fig. 35. Analysis, Es werde nun 
^h der vierten Art die Lirne GK gezogen, welche 
i EB, FC das Verhältniss EHtFK gleich dem ge- 
enen abschneide, Verbinde GE und durch den be- 
inten Punkt N ziehe eine Linie wie TNU der AB 
*allel: so ist TU der Lage nach gegeben. Weil 
t das Verhältniss EG. t GN oder Eü : NP gegeben 

und das Verhältniss £H * FK gegeben 

rd, so ist auch da* Verhältniss NP • FK 

• • • 



Punkt G liegt im W. DNÜ und die Paralieh gSt 
durefi r. Es ist daher die gerade Linie GPK :i 
ziehen^ welche das Verhältniss NP:FK abschnMt, 
Folglich ist diese Linie vermittelst Fall 5, lU in 
ersten Buches der Lage nach gegeben, 

Determination. Die Linie ¥T^ kann mtwt» 
der grösser oder nicht grösser *) als NM seyn, S» 
sey 7iun zuerst nicht grösser als NM. Verbinde Gl; 
ich behaupte^ die Linie GM schneide das Ter* 
hältniss EM : MF ab grösser als jedes andere durd 
irgend eine Linie aus G nach MC. Denn ' ziehe ebu 
andere , wie GPK. Da FN nicht grösser ist als IS'Ä, 
90 wird GM etitweder das grösste Verhältniss ]W:MF 
abschneiden oder der dias grösste abschneidend nü» 
her als GK seyn. Daher ist NJ : FM > NP : FK wA 
perm. NJ : NP > FM : FK. Nim ist NJ : NP = EÄf:!», 
folglich ist EM:EH>FMtFK und penn. EM:MF> 
£11 1 FK. Die Linie GM schneidet also ein grossem 
Verhältniss EM t MF ab als jede andere aus 6 wA 
MC mögliche gerade Linie, 

Es sey nun FN grösser als NM. Mache KNt=:ff 
nnd verbinde GK.* so behaupte ich, dass GK €M 
grösseres Verhältniss Ell t FK abschneide als jede iw« 
dere Litiie^ welche aus G nach MC gezogen weM 
kann, Demi ziehe zwei Linien zu beiden Seiten ^ 
GK, wie GW, GR. Weil FN = NK, so schnei 
nach Fall 5, II i die Linie GK das grösste Verhälttän 
NP : FK ab. [Denn die Linien TU , CD werden dff 
Lage nach gegeben; in TU wird der Pimkt N. uni 
in CD der Punkt F gegeben; die durch G gezogem 






*) Im Lat, steht unrichtig: vel minor. DerselU 
Fehler ist in der Synthestin 
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kmUleh tri/pt den Punkt P und es ist KNrrNF.] ^ 
Idicr i«r NPtFK>NS.:FR und perm. 1NP:NS> 
KiFR. JE;«Mfa6er NP:r^i»=:£UtEQ, a/foEH:EQ 
»FKil'IL FolglicJi ist prerm. </a« Verhält- 
iss EH t FK grösser ais das Verhältniss 
iQtFR, Aus ^denselben Gründen ioird bewiesen^ 
'äs§' die ändere Linie GW ein kleineres Verhältniss 
is GK abschneide. Folglich schneidet die Linie GK 
in grösseres- Verhältmss EU t FK ab als jede andere 
■U G nädh MC mögliehe Linie. Ich beliaupte aus- 
Mem, dass das Verhältniss EMtMF, welches GM 
iettimmi^ kleiner sey als jedes andere durch eine 
\ldhkige Linie aus G nach KM. Denn die Linie 
BW ist der das grOsste Verhältniss abschneidenden 
Ddtr flfer GK näher als die Linie GM; daher ist 
RZiFW>NJ:FM und penn. NZ:NJ>FWjFM. 
ttist d^^NZ:NJ = EV:EM, folglich ist EVtEM> 
PW : FM und perm. EV : FW > EM J MF. Die Linie 
CrllC sehneidet also ein kleineres Verhältniss EM : MF 
*b'als Jede andere Linie ^ die aus G nach KM ge* 
tsgen werden kann, 

J4 >8ynthesis. Die Linie FN kann entweder gros- 
^ oder nicht grösser als ?(M seyn. Es sey nun zu' 
^ FN nicht grösser als NM. Verbinde GM, so 
^M diese Linie ein grösseres Verhältniss EM 2 MF 
abschneiden als jede beliebige Linie, welche aus G 
^Ueh MC möglich ist. Wenn nun das gegebene Ver- 
äitniss gleich ist EM: MF, so löst GM allein die 
bifgabe, indem sie nämlich jenes grösste Verhältniss 
hschneidet. Ist das gegebene Verhältniss grösser, 
Onn kann das Problem nicht gelöst werden, weil 
üs gegebene Verhältniss grösser ist als das grösste, 
^enn aber ein kleineres gegeben wird, so isti die 

*) Die eingeklammerten Worte scheinen ein Glos* 
sem 2tt seyn» 
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Aitflösung möglich^ aber nur auf ein^ Weise. Ei 
sey also das gegebene VerJiältniss tn : n kleiner gb 
EM: MF. Nimm iiiip = E6tGN. Da nun EG: CS! 
=zESmiSi9 so ist auch £MiNJ = m:p und invert 

NJ : EM = p : nu 
Es ist aber • . • . EM : MF > m : n^ 
folglich ist aus dem Gleichen p:n kleiner als NJ^FH, 
das ist kleiner als das grösste Verhältnisse Zidit 
also nach Fall 5^ Hl iu:ei gerade Linien ^ zu beidm] 
Seiten der GM^ welche von N3, FC dai Verhältnis i 
p : n abschneiden^ Aber nur eine derselben^ wie d» 1 
welche das Verhältniss NP t FK gleich p : n besUnad^ l 
wird die MC treffen; ich behaupte, dass die. Xcml 
GK das Verlangte leiste. Denn es ist BGtG!!f=t 
m : p und EH t ]SP = EG $ GN , mithin aucK | 

EH : NP rz: m i p^ L 

Femer wf * » • ; NP J FK = p ; iij h 

folglich ist aus dem Gleichen EH iFKrrmiD, tw^, lie 
desshalb löst GK die Aufgabe, Die ändere Linie ofcr 
wird die MC nicht treffen und desshalb dem ProUeM l 
nicht genügen, welches daher nur auf die anjejt^ 
bene Art construirt werden kann. 

Die Linie FN sey nun grösser als NM. Ma^\f. 
KN = rSF und verbinde GM, GK. Weil KN = 1NT, 
wird GK ein grösseres Verhältniss EH:FK ahschm* 
den als jede andere aus G nach MC mögliche Link\ 
GM dagegeii ein kleineres EMtMF als jede beli^ii\^i 
Linie , die nach KM gezogen werden kann, Ist lUA 
das gegebene Verhältniss gleich EH t FK , so löst Gl n* 
allein die Aufgabe, Wird ein grösseres als £H;lK 91 
gegeben, dann kann das Problem nicht constnbi 
werden, weil dais gegebene Verhältniss grösser alt it^ 
grösste ist. Wenn ein Verhältniss gegeben wird, ^ 
ches kleiner ist als l^HiYlL, grösser aber o/^ EMt)fft'||f 
so kann die Aufgabe auf zweierlei Weise construti 
werden , weil sich zwei gerade Linien, zu beiden 8a* ] 
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der GK, nach MC ziehen lassen^ welche dem /¥o- 
te Genüge leisten, Ist aber das Verhältniss nicht 
fser als EMtMF, dann hat die Aufgabe nur eine 
}ösung. Es sey nun das gegebene Verhältniss m ; n 
ner als EHtFK, aber grösser als EM* MF. Mache 
i=:EGiG^. Weil nun EGtGN = EHtNP, so 
tuch EU i ^Ppz m : p und InVert. 

NP i EH r± p ; m. 
X ist aber . * * . « EH t FK > m j n, 
hch ist aus dem Gleichen NPtFK>.p:ii, Fer- 
weil fi6tGN=EM:NJ und EG:GN=:m:p, so ist 

EM t NJ 3= Dl ; p. 

\st aber * EM t MF < m i n, 

lieh ist invert. und, aus dem Gleichen NJ : FM <, 

. Das Verhältniss ^xn ist also kleiner als NP t PK 

grösser als NJtFM. Es ist aber NPiFK das 

ste nach Fall 5, HI» Ziehe also zwei gerade Li- 

i durch den Punkt G, zu beiden Seiteh der GK, 

7he die MC treffen und von den Linien ffU^ 

Verhältnisse gleich dem gegebenen oder gleich 

abschneiden. Es seyen diess die Linien GR, 

, ich behaupte , dass jede derselben das Problem 

Denn weil EG i GN r= m ; p und EQ : NS = 

G!^, so ist auch 

EQ 1 NS = m : p. 
'. ist aber * . . . . NS t FR ~ p : n, 
lieh ist aus dem Gleichen EQ • FR = m : n und 
löst die Aufgabe, Aus gleichen Gründen wird 
esen, däss auch die andere Linie GW dem Pro- 
\e genüge, Dass aber die Linie GW nicht Jen- 
*) der GM falle,, wird so bewiesen. Weil das 
mltniss p : n kleiner ist als NP : FK, ' welches 
lieh gleich ist dem grössten Verhältnisse fnach 
^9 HU) grösser aber als ISJtFM, welches die 



nämlich in Beziehung auf GKi 
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Linie GM abschneidet; die Linien obeTf welche der 
das grösste Verhältnis» abschneidenden näher sttd^ 
grössere Verhältnisse bestimmen als die ton derselben 
entfei*nteren: so wird die Linie GW, welche dai 
Verhältniss p ; n abschneidet^ der KM begegnen* 

Es sey nunmehr das gegebene Verhältniss iB;n 
nicht grösser als EMtMF, so ist klar ^ data das 
Verhältniss p ; n nicht grösser sey als NJ i FM , also 
gewiss kleiner als NP:FK oder als das grösste. Ziehe 
also nach Fall 5^ III zwei gerade Linien ^ zu beide» 
Seiten der GK, welche ein dem Verhältnisse pu 
gleiches Verhältniss abschneiden» Die eine derselben 
wird die MC treffen und desshalb der Aufgabe ge- 
nügen, wie im Vorhergehenden bewiesen worden ist; 
die andere aber wird das Problem nicht lösen ^ weil 
sie nicht der KM sondern \der I^IN begegnet» Denn 
weil die der GK näheren geraden Linien grdisere 
Verhältnisse bestimmen als die von ihr entfernteren 
und das Verhältniss p ; n kleiner *) als NJ : FM isti 
so wird die andere Linie weiter als GM von GK 
entfernt seyn und deshalb die MN treffen^ 

Fall 3- 

Es treffe tiun die Linie ^ welche dWcili den Punkt 
G der AB parallel gezogen wird, die andere Linie CD 
diesscit des Punkte» F oder zwiRclien demselben mA 
dem Punkte M, wie diej Linie GL\ so ist klar» daM 
aus G auf fünf verschiedene Arten gerade Linien ge< 
zogen werden können* ^ Ip 

Gas. L Fig. 36. Analysis. Es Werde zverdW 

E 

L 



<;: 



eine Linie gezogen 7iach der ersten Art^ welche dür 
Segmente EU und FK in dem gegebenen Verhältmui 



•) Sorgfältiger gearbeitet ist der Schluss der Sß' 
thesis in Cas IIL 
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abschneide. Verbinde €E xmd durclt den Punkt N 
zieJie eine Linie der AB parallel^ wie TISÜ. Weil 
das Verkäitniss EGtGN bekannt ist^ so ist es auch 
EHjKP; und weil das Yerhältniss EH J ?K 
gegeben wird^ so ist auch das Verhältniss NP s FK 
gegeben. Es sind also zwei gerade Linien der Lage 
nach gegeben TU, CD; in TU wird der Punkt N, 
in CD aber der Punkt F genommen; und der gege» 
bene Punkt G liegt im W. DNÜ. Es ist daher eine 
gerade Linie HGK zu ziehen^ welche das gegebene 
Verhältniss NP : FK abschneide; mithin ist die Linie 
HGK der Lage nach gegeben foermittelst Fall 7, I, 
woselbst keine Gränze statt findet. Die Construction , 
aber erhellet aus der dort vorgetragenen. Auflösung. 

Gas. IL Fig. 37. Analysis. Es werde nach 

der zweiten Art die Linie HK gezogen^ welche das 

gegebene Verhältniss EH * FK abschneide. Weil das 

Verhältniss EH J NP , so wie das Verhältniss NP i FK 

^ gegeben ist^ so ist die Linie HK durch Fall 7» U der 

/ Lage nach gegeben. 

Determination. Nimm NK gleich der mitt" 

* lern Proportionale zwisclien LN und NF, verbinde 

GK und verlängere sie nach H: ich behaupte^ dtiss 

die Linie HK ein kleineres Verhältniss EU t FK ab- 

^ sclmeide als jede andere ^ die aus G nach LF gezo* 

>- I gen werden kann. Denn ziehe eine andere^ wie QGR. 

V • Weil NK die mittlere Proportionale ist zwischen LN 
; wid NF, so ist NPJFK<NStFR und perm. NP-*NS 

• ' < FK t FR. Es ist aber NP t NS = EH J EQ, folglich 
EH : EQ < FK : FR und penn. EH s FK < EQ : FR. 

>- Die Linie HK schneidet also ein kleineres Verhältniss 

' EHtFK ab als jede andere Linie, die Uus G nach 
LF gezogen werden kann. 

Synthesis, Mache NK gleich der mittlem Pro» 
portionale zwischen LN und NF, verbinde GK und 

I verlängere sie nach H; so schneidet HK eiH kleineres 
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Verhältniss EH t FK ah als jede andere mis O nach 
LF mögliche Linie, Ist nun das zur Construction 
gegebene Vei^ältniss gleich EHtFK, dann löst HK 
allein die Aufgabe, Ist es kleiner^ so ist die Auf- 
lösung nicht möglich» Ist es aber grösser, so wird 
auf zweierlei Weise construirt werden j nämlich zu 
beiden Seiten der l^K. Es sey also das gegebene 
Verhältniss mm grösser als EH J FK, Mache m ; p = 
EG * GN, so wird aus dem Gleichen geschlossen, dass. 
p ; n grösser als NP : FK sey, *) Hieraus folgt, dass 
sich aus dem Punkte G zwei gerade Linien, zu bei- 
den Seiten derMK, ziehen lassen, welche »on. NP, 
FL Verhältnisse gleich p ; n abschneiden ; und aus • 
früheren Beiceisen erhellet, dass diese so gezogenen 
Linien die Aufgabe lösen, 

Ca«. IH. Fig« 38. Analysis, Es werde jetzt 
nach der dritten Art eine Linie gezogen , welche das 
gegebene Verhältniss EH t FK abschneide. Weil das 
Verhältniss EHtNP und auch das Verhältniss NP:FK 
gegeben ist: so ist die Linie' GH der Lage nach ge^ 
geben, vermittelst Fall 7, lll, woselbst keine Gränze 
statt findet.' Die Construction ist daher deutlich, 

Cas. IV. Fig. 39. Analysis. Es werde nun 
nach der vierten Art die Linie GH gezogen, welche 
das gegebene Verhältniss EH i FK abschneide. Weil 
das Verhältniss EHtIVP bekannt ist, so ist auch das 
Verhältniss NP t FK und somit die Linie GH der Lage 
nach gegeben. Die Aufgabe kommt nämlich auf 
Fall 7, IV zurück. 

Determination, Nimm die mittlere JPro'pW' 
tionale zwischen LN und NF. Diese wird entweder 
kleiner oder nicht kleiner als NM seyn, Sie sey zu» 

*) Im^ Lat. folgt hier noch: Sed ratio N& ad FR 
major est ea; quia NK media proportionalis est in- 
ter FN et NL* Diess ist vielleicht so zu verbes' 

* 'Sern: Sed ratio NP ad FK est minima; quia etc. 
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erst nicht kleiner als NM. Verbinde GM, so behaupte 
ich, dass die Linie GM ein grösseres Verhältniss 
EM* MF abschneide^ als jede beliebige Linie, welche, 
aus G nach £M gezogen werden kann» Denn ziehe 
eine • andere Linie, wie GH. Weil die . mittlere JPrO' 
portionale zwischen LN, NF nicht kleiner ist als 
NM, so wird die Lime GM entweder das grösste Ver- 
hältniss NJtFM abschneiden oder der, das grösste 
abschneidenden näher seyn als die Linie GH. Daher 
toNJtFM>NPtFK und ff^tm. JN : NP ^rö#- 
ser als FM t FK. Es ist ääct JN J NP = ME : Eff, 
folglich wif ME i EH > FM jTK und perm. EM J MF > 
EUtFK. Die Linie GM schneidet also ein grösser^ 
Verhältniss EM t MF ab als jede andere aus G nach 
EM gehende Linie. 

Es sey nun die mittiefe Proportionale zwischen 
LN, NF kleiner als NM, wie NK. Verbinde GM, GK 
ufid verlängere GK nach H. Ich behaupte , dass GH 
ein grösseres Verhältniss EH t FK abschneide als jeHe 
andere Linie, welche sich aus G nach EM ziehen 
iässt; GM aber ein kleineres EM t MF als jede nach 
HM mögliche Linie. Denn ziehe zwei gerade Linien 
wie GV, GOf. Weil NK die mittlere Proportionale 
ist zwischen LN und NF, so schneidet die Linie GK 
das grösste Verhältniss ab. Es ist also NPtFKl> 
NS t FR und perm. NP J NS > FK t FB. Nun ist 
NP:NS=:EH:EQ, folglich ist EH;EQ>Fk:FB 
und perm. EH t FK > EQ t FR. Und ebenso wird be- 
wiesen , dass jenes Verhältniss grösser als EV t FW 
sey. Die Linie GH schneidet demnach ein Verhält' 
nü#.EHtFK ab, ^welches grösser ist als jedes Ver» 
hältniss durch irgend eine Linie, welche aus G nach 
EM gezogen werden kann, ich behaupte ausserdem, 
dass die Linie GM ein Verhältniss E^i MF bestimme, 
kleiner als jedes Verhältniss, welches durch eine be^ 
liebige Linie, die aus G gezogen ttird und HM 
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trifft 9 ä^g'pscfinitfen werden kann. Denn weil GV 
näher ist der GH, welche das grösste ^Verhältniss ah* 
schneidet , als die Linie GM ; und die jener Linie nä- 
heren immer ffrössere Verhältnisse bestimmen: so ist 
'NZ : FW > NJ J FM und perm. NZ t ISJ > FW t FM. 
je:* ist aher NZ t NJ =:;r Et : EM , folglich ist EV : EM 
>TW : FM mid perm. EV ; FW > EM t MF. />«> Z/. 
Ä/^ GH schneidet hlsd unter allen aus G n/zcA EM mSg- 
lil'hen rteraden Linien das grösste Verhältniss EH:FK 
'«Ä, GM aber ein k feineres als Jede andere Lime, 
welche^ die HM allein trefft. 

' Synth esi^. Die mittlere Proportionale zici' 
^ sehen Ll?fi NF ist entweder kleiner als NM oder nicht 
'kleiner,' Sie sey tuerst nicht kleiner. Verbinde GM, 
so schneidet diese Linie; ein grösseres Verhältfiiss 
EMtMF ab als jede andere, die aus G nach EM^- 
zogen "^ werden kann, Ist also das zur Construdion 
gegebene Verhältniss gleich EMtMF, so wird GM 
Und zwar allein das Verlangte leisten, . Ist es gros* 
ser^ so ist die Auflösung nicht möglich *), Wem 
es über kleiner ist , so wird das Problem nur auf 
eine Weise construirt werden. Es sey also das ge- 
g(>bene Verhältiiiss m : n kleiner als EM t MF. Macht 
m : p i=^ EG ♦ GN , so wird sich aus dem Gleichen be- 
weisen lassen 9 dass p ; n kleiner als NJ : FM sey. 
Folglich können aus G zwei gerade Linien gezogen 
werden, welclte von EM, MF ein Verhältniss gleich 
*ptil abschneideil. Diese Linien 'werden zu beiden 
'Seiten' der GM 'fallen; und es ixt klar^ dass die eine 
'ton jenen Lhiien^ welche verlängert EM trifft, die 
Aufgabe löse^ nicht aber die andere, Folglich 
wird iiur auf eine Weise construirt. 

Es sey nun die mittlere Proportionale zwischen 
LN, NF kleiner als NÄI ; sie sey NK. Verbinde GM, 



♦) Dieser Satz fehlt im Lat, 
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GK und veidänff€r$ GK nach H. Dam schneidet 
unter allen aus G nach E3I möglichen Linien GH das 
grösste Verhältniss EH • FK a^ ; die Linie(, CJK a^r 
ein kleineres Verhältniss EM t MF als jede andere J^i- , 
nie^ die aus G 9iach HM gezogen werden kann,, fs^ 
nun zur Cofutruction ein Verhältniss gfeicJi £Jß iFJL 
gegeberij so ist klar^ dass GH allein die Aufgabe- 
löse, Ist das gegebene Verhältniss grösspr , sa ist 
die Auflösung nicht möglich. Wenn es kldv^er^ als 
EIItFK, grösser aber als EMtMF ist^ so kann, wie 
aus dem Vorigen erhellet^ auf doppelte Weise^^eon^ 
struiit werden^ nämlich durch zwei Linien 2^c/i £H^^ 
H3I zu beiden Seiten der GH* Weivi dq.s gegel^pne, 
Verhältniss gleich ist EM:3IF, so erhellet, .ehenfaHs.- 
atis der vorhergehenden Determination, dass tfas Pro» 
blem auf zweierlei Weise gelöst xperdep. könne ^ nÜM' 
lieh durch GM und dxxrch eine andere Linie, wie CQ. 
Wenn aber das Verhältniss kleiner ist als EM : MF, 
dann wixd eine von leiden Linien jenseit def GM 
fallen u?id also der Aufgabe mchJt genilgßn, ^ ^ .,. . 

Gas. y. Fig. 40. Analysis, Es werde nun 
nach der fünften Art die Linie GK gezogen, welche 
das gegebene Verhältniss EH : FK abschneide. Weil 
das VerMltniss EH^IVP gegeben ist, so ist auch das^ 
Verhältniss ?^P : FK und desshalb die Linie GK der 
Lage nach gegeben vermittelst der in der vierten Art 
des siebenten Falles gelehrten Cgnstruction, 
Hier findet aber eine Determination statt. 

Determination, Weil die mittlere Propor» 
tionale zwischen LN, NF grösser oder nicht grösser *) 
als NM seyn kann, so sey sie zuerst nicht grösser 
als NM. Verbinde GM, so ist aus den vorhergehen- 
den Gränzbestimmungen klar, dass unter allen aus 
G nach MC möglichen geraden Linien GM das grösste 



*) Im Lat, steht: vel minor. 
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Verh4ltniss'EM^WP abschneide. Wewn aber die mitt- 
lere Pröptfrtionale zwischen LN^ NF grösser ist als 
NM, wie NK; so verbinde ^GK, GM« Dann folgt aus 
^leri vorigen Gränzbesthnmungen^ dass GK ein grösseres 
Verhältniss EH:FK abschneide als jede andere MAfäe^ 
die atis G nach NC gezogen werden kann; GM aber un- 
ter allen nach KM möglichen das kleinste EM: MF, 

Synthesis. Die mittlere Proportionale twi» 
Mchen LN» NF wird entweder grösser seyn als NM 
ipder nicht grösser, Sie sey erstlich nicht grösser. 
Verbinde GM, welche ein grösseres VerSältniss EM: MF 
abschneidet als Jede andere aus G nach MC gezogene 
Linie* Ist nun das zur Construction gegebene Ter- 
hältniss gleich EM: MF, so löst GM die Aufgabe 
dllein* Ist es grösser^ so ist die Auflösung nicht 
thJQlglieh, Wenn es aber kleiner ist^ so erhellet out 
dem Vorigen^ dass nur eine Linie nach MC gezogen 
werden könne^ welche dem Probleune Genüge leiste 

Wenn aber NK^* die mittlere Proportionale zwi- 
schen LN und NF, grösser ist als NM.* so verbinde 
GK, GM; dann wird GK ein Verhältniss £H:FK od- 
schneiden y welches grösser ist als jedes andere durah 
irgend eine Linie ^ die aus G gezogen wird und ver» 
iängert die MC trifft; die Linie GM dagegen wird 
(unter allen nach MK möglichen Liniert) *) das kleinste 
Verhältniss abschneiden ^ nämlich das Verhältnisi 
EM: MF« Wird nun zur Construction ein Verhältniss 
gegeben , welches gleich ist EH t FK, so wird offenbar 
GK allein die Aufgabe lösen; und ist es grösser ^ so 
ist die Auflösung rächt möglich, Ist es kleiner als 
EEiFK und grösser als EMtMF, so erbellet aus 
dem Vorhergellenden 9 dass das Problem auf zweier' 
lei Weise' gelöst werden könne durch Linien , die zu 
beiden Seiten der GK nach MC gezogen werden. Wenn 



*) Die eingeklammerten Worte fehlen im Lat, 
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es aber kleiner^ ist als EMtMF^ so kann^ wie aus 
den vorhergehenden Gränzbesttmmtmgen folgte die Auf" 
gahe nur auf eine Weise gelöst iberden^ nämlich durch 
eine Linie nach KC. Endlich wenn das Verhältniss 
gleich EMtMF ist^ so giebt es zwei Auflösungen^ 
indem sowohl GM als attch eine zweite Linie ^ welche 
die MC jenseit des Punktes K tr^fft^ das Verlangte 
leistet. Alles dieses ergiebt sich aus den frühem 
Beweisen. 



Fall 4. 

Es falle nunmehr die durch Cr mi|t AB parallel ge- 
zogene Linie jenseit des Punktes F^ so dass F zwi- 
schen ihr und dem Punlwte M sey ; diese Parallele sey 
GL. Die durch G, F gezogene Linie aber wird ver- 
längert die AB entweder im Punlcte E . selbst treffen ; 
oder zwischen ihm und dem Punlcte\^; oder zwischen 
ihm und dem Punicte M. Sie falle aber zuerst zwischen 
JS und J, wie die Linie GNi so ist klar, dass die 
durch Cr gehe^nden Linien auf fünf verschiedene Arien 
gezogen werden können* 

Cas. L Fig. 4L Analysis. Es werde also nach 
det ersten Art die gerade Linie HGK gezogen ^ welche 
das gegebene Verhältniss EH t FK abschneide. Durch 
den Punkt N ziehe eine Linie' der MF parallel, und 
verlängere HK bis zum Punkte P« Weil der Punkt 
F gegeben ist, so ist die Linie NFG der Lage nach 
gegeben; es wird aber auch AB der Lage nach gege» 
den, also ist der Punkt N bekannt; mithin ist auch 
die Linie TNP, welche der CD parallel ist, 
der Lage nach gegeben. Weil das Verhältniss 
V^G t G¥ bekannt ist, so ist es auch das Verhältniss 
NP t FK. iE;* wird aber das Verhältniss EH : FK ge- 
geben , folglich ist auch das Verhältniss NP ; EH ^e- 
geben» Es werden also zwei gerade Linien AB» ISP 
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der Lage nach gegebe?i; in NP wird der Punht N, 
in AB aber der Punkt E genommen; der (gegebene 
Punkt G liegt im W. PINB und die Parallele fallt 
jenseit des Punktes E '*). Es ist daher eine gerade 
Linie HGP zu ziehen^ welche das gegebene Verhält' 
niss ^ NP t EH abschneide. Diese Linie »<JP ist aber 
der Lage nach gegeben vermittelst Fall 6» f, woselbst 
keine Determination statt findet» 

Synthesis, Das gegebene Verhältnis» sey min, 
(Nimm m : p = F€ ! GN und ziehe nach Buch I Fall 6, 1 
die Linie UGP, welche das Verhältniss NP t Ell gleich 
p : n abschneide,) **) Ich behaupte , dass die Linie 
HP der Aufgabe genüge. Denn weil FG t GN , ocfer 
FK t NP = in : p und NP t EH = p : n , so ist aus dem 
Gleichen FK: EJi = j]i;n; ^mithin löst die Linie HGP 
das Problem. 

Cas. H. Fig. 42. Analysis, Es werde nun wich 
der zweiten Art die Linie GK gezogen^ welche dfli 
gegebene Verhältniss EH J FK abschneide. Durch den 
Pimkt N 22£^<? der CD czwß Xew/e 'parallel^ wie ÜNP. 
D« rf/e beiden Punkte G, F gegeben sind , . *o iV? rfie 
Linie GFN (/er Zo^ß 7iä<:'A gegeben; und da A^ der 
Lage nach gegeben wird, so ist auch der Punkt N 
bekannt. Daher ist auch die Linie UNP, welche 
durch den gegebenen Punkt N der gegebenen CD 
parallel geht ^ der Lage nach gegeben. Ziehe anch 
durch den Punkt G die Linie GO der CD parallel, 
80 ist der Punkt Q bekannt. *•♦) Weil nun die 
Punkte G, F, N gegeben werden^ so ist das VerhäÜ- 
niss NG s GF gegeben; also auch das Verhältniss 
NP : FK. Es ist aber das Verhältniss FK J EH ge- 

*) d. h. E liegt zwischen NP und der mit NP jwir- 
allelen GÖ. 



••^ 



•) Die eingeklammerten Worte fehlen im Lat, 
***) Hier folgen noch die Worte: Denique ducatar 
recta GK. 
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jeden, folglich wird das Verhältnis^ ISPiEH. 
fegeben,^ Es werden also zwei gerade Linien UP, Aß 
ier Lage nach gegeben ; in UP wird der Punkt N und 
in AB der Punkt E genommen; und die Parallele GO 
^ällt jenseit des Punktes £. Es ist daher nach Fall 6i II 
ies ersten Buches die Linie GP zu sdeheti^ welche das 
gegebene Verhältniss NP * EU abschneide; mithin ist 
iie Linie GP der Lage nach gegeben. 

Determinati ojn» Weil aber die mittlere Pro- 
7ortionale zwischen ON und P(E grösser oder nicht 
frösser als NM seifn kann, so sey sie zuerst nicht 
frösser als NM, Vei'blnde GM, so behaupte ich, da^s 
rM ein grösseres Verhältniss EM »MF abschneide als 
ede andere Linie, welche aus G nach. CM gezogen 
oerden kann. Verlängere die Linie GM bis 
tan Punkte J. Weil nun die mittlere Proportionale 
wischen ON, NE nicht grösser als NM ist, so kann 
ie entweder gleich NM seyn oder kleiner, Ist sie 
fieich NM, so wird, «— weil zwei gerade Linien ÜP, 
IlB der Lage nach gegeben sind; in UP der Punkt 
i , in AB aber der Punkt E genommen wird; und 
^ie Parallele GO jenseit des Punktes E fällt — die 
.ach J verlängerte Linie GM (nach Fall 6, \\J ein 
'ieineres Verhältniss NJ t EM abschneiden als Jede an- 
lere so gezogene Linie, We nn aber die mittlere 
Proportionale zwischen ON, NE kleiner ist 
ils NM, so wird die Linie GM der das kleinste 
Verhältniss abschneidenden nüJier seyn- als jede be- 
iebige Linie GP. Daher ist NJ: EM < NP t EH und 
»erm. NJ : NP, das ist FM J FK < EM t EH, und noch- 
nals perm. FM:ME<FK:EH, also invert. EM: MF 
> EH : FK. Hieraus geJU hervor , dass die Linie GM 
iin grösseres Verliältniss EM : MF abschneide als jede 
lus G nach MC gezogene Linie, 

Wenn aber die mittlere Proportionale zwischen 
3N, NE grösser ist als NM^ so sey sie die Linie NH* 
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Verbinde GH und verlängere tie; ziehe auch GM. Idk 
behaupte^ dass die Linie GH ein VerhäUfUss EHtFK 
abschneide^ welches grösser ist als jedes andere^ doM 
durch' Linien aus G nach MC abgeschnitten^ werdm 
kann. Verlängere GM, GK nach J, P^mtf zu beiden 
Seiten der GP ziehe die Linien GR, GW und verl&Kf 
gere sie nach S, Zl Es werden also zwei gerade 
Linien UP, AB der Lage nach gegeben; in UP toM 
der Pfinkt N und in AB der Punkt E gencmmen\ 
die Linie GO, welche durch den gegebenen Punkt 6 
der UP parallel gezogen wird, fällt jenseit des Punk" 
tes Yi, und NH ist die mittlere Proportionale zwi' 
sehen ON und NE. Folglich wird fnach Fall 6, UJ 
die Linie GHP das kleinste Verhältniss NP t EH c^- 
schneiden. Wird also eine andere Linie, wie GS, ge* 
zogen, so ist das Verhältniss NP t EH Jkleiner alt 
^StEQund penn. PN t NS < EH t EQ. Es ist aber 
PNJNS = KFtFR, folglich ist KFtPR<:EH:EQ 
und perm. FKtEH<FR:EQ, also Invert. £H$FK> 
EQ t FR. Die Linie GK schneidet daher ein grosse" 
res Verhältniss als jede Linie GR« ab ^ näntiich du 
Verhältnisse EH • FK , welches grösser ist als jedst 
Verhältniss, das durch eine belid^ige Linie aus G 
nach MC abgeschnitten werden kann. Ich behaupte 
ausserdem, dass die Linie GM ein kleineres Verhält' 
niss EM t MF bestimme als jede andere aus G nad 
KM gehende Linie, Denn weil (nach Fall 6, \l) üß 
Linie GP das kleinste Verhältniss NP i EH abschnd- 
det und die der GP näheren geraden Linien immer 
kleinere Verhältnisse bestimmen als die von ihr ent" 
femteren: so ist NZ:EV<NJtEM und perm. NZ:KJ 
<EVtE]JI. Nun ist NZ:NJ = FWJFM, also iH 
FW:FM<EVtEM und perm. F W t EV <: FM : MB, 
mithin Invert. EVtFW>EMtMF. Die Linie GM 
sehneidet also ein kleineres Verhältniss ab als GW; 
woraus Jiervorgeht , dass die Linie GM ein kleinere 
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rhältnits EM t MF bestimme als jede aus 6 nach 
I gezogene gerade Linie* 

Synthesis, Die mittlere Propartionale zwischen 
ii NE sey zuerst nicht grösser als NM. Verbinde 
I, so schneidet diese Linie ein grösseres Verhältniss 
I : MF ab als jede aus G nach MG mögliche Linie* 
IS zur Construction gegebene Verhältniss _ ist ,aber 
tweder gleich EM: MF, oder grösser^ oder kleiner» 
^ es gleich demselben^ so wird GM allein die Auf " 
be lösen^ Ist , es grösser y so ist die Auflösung nicht 
\glichy weil das gegebene Verhältniss grösser al^ 
s grösste^ ist. Wenn aber das Verhältniss kleiner 
, so wird nur auf eine Weise constrtUrt werden* 
r sey also das gegebene Verhältniss l)(i:n'<EMtMF« 
ache p ; n = N6 : GF und verlängere GM nach J« *) 
'eil also NG : GF s= p ; n umf NG(GF = NJ:FM, 

ist auch 

p : n = NJ : FM. 

r ist aber • n : m > FM : ME, 

f glich ist aus dem Gleichen p $ m >> NJ • EM. I}a 
n (nach Fall 6, II) ^das Verhältniss NJ : E^M ent^ 
'der das kleinste ist,, oder kleiner als jedes Verhält" 
7Sj9 das eine beliebige nach il? gehende Linie ab' 
\neiden kann, das Verhältniss p:m aber grösser 
f dasselbe ist: so lassen sich zwei gerade Linien 

beiden Seiten der GM ziehen, welche Verhältnisse 
bich p ; m abschneiden* Von diesen wird jedoch die 
le das Problem nicht lösen, diejenige nämlich, welche 
ß MF trifft; die andere aber, welche der MC be- 
gnet, wird der Aufgabe < genügen. Wird also die 

*) ImJLat. folgt hier noch: Jam constaA, ex deter- 
minatione Casus secundl Loci sexti, qupd ratio 
NJ ad EM vel minima est;^ ve\ propior erit ra- 
tioni minimae, quam ratio quaevis aliä a recta Ipsi 
PJ occurrente abscissa. Dieser Satz ist Über^ 
flüssig, weil er baid nachher wiederkehrt. 
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Linie (xP so gezogen^ dais sie das Verhältniss NP :£H 
= p ; m abschneidet: so behaupte ich , dass sie die 
Aufgabe löse öder dass EH:FK=:m;n sey. Denn weil 
KO:GF;=p;ii und N«:GF = NP;FK, so ist auch 

NP : FK = p : n 
Nun ist aber . . • . . EH : KP r= m : p, 
foigiich ist aus dem Gleichen EH t FK = m ; n, mithin 
li^it GKP die Aufgabe und zwar allein. 

' Wenn aber die mittlere Proportionale zwischen 
ÖN5 KE grösser ist als NM.* so sey sie gleich WH. 
Verbinde GU, GM und verlängere sie nach den Ihmi' 
ten P, J; so wird die Linie GP ein Verhältniss 
EH ; FK abschneiden grösser als jedes Verhältniss durch 
eine andere Linie ^ welche aus G nach EB, FC gezO' 
gen werden kann; die Linie GM aber das Verhältniss 
EMtMF, welches kleiner ist als jedes andere durch 
eine Linie aus G nach MK. Das gegeberie Verkalt' 
niss aber wird entweder gleich seyn dem Verhältnisse 
EH : FK « oder grösser^ oder kleiner ; (und r/n letztem 
Falle) *) wjrd es entweder grösser als EM : MF, oder 
e^en so gross ^ oder kleiner seyn, Ist nun das Ver* 
hältniss gleich EH t FK , so genügt die Linie GHP 
allein der Aufgabe; und ist es grösser ^ so kann sie 
nicht gelöst werden, Ist es kleiner als EH t FK, aber 
grösser als EM: 'MF, so wird das Problem auf zwei'- 
erlei Weise construirt werden^ nämlich zu beiden 
Seiten der GK. Clst es gleich dem Verhältniss» 1 
EM : MF , so leistet ausser der Linie GM noch eine V 
zweite nach KC das VerlangteJ *) Wenn es aber I 
kleiner als EM JJVIF isty so wird nur auf eine Weise V^ 
construirt werden^ nämlich jenseit des Punktes K. •*) | 

Cas. HI. Fig. 43. Analysis. Es werde nun V 
nach der dritten Art die Linie GK gezogen y welche 



*) Die eingeklammerten Worte fehlen im Lat. 
*) d* h. durch eine Linie nach KC. . 
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das gegebene VerJiältniss ER i¥K abschneide, ^. Es ist 
aber das Verhältniss FK : NP gegeben , also aucjt 'das 
Verkältniss NP: Elf. Folglieh ist die Linie GK vermit- 
telst Fall 6, 11 des ersten Buches der Lage nach gegcbeiu 
Determination, Weil die mittlere ,Propßf^ 
tionale twischen ON, NE kleiner oder nicht '^kleiner 
als NM seyn kann: so sey sie zuerst nicht kleiner 
als NM. Verbinde GM und verlängere sifi nach J, 
so erhellet aits den früheren Beweisen^ dass die.ld' 
nie GM ein Verhältniss EM: MF abschneide y teelckes 
grösser ist als jedes Verhältnisse* das beliebige ans Q 
nach EM gezogene Linien absehneiden können,' r 

Wenn aber die mittlere Prjoportionallinie .twir 
sehen ON undü^E^ kleiner' ist als NM, so sey sie NIL 
Verbinde "GM, GH und verlängere sie nach J, P .• so 
ist aus den vorhergehenden GränzbestimmungeH. klta^ 
•dass die Linie GR unter allen .aus. G. nach EM mdg^ 
liehen Linien das ^grösste VerMltniss EH:FK, die 
Linie GM aber ein kleineres Verfiältniss EM : MF ab-- 
schnöde als jede andere Linie ^ tcelche aus G nach 
HM gezogen werden kann, 

ßynthesis. Es tcerde die mittlere Proport/O" 

nale zwischen ON und NE genommen. Diese wird 

entweder kleiner seyn als NM, oder nihht kleiner. 

Sie sey nun zuerst nicht kleiner als NM, Verbinde 

GM und verlängere sie nach J, so wird die Linie 

GMJ ein Verhältniss EM: MF abschneiden ^ grösser 

als jedes Verhältniss durch irgend eine Linie am G 

nach EM, Wenn also zur Construction ein Verhält* 

niss gegeben wird^ welches gleich EMtMF ist^ so 

genügt offenbar GM allein der Aufgabe, Ist das gc' 

geÖene Verhältniss grösser ^ so kann nicht construirt 

werden, Ist es aber kleiner, so erhellet ans den frä' 

heren Compositionen, dass die Auflösung nur auf 

eine Weise geschehen könne ^ nämlich durch eine Li* 

nie, welche EM trifft. 



>ä 
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Wenn aber die mittlere Prtfpcrtitmale zwischen 
ON, r^E kleiner ist als NM, wie NH; so verbinde GM, 
GH und verlängere sie nach J tmd P. Alsdann schäm- 
det die Linie GP ein grösseres Verhältniss ab als alle 
beliebige Linien^ welche atts dem IHmkte G ausge- 
hend die ganze EM treffen *); die Linie GM dagegen 
bestimmt das Verhältniss EM: MF 9 weiches kidner 
ist als jedes Verhältnisse welches beliebige naek 
HM allein gehende Linien abschneiden» Es ist 
also klar^ dassy wird zur CoTistruction ein Verhält- 
niss gleich EH:FK gegeben ^ die Linie GH die Auf- 
gabe löse und dass keine Auflösung statt finden kbrnte^ 
teenn es grösser ist. Wenn aber das gegebene Ver- 
•hältniss kleiner ist als EHtFK, jedoch grösser alß 
EM: MF, so geht aus den eben vorgetragenen Deter- 
sninationen hervor ^ dass das Problem- auf zweierlei 
Weise gelöst werden könne, zu beiden Seiten def GP, 
durch Linien , welche EH, -HM treffen. Ist aber du 
'VeiMliniss kleiner als EM: MF, so erhellet aus den- 
selben GränzbesHmmungen^ dass nur eine Ldnie, wMn 
EH trifft^ der Aufgabe genüge. Endlich wenn das ge- 
gebene Verhältniss gleich ist EM: MF, so folgt aus des- n^ 
selben Gründen 9 dass auf zweierlei Weise constnmt 
werden könne und dass sowohl GM das Verlangte leide 
als auch eine andere Linie , welche die EH trifft. 

Cm. IV. Fig. 44^ Analysis, Es werde nm 
nach der vierten Art die Linie GKH gezogen , weleht 
das gegebene Verhältniss EH:FK absehneide. Vm* 
längere sie bis zum Punkte P , so ist wegen des gS' 
gebenen Verhältnisses YKiüfP'auch das Verhältma 
NPtEH bekannt 9 also die Linie GKH der l^ge neck 
gegeben^ vermittelst Fall 6. HI, woselbst keine Gräme 
statt findet. Die Cohstruction aber ist einleuchtend. 



*) Im Lat. folgt hier noch: vel qaam rectae qm 
soll rectae aM occurrunt« 
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Gas. V. Fig. 45. Änalysis. Es toetde. jetzt 
ich ier^ fünften Art die lAnie GKH gezogen^ wel» 
\e das gegebene rVerhältniss FK t EH abschneide, 
Veit das Verhältniss FKtNP gegeben ist, so ist 
ich das Verhältniss NP t EH :und somit die Linie 
KH der Lage nach gegeben. Die Aufgabe kommt 
imlich auf Fall 6, IV zuräcL . 

Determination^ Es sey'SB.die mittlere Pro- 
TTtionale zwischen ON, NE. Verbinde GH; ich bcr 
lupte, dass diese Liine CIKH ein Vei'hältniss FK &EH 
^schfiSide grösser als Jedes beliebige VerhältnisSr wei- 
tes irgend eine aus Gnach ISA. gezogene Linie air 
^hneiden kann. Denn ziehe eine andere Linie^. wie 
Q. Weil NH die mittlere Proportionale zwischen 
N, NE ist, so ist NPsEH>NStEQ und perm. 
PjNS>EH:EQ. Es ist aber NP : NS s= FK J FB, 
>lfflich ist FK t FR > EH : EQ und penn. FK t EH > 
RtEQ. Die Linie GKH schneidet also ein grl^sse» 
'S Verhältniss FKtEU ab als jede andere aus 6 
ich NA gehende Linie, 

Synthesis, Es sey Nfl die mittlere Proporz 
^nale zwischen ON, NE. Verbinde GH, so wird, 
e Linie GH das Verhältniss FK t EH abschneiden 
össer als jedes andere Verhältnisse welches eine be^ 
\bige aus G nach NA gezogene Linie abschneiden 
:nn. Wenn daher das zur Constructhn gegebene 
rrhältniss gleich ist FKtEH, so wird die Linie 
iXL allein das Problem lösen, Ist das gegebene 
»rhältniss grösser , so kann die Aufgabe nicht ge- 
9t werden. Wenn es aber kleiner ist, so erhallet 
IS dem frühem Vortrage, dass sich zwei lösende 
\nien ziehen lassen, nämlich nach AH, HN« 

Fall 5. 

Es falle nun die Linie GN, welche aug d^n Panlcte 
durch den Punkt F gezogen ist, dlesseit des Punic- 
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tes j&, bdor zwischen denselben und den Pnnkt 
-ilf:' so ist Idar, dass durch den Punkt G Linien auf 
fünf Arten gezogen werden kökinen. 

Cas. I. n. Flg. 46. 47. Analysis. Es werden nun 
zuerst nach der ersten und zweiten Art die Linien GH 
gezogen^ welche die gegebeitcn Verhältnisse FK t EH «i- 
schneiden. Weil das Verhältniss FK : NP gegeben 
ist\ so wird auch das Verhältniss NP t EH gegeben 
seyn. Es werden also zwei gerade Limen NP, MH 
der Lage nach gegeben ; in Je?ier wird der Punkt N, 
in dieser aber der Punkte genommen; und der ge- 
gebene Punkt G liegt im W. PNM. Es sind daher 
nach der ersten und zweiten'Art des vierten Falles 
gerade Linien GH zu ziehen^ welche die gegebenen 
Verhältnisse NPiEH abschneiden; mithin sind die 
Linien GH der Lage nach gegeben durch die in je- 
nen Arten gelehrten Constructionen^ taeiche keine 
Gränzen haben, 

Synthesis, Das gegebene Verhältniss sey m:ii 
und es werde m : p = FG t GN genommen. Es vm* 
den nun zwei gerade Linien NP, EM der Lage nach 
gegeben; vi NP 7cird der Punkt N, in der andern 
MH aber der Punkt E genommen; und der gegeben» 
Punkt G liegt im W. MNP. Zieht man also nach 
der ersten und zweiten Art des vierten Fallet die §e» 
roden Linien GH- welche diC'- Verhältnisse NP t EH =: 
p : n abschneiden , so ist offefibar , dass sie der Auf- 
gabe genügen werden, *) , §t 

Gas. HL Fig. 48. Analysis, Es werde naik\^ 
der dritten Art die Linie GH gezogen^ welche ia» 
gegebene Verhältniss FK : EH abschneide. Verlangen 1 ^ 

*) Im Lat. laufet dieser Satz: Rectae igitur Gut 
ductae juxla Casus priinnm et seciindum Loci quarti 
aufcrent rationes JVP a<l £^// aequales rafioni/^adx; 
unde patet rectam GH satisfacerc problemati. 
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He bis zum Punkte P. Weil dae terhättniss FKtNP 
gegeben ist^ so ist auch das Verhältniss NPtEII üüd 
somit die Linie GIIP der Lage nach gegeben vermit»^ 
teUt Fall 4, \\h 

J) eterminätionh Verbinde C!M und tetiän^ 
gere sie nach 3: ich behaupte^ dass die Linie Gj eht 
grösseres Verhältniss FM t ME abschneide als Jede be* 
liebige aus G nach FIVI gehende Linien Denn ziehd 
eine andere Linie^ wie GP, Da die dem PunkU N 
niAeren geradien Linien kleinere Verhältnisse abschnei* 
den als die von ihm entfernteren: so ist ]VPt£ä<^ 
r^JtESf, mithin perm* (und invertj *) NjtNJ?> 
EM t EH. Es ist aber KJ : NP = FM : FK, also F»t 1 FK 
>EMtEH und perm. FM i AIE > FK i EH« FolgUch 
schneidet die Linie GJ ein Verhältniss FMiM^ tA 
ffrdsser als jedes Verhältnisse das durch eine betie* 
kige aus G nach WS gezogene Linie obgeschnitteH 
werden kann» 

Synthesi^» Verbinde GA und i^erlän^eri äiä 
flach J: so bestimmt diese Linie GJ ein grösseres 
Verhältniss FM t ME als Jede andere aus G fiäck MN 
fnögliche Linien Wenn also das iur Consttuctiofi 
gegebene Verftättniss gleich JFM t ME ist^ eo toird t>J 
allein die Aufgabe lösen* tst das gegeberte Verhäit- 
fiisS grösser, so ist die Auflösung nicht mögiich» 
Wenn es aber kleiner ist^ so erhellet aus diüi ^ör» 
hergehenden Deterininationen^ dass das Pröbleni nin^ 
(auf eine Weise gelöst werden könne ^ Hatnlich äutcfk 
eine Linie, welche NM tri/ftt 

Cas. IV. Fig. 49. Anatifsh» £df ißefde Hädh 
der vierten Art die Linie GK gezögeh^ itelchä dält 
gegebene Verhältniss FKiEH Ubschheide ; veridngefä 

♦) Die eingektdmmeitm Wmä felitäfi initäU ßS¥ 
SchlUss inVei'tendo koHhte aber vermieden iöer* 
den durch Umstellung det vorhergehenden V(^^ 
häUniseet 
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9ie bis zum Punkte P. Weil das Verhälttiiss FK:NP 
bekannt ist^ so wird auch das Verhältniss NP^EH 
nnd somit die Linie GP der Lage nach gegeben seyn^ 
indem die Aufgabe wie die vorliergehende auf Fall 4, III 
zurückkommt, 

Determination, Verbinde GM und Verlan' 
gere sie nach 3: ich behaupte^ dass die Linie GJ ein 
Verhältniss FM t SIE abschneide kleiner als jedes an- 
dere^ welches durch irgend eine aus G nach MC ge» 
hende Linie abgeschnitten werden kann, JDenn ziehe 
eine andere Linie ^ wie GP. Weil die dem Punkte 
N näheren geraden Linien kleinere Verhältmsse he* 
stimmen als die von ihm entfernteren^ so ist NJ:EM 
<NPtEH und perm. NJtNP<EMJEH. JEs ist aber 
NJtNP = FMJFK; folglich ist FMtFK<EM:Eff 
und penn. FM t ME < FK : EH. Daher schneidet GM 
ein kleineres Verhältniss FM^ME ab als Jede beliebig 
Linie^ welche aus G nach MC gezogen werden kann, 

Synthesis, Verbinde GM und verlängere sie 
nach 3 : so wird G J das Verhältniss FM t ME ab- 
scJtneiden , welches kleiner ist als jedes andere durch 
eine Linie aus G nach MC. Ist nun das zitr Con» 
struction gegebene Verhältniss gleich FM t ME , so 
genügt GJ allein der Aufgabe, Ist es kleiner^ so ist 
die Auflösung nicht möglich, Ist es aber grösser ^ so 
ist im Vorhergehenden gezeigt worden ^ dass nur eine 
Linie ^ welche MC trifft^ das Verlangte leiste. 

Gas. y^ Fig. 50^ Analysis. Es werde nach 
der fünften Art die Linie HK gezogen ^ welche von 
EH, FK das gegebene Verhältniss FK t EH abschneide; 
verlängere sie bis zum Punkte P. Weil das Ver* 
hältniss FK t NP gegeben isty so ist auch das Ver- 
hältniss ?^P*EH und somit die Linie PH eler Lage 
nach gegeben vermittelst der Auflösung in Fall 4, IV, 
welche keine Gränzen hat. Die Constructiön aber 
ist einleuchtende 
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Fall 6* 

£« gehe jetzt die Linie, welche durch die Punkte 
G, F gezogen ist , durch den in der andern Linie ge* 
nommenen Punkt E^ wie GFE: so ist -klar, dasä aüd 
dem Punkte Cr Linien auf Vier A^teü ges&ögeil Wet* 
den können» 

Cas. I. Fig. 51. Anätysts, Es ioerde fiuh diu 
Linie GP nach det ersten Art gezogen^ welche daä 
gegebene Verhättniss FKtEfit abschneide *); ziehe fiP 
pärailei mit Ci), Weit das Verhättniss FKjÄP 
gegeben isi^ So ivitd auch gegebefi sepH 
das Verhättniss t^PiEH; folglich ist die Linie 
PH der Lage nach gegeben vermittelst Fall 3» t iiA 
fersten Buche* 

Jfeierminationi l)as gegebene Verhältnis^ 
tniiss aber kteiner seyn als FL * £0« iSiehe fiänüicK 
eine Linie GO det MFL parallel, und verlängere die 
Linien GLj EP bis IS, Weil nun NE : EP > NP t Pß 
t/wrf NE:EP = LFtFKj so «^ WP t Pß == GN t Etf j 
und die Linie GN=±EO ist, so^st LFtFK>EÖJE5 
und pernio FLtEO>FKtEH. Es niüss ätsö däJt 
zur Conitruetiori gegebene Verhältniss kteinel^ älit 
FL t EO seyn* 

SyntheiiSi DaS gegebene Verhältnis^ iey m:il 
kleiner als FLtEO. Nimm mSp = FG:GE. toit 
nun FG t GE == FL t LM, so ist aüöh FL t LM == mi p» 
Es ist über LM^GO» dahet ist ¥hiGOt=ztitp 
und invert» 

p t m r:^ GÖ : FL 
jVtin tV^ » k * * i * in : ti < FL : EÖ, 
folglich ist aus dem Gleichen titn<6diöfl» 
Macht man also GOtOH^tptn^ iö ist 0H>0&« 

*) Im Lat. folgt hier fiöchi M prödüöatüif eä äd 
H) dagegen fehlen die t¥üttei tiehe ^9 ptahüUÜ 
^t CD. 
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Verbinde GH, so behaupte ich^ dass die LituA GH 
die Aufgäbe lösd. Denn es ist m ; p c= F6 : G£ und 
FG : GE 3= FK t EP, mit/iin 

FK : EP — m t p. 
]Vun ist GO:OH, das ist . . PE : EH c= p : n, 
folglich ist aus dem Gleichen FK s EH = m ; n» Dii 
läihie GH lost also die Aufgabe, 

Gas. H. Fig. 52. Analysis, Es iverde nun nach 
def zweiten Art die Linie GH getogen^ welche das 
gegebene Verhältniss FK t EH abschieide» Verlängere 
sie bis zum Punkte P. Weil das Verhältniss FK:EP 
gegeben ist^ so ist auch das Verhältniss EP «EH, 
mithin die Linie GP der Lage nach gegeben i die 
Aufgabe kommt nämlich auf Fall 3, H zurück, 

Determination, Verbinde GM und verlängere 
nie nach J: ich behaupte^ dass die Linie GM das 
Verhältniss FM : ME abschneide grösser als jedei 
Verhältnisse welches beliebige aus G nach EM gezO' 
gene Linien abschneiden*. Denn zieht man eine Linie 
GP, so isty tveil die dem Punkte E näheren geraden 
Linien kleinere Verhältnisse abschneiden als die voti 
ihm entfernteren y offenbar das Verhältniss JEt£M 
grösser als PEtEH und perm. JEtEP grösser 
als ME t EH. Nun ist JE t EP = MF t FK, mithin ist 
MFtFK grösser als MEt EH und perm. FM:ME 
grösser als FKtEH. Die Linie GM schneidet also 
ein grösseres Verhältniss FMtME ab als jede an > 
dere aus' G nach EM gezogene Linie, 

ßynthesis. Verbinde GM und verlängere sie 
nach J. Diese Linie GM wird ein f grösseres Ver- 
hältniss FM t ME bestimmen als jede beliebige aus 6 
ifiach EM gezogene Linie, Wenn^also das gegebene 
Verhältnisspieich ist dem Verhältnisse FM«ME, so 
löst die Linie GM allein die Aufgabe, Ist das gege-^ 
hene Verhältniss gross er ^ so kann nicht construirt 
werden. Ist es abe^ kleiner, so lässt sieh offenJboif 
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nach Fall 3, 11 aus 6 nach EM mie~ Linie ziehen^ 
welche das Verlangte leistet^ 

Cas. III. Fig. 53. Analysis, Es werde nach 
der dritten Art die Linie GK gezmfen^ welche das 
gegebene Verhältniss FKtEH abschneide; verlängere 
sie nach P. Weil das Verhältniss FKtEP gegeben 
ist^ so ist auch das VerJiältniss HE * EP *) und somit 
die Linie GP* der Lage nach gegeben. Die Aufgabe 
kommt nämlich wie die vorige auf Fall 3, II zurück. 

Determination, Verbinde GM und verlängere 
sie nach J. Weil die dem Punkte E näheren gerat 
den Linien immer f kleinere Verhältnisse abschnei'* 
den als die von ihm entfernteren: so wird fnaeh den 
vorhin bewiesenen GränzbestimmtmgenJ die Linie^ GM 
ein kleineres Verhältniss FMt3IE abschneiden als 
Jede andere Linie ^ welche aus G nach MH gezogeu 
wtrden kann, 

iSynthesis, Verbinde GM und verlängere si^ 
nach J: Diese Linie GM wird ein kleinerem Ver^^f 
hältniss FM • ME abschneiden als jede andere aus Q 
nach MH gezogene Linie,. Wenn also zur Constru^ 
ctioH ein Verhältniss gegeben wirdy welches gleich ist 
FM • ME , so genilgt GM allein der Aufgabe,, Ist e$ 
kleiner^ so wird nicht construirt werden. Wenn 
es aber f grösser ist ^ so erhellet aus den! vorher'* 
gehenden Begränzungen ^ da,ss^ sich nach MH e^ 
tosende Linie ziehen lasse, 

Cas, IV. Fig. 54. Analysis„ Es werde nach 
der vierten Art die Linie HGK gezogen ^ welche das 
gegebene Ver%ältniss FK:EE[ abschneide. Verlangte 
sie nach P. Weil da9 Verhältniss FK;EP gegeben 

ist, so ist e9 auch das Verhältniss EP ♦EU, Ek 



*) Diess , VerJiältniss ist umzukehren, 
f ) In Caä. II et III ubique lere contrariain hoAt^ M8. 
Codex, manifesta menda» Ualley;^ 
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fterden also zwei gerade Linien Eff, EP 4^ lioge 
nach gegeben; in jeder derselben wird der- Punkte 
genommen; und der gegebene Punkt G liegt im 
W, UEP, Es ist daher nach Fall 3, III tue Linie 
HP zu ziehen^ fvelche das gegebene Yerhältniss EP; EH 
abschneide. Folglich ist die Linie UPder. Lage nach 
gegeben C'^ei'^ittelst der in jener Stelle vorgetragenen 
ConstructisnJ und hat keine Grämen. 

Synthesis» Das gegebene Yerhältniss seg m\^ 
und es wßrde m : p == F6 : 6E gemacht. Es sind also 
zwei gerade Linien EH, EP, wßlche einander in E 
schneiden^ der Lage nach gegeben^ und der gegebene 
Punkt 6 liegt im W, HEP, Es werde also (nach 
Fall 3, III^ die Linie HP gezogen^ welche das Ter* 
hältniss EPtEH gleich p;n abschneide: so ist iiar^ 
dass die Linie HP der Aufgabe genüge* 

Fall 7, 

Es liege nun der gegebene Paqkt G \tß W. PMA^ 
Man ziehe durch den Punkt G mit den gegebenen lA- 
nien AM^ MD zwei f^arallelen wie EG^ Gf^ welche den- 
selben in den Punkten Ey F begegnen. Alsdann ist klar, 
dass sich aus G Linien auf drei Arten ziehen lassen. 

Gas. I. Fig. 55. Analysis, Es werde nur^ zu» 
erst eine Linie HK nach der ersten Art gezogen, tcel' 
che das gegebene Yerhältniss FK t EH abschneide. 
Weil FK : EH = C3 FK . EH ; EH« , so ist das YerMlU 
niss ca FK . EH : EH« gegeben. Es ist aber a FK . EH ge- 
geben^ weit es gleich a FGE ist *) ; folglich ist die Linie 
EH bekannt. Da nun der Punkt E gegeben ist^ so ist 
€S auch der Punkt H; mithin ist wegen des gegebenen 
Punktes G die Linie HK der Lage nach gegeben. 

tu ■■■... ■■» 

M Aus den gleichwinkligen AAKFG, GEH näm^ 
fich folgt KF 1 FG = GE : EH, >{#o (;^FK.£fl=: 
e FGE r<?«ffr =; p3 EMF^, 
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Synthesii. Es sey m:n das gegebene Verhält' 
iss. Mache a FCrE t EH^ ;= m : n , verbinde GH und 
Erlängere sie nach K; ich behaupte^ da^s die Linie 
[K dem Probleme genüge. Denn weil a FGE * EH* = 
i : n und a FK , EH = c=i FGE i*^, so ist C3 FK . EH : EH« 
= m ; n , also auch fK * EH == m : n. Die Linie HK 
\st also die Aufgabe, 

Cas. n, Fig. 56. Analysis, Es toerde nach 
3r zweiten Art die Linie G^C gezogen^ welche doB 
?gebene Verhältniss EH*FIC abschneide. Weil das 
'erhältniss EH:FK gegeben wird, so ist das Ter» 
%ltniss a EH , FK t FK^ gegeben. Es ist aber ca EH . FK 
: a EMF , mithin ist das Verhältnisse ca EMF : FK» 
i&a?int. Nun wird C3 EMF gegeben wegen seiner 
^kannten Seiten; es ist also FK^ und daher die 
inie FK der Grösse und Lage nach gegeben, We^ 
en des gegebenen Punktes F ist also der Punkt 
'. und somit .die Lißie GK der Lage nach ge^ 
eben,, 

Determination, Weil aber MEl>EH und 
F<FK, so ist MEtEH>MF:FK und perm. EM: MF 

► EH t FK, Es ist aber EH : FK das gegebene Ver- 
iltniss; daher muss^ das gegebene Verhältniss l^lei' 
rr als EM t MF seyn, 

Synthesis, Das gegebene Verhältniss mm sey 
'einer als EM^MF. , Weil also EMtMF>in;n, 

> wird ca EMF t MF? > m ; n seyn. Es sey daher 
I EMF : FK» = m : n , so ist FK > MF, IcJi behaupte 
in^ dass die Linie GK die Aufgabe löse oder dass 
BtFK==m:n sey. Denn es ist m;n= caEMFtFK«. 
s ist aber ca EMF = a EH , FK, Folglich ist m:a 
: C3 EH . FK t FK» das ist == EH t FK, Die Linie 
K löst also die Aufgabe; ich behaupte auch^ sie 
'lein. Denn wenn eine andere Linie wie GR geSfO' 
m wird 9 so t>( klar^ dass jene dem Probleme ge- 
ige^ diese aber nicht. 
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Cas. III, Flg. 57, Analyst 8, Es teerde nun 
§tie Linie GKH nach der dritten Art gezogen^ todch/t 
das gegebene Verkältniss EHtFK abschneide. Weil 
daS: Verkältniss £^ t FK gegeben ist^ so wird auch 
da^ Verkältniss a EH . FK • FK> gegeben seyn. Nun 
ist eiEH,FK=aEMF, tnitkin ist das Verkältniss 
^EMF^FK^ bekannt. Das qEMF ist aber gegeben 
wegen der bekannten Linien EM, l^IF; folglick ist 
FK^ gegeben und die Linie FK der Grösse und Lage 
paek,. VTegen des gegebenen Punktes F ist also der 
Punkt K bekannt y folglick die Linie GKDf der Lag9 
Tiack gegeben. 

Determination, Weil aber Efl[>-EM tmd 
KF<FM, so ist EHtEM>KF!FM und penn, 
EH t FK > EM J MF. Es ist aber EH J FK das gege. 
^ene Verkältniss. Folglick muss das zur Construcäon 
gegebene Verkältniss grösser als EM • MF seyn. 

Syntkesis. Das gegebene Verkältniss minse^ 
grosser als das Verkältniss EMtMF oder als das 
Verkältniss des 1=3 EMF zum Quadrate von FM. 
Macke also ca EMF J FK« = m ; n ^ so wird FK<FM 
seyn. Verbinde GK und verlängere sie nach H. Ich 
bekauptey dass die Linie GH die Aufgabe löse oder 
dass EH J FK = m : n sey. Denn weil a EMF t FK» 
sirinjnttnrf ca EMF = C3 EH • FK, so wf Ea'EH.FKtFK* 
das ist EH:FK = m:n. Die Linie GH löst also 
die Aufgabe und zwar allein. Denn wird eine ant 
dere Linie gezogen^ so genügt zwar jene der Aufgabe^ 

ni^t tkb^ dmß'i 

' Fall a 

E>9 gebe nun 4ie durch Q mit FM parallel geii<h 
gene I^lnie durob den Punkt E\ die Linie aber, welche 
der andern 1^4 part^ll^I gezogen ist, fi^lle diesseit des 

Punktes F^ wie C^. Dann könneo ä«§ Q l^iwlen ml 
Tier Arten ijexogen werde«! 
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Cas. I. Flg. 58. Analyst 9. Es toerde äbcir 
zuerst die Linie H6K nach der ersten Art gezogen^ 
woeiehe das Verhältniss EU t FK gleich dem gsgebe". 
nen abschneide. Weil EH : FR = a EH . KL ; C3 YEhy 
so ist das Verhältniss a EH , KL : a FKL gegeben* 
Es ist aber ca EH . KL = ca GEM oder GE . GL ; ikflg* 
iich ist das es FKL gegeben , welches an der gegeben 
nen LiF/se zu entwerfen ist, dass der Überschuss ein 
Quadrat seg. Daher ist die Linie FK gegeben so 
wcie der Punkt K. Wegen, des gegebenen Punktes 6 
ist ^Iso die Linie KGH der Lage nach gegeben, 

Sy nthesis. Das gegebene Verhältniss sey m : n. 
ß^imm C3 EGL : a Z = m : n und enttoirf an LF ein 
Rechteck gleich ca Z , dessen Überschuss ein Quadrat 
'Sey, Es sey diess das a LKF. Verbinde KG und 
verlängere sie nach H; ich behaupte, dass die Linie 
IIK die Aufgabe löse» Denn weil m : n =: a EGL ; a Z 
^md C2liz=:\::i FKL so wie ca EGL = a EH . KL, so 
ist aEH.KL;caFKL, das ist EH:FK = m$n. Folg-^ 
lieh löst die Linie HK die Aufgabe, 

Cas. n. Flg. 59. Analysis, Es werde Jetzt 
die Linie HK nach der zweiten Art gezogen, welche 
das gegebene Verhältniss EH t FK abschneide. Wegen 
des gegebenen' Verhältnisses EH:FK ist auch das 
Verhältniss c=i EH . KL ; ca FKL gegeben. Nun ist aber 
c^EH.KL gegeben, weil es gleich ca EGL ist; folgt 
lieh ist caFKL gegeben. Entwirft man also jenes 
Rechteck an LF so dass die Ergänzung ein Quadrat 
sey: so erhält man die Linie LK. Wegen der gegdr 
benen Punkte K» G ist also die Linie KH der Lage 
nach gegeben, 

Determination, Weil aber zur Construction 
erforderlich ist, dass das Verhältniss des aEGL zu 
einem andern gleich dem gegebenen gemacht und an 
der JLinie LjF ßin dem letztern gleiches Rechteck ent^ 
wqrfen w^rd^^ d^^ßen Er^än^ung ein Qußirßt ^ey^ 
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4P wird diese Entwerfung nicht immer mÖgUeh teyn, 
p>enn nämlich jenes Rechteck grösser ist als das Qim- 
drat der halben LF, Es wird sich daher auch viiM 
jedes beliebige Verhältniss von, den gegebenen Linien 
' abschneiden lassen *)• Das GfänzverhäUnis^ aber 
wird so gefunden, 

Halbire LF in K, verbinde KG und verlangen 
sie nach U. Ich behaupte , dass die Linie HK m 
kleineres Verhältniss EH t FK abschneide als jed» 
andere Linie , ' welche aus G nach LF gezogen wer» 
den kann. Denn ziehe eine andere Linie^ wie QB. 
Weil LK=:KF, so ist c3LKF>aLRF. Es üt 
aber a EU • LK = a £Q .LR , weil jedes derselben 
gleich a EGL ist. Daher ist C3 EH , KL : a LKF 
< a EQ . LR : c=i LRF, Nun ist 

a EH . LK : d LKF == £H ; FK 
und aEQ , LR i a LRF = EQ ; FR, 
folglich ist EH t FK < EQ t FR, Die Linie HK schnd-. 
det also ein kleineres Verhältniss EH : FK ab als jede 
andere aus G nach LF gezogene Linie» 

Synthesis, Halbire LF in K, verbinde KG 
und verlängere sie nach H; so schneidet die Lim 
HK das Verhältniss EH t FK ab kleiner als jedes aR- 
dere Verhältniss, welches durch irgend eine Link 
aus G nach LF abgeschnitten werden kann. Ist nu» 
das zur Construction gegebene Verhdltniss gleifk 
EH : FK, so löst HK allein die Aufgabe, Ist es klei- 

*) Das Lat. lautet so: Quonian) autem, reqairitnr) 
ut fiat, in ratione ad copaponendum proposita, red? 
angulum EG in GL ad rectangulum aliud ; ^t ot 
applicetur ad rectam LF rectangulum aequale haic 
rectangulo deficiens quadrato: tieri non potest ot 
applicetur ad quamvis rectam datam rectangulum 
datum deficiens quadrato. Impossibile est igitar 
producere rectam Hneam ad punctum £r, quae ao< 
ferat a quibusKbet duabus rectis segmenta quae rii|t 
inter se in ratione data. 



vr 

r? 

N 

»i 

D( 

öl 
\ 



Fnll 8. 107 

■ 

ner^ so kann fiichi. fionstrtält pjerden^ Ist aber dla^ 
^fegebene Verhältniss grösser als EHtFK wie iii:n, 
ao nimm a EGL(=: c3EH.LK);c3 Z = m;n. Weil 
nun m:ii>EH:FK, so ist aEH.LK;aZ>EH:FK. 
£s ist. aber EH:FK= es EH.KL: aFKL, folglich 

a EQ[ . LK : a Z > a EH • KL : a FKL. 
Daher ist ca Z <; a'FKL. Es lässt sich also an LF 
ein tle^ a Z gleiches Rechteck entwerfen , und zwar 
uuf zweierlei Weise, Die Entwerfungspunkte seyen, 
I( undW; verbinde GR? GW und verlängere sie nach 
Q nnd Vt ich behßupte, dass beide Linien QR, VW 
die Aufgabe lösen» De^n weil a EGL ; d Z = m : n 
und c=aEGL = c3Ey.LW so wie caZ^caLWF, 
w ist aEV.LW;aLWF das ist Ey;FW = m;n, 
Die Linie VW löst also die Aufgabe» Und eben so 
wird bewiesen^ dass die Linie QR dasselbe leiste. 
Es ist also klar^ daSs, das Problem auf zweierlei 
Weise gelöst werden könne. 

Cas, in, Fig. 60. Analysis. Es werde nach 
der dritten Art die Linie QK gezogen^ welche das ge^ 
gebene Verhältniss Eil : FK abschneide» W^H das 
Verhältniss a ^H , KL : a FKL und das csEH.KL 
gegeben ist: so wird auch das Rechteck FKL 
gegeben seyn^ welches an der ¥Ij so zu entwerfen 
ist^ dass def Überschuss ein Quadrat sey. Es ist 
da/ier die Zinie KL und der Punkt K gegeben. 

Determination, Zur Construction ist aber 
nöthig, dass das gegebene Verhältniss kleiner als 
£M:MF sey. Denn es ist ME>EH und MF<FK; 
daher ist EM:EH>MFtFK und perm. EM:MF> 
EH : FK. Es ist aber EH t FK das gegebene Verhält» 
niss; folglich ist zur Construction er forderlich ^ das^ 
das gegebene Verhältniss kleiner sey als EMtMF« 

Synthesis, Das gegebene Verhältniss iii:ii sey 
kleiner als E^ltMF. Nimm ca EGL (= a EML) : a Z 
=:m;n. Da mn m ; n < EM ; MF, so ist caEMLtaZ; 
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<E]!fI:MF. Es ist aber £M:BIF=aE]IIL:aFlRj, 
folglich ist aZ^-a FML. Wird also an FL ein 

dem a Z gleiches Rechtech entworfen , dessen Übet' 
schuss ein Quadrat ist 9 so liegt der Punkt K Jen» 
seit des . Punktes M, Es sey daher a FKL = ca Z, 
verbinde GK: ich behaupte^ dass die Linie GK <ite 
Aufgabe löse. Denn weil m : n = a jElGL ixz^Z unA 

□ Z = c=iFKL, so ist m:n = a EGL; a FKL. 
Nun ist C3 EGL = C3 EH . KL , daher ist m ; n rs 

□ EH,KL;i=iFKL. Es ist aber e=i EH , KL ; a FKL 
= EH J FK; folglich ^«^ EH : FK = m : n und ^ 
Linie GK löst die Aufgabe^ 

Gas. IV. Flg. 6L Analyst s. Es werde nacl 
der vierten Art die Linie GH gezogen, welche da» 
gegebene Verhältniss EH t FK abschneide» Weil das 
Verhälthiss a EH .KL ; a FKL gegeben und a«H.KL 
=:c3EGL ist: so ist auch aFKL gegeben^ an der 
bekannten FL so zu entwerfen, dass der Überschuß 
ein Quadrat sey. Daher ist die Linie KL , also toe- 
gen des gegebenen Punktes G die Lifiie GK der Lag$ 
nach gegeben, 

D etermination. Das zur Constmction gege- 
bene Verhältniss muss aber grösser als EMtMF *eyii. 
Denn es ist EH>EM und FK<FM; daher ist £H:£1H 
>FK:FM und perm. EHtFK>EMJMF. Es mI 
aber EH:FK das gegebene Verhältnisse folglich mau 
dasselbe grösser als EM t MF seyn, 

Synthesis, Das gegebene Verhältniss sey mso 
grösser als EM : MF. Nimm a EGL (j±z a EML) : a 2 
= m:D. Weil nun m zu n>EM : MF Hwi 
m : n = ci EML : a Z, 
EM : MF = □ EML : a FML, 
so ist a EML ? □ Z > a EML t □ FML, mithin a2 
<r C3 FML, Wird also an FL ein dem ca Z gleiches 
Rechteck entworfen, dessen Überschuss ein Quadrat 
v'^^> iQ wird der Entwerfungspunkt K die^seit des 
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thtnkt^ M fallen^ Bs sey nun a FKL =± a Z ^ tset' 
binde GK und verlängere sie nach H: ich behaupte^ 
dass die Linie GH die Aufgabe löse. Denn weil 
C3 E^L das ist C3 EH . KL $ a FKL = m : n und. 
C3£H.KL:c:iFKLr=:£H:FK, so ist £H:FK=:m:ii. 

Fall 9. 

£« faÜ^ nun die andere der beiden Parallelen jen-» 
Bett *) des Punktes F, wie die Linie GL: so ist klar, 
dass es vier Arten giebt , das ist dass sich aus dem 
Punkte G Linien auf vier Arten ziehen lassen. 

Cas4 L Fig. 62* Analysis^ Es werde nach 
der ersten Art die Linie HK gezogen^ welche das ge^ 
ff ebene Verhältniss EH t FK abschneide. Weil das 
tsEH.KL gegeben ist, so ist auch das C3 FKL ge^ 
Rieben, an der bekannten FL so zu entwerfen, dass 
d,er Überschuss ein Quadrat sey. Daher ist die Li^ 
we KL und der Punkt K bekannt, folglich die Linie 
HGK der Lage nach gegeben. Die Construction des 
Jh'oblems aber erhellet aus dem Vorhergehenden, 

Cas» n. Fig. 63. Analysis, Es werde nun 
nach der zweiten Art die Linie Glt gezogen, welche 
das gegebene Verhältniss EH t FK abschneide. Weil 
das Verhältniss a EH . KL : ci FKL und das a EH • KL 
selbst gegeben ist: so ist auch das a FKL gegeben 
an der bekannten Linie' FL so zu entwerfen, dass 
der Überschuss ein Quadrat sey. Folglich ist der 
JPunkt K und, weil der Punkt G gegeben wird, die 
Linie GK der Lage nach gegeben* ' 

Determinatioru /)a« zur C&nstruetion ge» 
ffebene Verhältniss aber muss kleiner als EMtMF 
aeyn. Denn weil ME ^EE und MF <:¥Kt so wird* 
das Verhältniss EIML t £H grösser seyn als. 

*) extra, besser ultra« 
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das terhättniss M¥ t¥Ki mithin htpiBtnk,lßRtfK 
<JaMtMFi 

Synthesisi Das gegebene Verhättniss m : n jrejf 
kleiner als £M t MF^ Nimm jc2 ECL oder a EML : ci Z 
r= m : n. Weil nun m : n < EM : MF Und IßSÜi^Si . 
i= ca EÄIL : a F*ML j *ö w^ 

C3 EML : a Z < a ÜEML : ca FML; 
folglich ist das Rechteck Z grösser als däi 
Rechteck FML« Man entwerfe also an der Linie 
FL ein dem a Z gleiches Rechteck , dessen Über^ 
^chiiss ein Quadrat sey; es sey das taFKL; so wird 
der Punkt iL jehseit des Punktes M fallen^ 
Und es ist klar^ dass die Linie GK der Aufgäbe geniige. 

Gas. lü. Fig. 64i Anai^sisi. JSs ioetde nach 
der dritten Art die Linie GH gezogen^ abschneidend 
das Verhäliniss EHiFK, welches g^gäben wirdk 
Weil das Verhältniss de^ Rechtecke FKL 
zum Rechtecke EHittL *) whd ddS cäEH.RL 
seihst gegeben ist: so wird auch das a PKL gegeben, 
an det FL so zu entwerfen ^ dass d^ Überschuss eii 
Quadrat sey* Daher ist der Punkt K und wegen 
des gegebenen Punktes G die Lini^ (GH det Lagt 
nach gegeben, 

Determination, Es muss aber das zur Com 
struction gegebene Verhältniss grösser seyn als EM: MF. 
Denn weil HEiEM> KF^FM, so ist perm* EH:FK | 
> EM J MF. Es ist aber EH J FK das gegebene Ver- 
hältniss , mithin ist klar, dass das gegebene Verhält* 
niss grösser seyn müsse als EMtMF, Aus dem Vo* 
rigen aber erhellet ^ ioie die Coüstruction gemkeU 
werden ^önne. P 

Cas. IV. Fig. 6S. Analysis, Es toerde MMi 
nach der vierten Art die Linie GH gezogen,^ welch ( 
das gegebene Verhältniss EH. tVK abschneide* Weil 



*) Diess Verhältniss muss umgekehrt werdetu 
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ias Verhältniss tsEH.KLibiFKL und das tsM.tOi 
'gegeben ist: so ist auch a FKL gegeben, Entioirft 
Tiaii also dieses Rechteck an FL so, dass die Er* 
;rän2ung ein Quadrat ist^ so erhält man den Punkt 
K.; und weil der Punkt G gegeben toird^ so ist die 
Linie HKG der Lage nach gegeben» 

Determination, Halbire FL im Punkte K^ 
ferbinde GK und verlängere sie nach Et-. Ich be* 
lauptBy dass die Linie GH ein kleineres Verhältnis^ 
SU t FK abschneide als Jede andere Linie^ welche auä / 
V TUtch FL gezogen werden kann^ Denn ziehe ein^ 
indere Linie^ wie GRQ. Weil FK = KL , so ist 
3FKL>aFRL. Es ist aber aEH.KL = aEQ.RL 
''taeil Jedes derselben gleich a EGL istjt Folglich ist 

-a EH . KL : d FKL < a EQ . RL : a FRL. 
Vun t>^ . * qEH , KL : qFKL == EH : FK 
und aEQ . RL : ciFRL=: EQ : FR^ 
folglich ist EH J FK < EQ J FR. Mithin schneidet di^ 
Linie GH ein kleineres Verhältniss EHtFK ab alä 
ede andere Linie ^ welcj^ aus G nach FL gezogen 
aerden kann^ und es findet demnach eine Gränzä 
ttatt. Aus dem eben Vorgetragenen aber erhellet^ dasS 
"wenn das gegebene Verhältniss grösser als EH t FK 
stj *) die Construction auf zweierlei Weise ^ zu bei' 
ien Seiten der GH, geschehen könne ^ nämlich durch 
Linien » welche KF und -KL treffen^ 

Fall 10. 

JSs fallen nun die beiden Linien, welche durch den 
Punkt G mit HM^ MK parallel gezogen werden, jen- 
leit der gegebenen Punkte F und E<, wie die Linien 
üDf GO. Dann ist klar, dass aus dem Punkte G Linien 
iuf fünf verschiedene Arten gezogen werden können. 



*) Die eingeklammerten Warte fehlen im Lat, 
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Cäs. I. Flg« 66. Analysist Es ioerde aber zw- 
erst nach der ersten Art die Linie HK gezogen ^ wel- 
che das gegebene Verhältniss FK t EU abschneide. 
Verbinde GF, verlängere sie nach N und zieJie dtcrch 
den Punkt N der MK die Linie NP parallel; Verlan' 
gere auch die Linie HGK bis zum Punkte P in der 
Linie NP , welche der Lage nojch gegeben . ist. Weil 
nun das Verhältniss FKtEH, so wie FKtNP gege* 
hen ist^ so ist auch das Verhältniss NP*£H gegeben. 
Es werden also zwei gerade Linien IIN, NP der Last 
nach gegeben; in UN wird der Punkt £, in NP aJkr 
der Punkt N genommen; der gegebene Punkt G lie^ 
im W. UNP und die Parallele GO fällt Jenseit iei 
Punktes E« Es ist also nach der ersten Art dei 
sechsten Falles eine gerade Linie zu ziehen, 
welche das gegebene Verhältniss NPt£H abschneidei 
Daher ist die Linie IIP der Lage nach gegeben ver« 
mittelst der in jener Stelle gelehrten Constructioni 
woselbst auch keine Gränze statt findet. 

SynthesiSi Das gegebene Verhältniss sey m x tu 
Mache m ; p = FG t GN und ziehe nach Fall 6, I die 
Linie HP, welche das Verhältniss NP t £H gldch 
p;n abschneide: so ist klar^ dass die Linie HP di» 
Aufgabe löse» 

Gas. H. Fig. 67. AnalysiSi Ms werde nun 
die Linie GK gezogen nach der zweiten Art^ welche 
das gegebene Verhältniss FK i EU abschneide* Ver- 
längere GF nach N und durch den Punkt N zisiU 
der AK eine Linie parallel^ welclie die GK im PunkU 
P treffe. Weil nun die Verhältnisse FKtEH wd 
FKtNP gegeben sind 9 so ist auch das Verhältmu 
NP t EU und desshalb die Linie GP der Lage noA 
gegeben vermittelst Fall 6, H, wo eine Determinaäsi^ 
statt findet. 

Determination. Nimm NH gleich der iniÜ^ 
lern Proportionale zwischen ON, NE; verbinde QH 



V 



iimE verläfigefe sie nach P; /^A hlehäüpfei 'aas9 di^ 
Linii GP ein kieineres Verhältniss FK:EH ahsvhnMa 
xU jede andere atis 6 ntacJk EO gezogene Lihiei Denn 
ziehe eine andere Lhiie^ wie 6S; Weil NU die- mittA 
ere Pr&pörtionale ist zwischen ON, NE^ *} >o ist 
UWh Fäll 6, II NPtEEI das kteinsfe Verhältniss. Da* 
^ 1^ NP : EH < NS t EQ 74ni; perm; PN $ NS < IIE : EQ. 
EsJst aber PNilSSz=zKFtFRi folglich ist KFjFR< 
1E:EQ; pSirm.. atsO- iinrd das Verhältniss FK:EU 
^^ieiner.seyh als dai Verhältniss FRtEQ. 
Die Linie GP schneidet daher tin kleineres Verhältnis^ 
?SL * EH ab als Jede beliebige aus G gezogene Lihi&.^ ■\ 
Syhthesfs. .'Es sey '^Udie mittlere Proporz 
iimaltß zwischen ON, NE,* t^nbinde GH und tferlän^ 
yere sie naeh^P: so wird die Linie GKP ein kleinereit 
VerJMtniss FK:EH abschneiden als jede andere Li- 
%i»^ Welche aus G nach £0 gezogen werden i^nuk 
tst nun das zur CoHstruction gegebehe Verhältnis^ 
gleich FK : EH , so. genügt GKP allein de^ Änfgubev 
Jst^es kleiner^ so kann flicht construirt werden. Ist 
Bf aber grösser, so er/iellet aus" dem VorigeHi däsi 
ias Problem auf zweierlei Weise zu beiden Seitei^ 
%eT GK gelöst werden köüne durah Linien Hoch OUp 
HE« ' Es sey also das gegebene Verhält$tiss m:ii gros** 
9er als FK ; EH* Nimm m : p fi= FG t GN^ so ist mich 

m : p = FK : NP* , 

Es ist abh ; . . • . m : n > FK : EHj 
folglich ist aus dem Gleichen p:n>NP:EH; A^Mf* 
ist nach Fall 6, 11 das Verhältniss NP i EÖ rfaiv 
kleinste; mithin lassen sich zwei gerade Linien zii- 
beiden Seiten der GP zielten , wie die Linie- Q^f 



*) Im Lati folgt hier noch: äc rectae dnä« PiVj 

OiV positione dantur; ac in rccta PN stiinitiif 

punctum A^, in ipsa vero ON püneUim j&; a€ rdctä 

. parailela \[m NP cadit ultra punctum £y neuipe 

tecta GO: ratio igitur NP ad EM ctCi. -. 

6 



114 Buch IL 

ftelche das Verhältniss NStEQ=p:ii ahichneids^ muI 
es ist offenbar y dass beide das Problem lösen, *) 

Gas. III. Fig. 68. Analysis. Es werde nun 
fMcJ^ der dritten Art die Linie GKH gezogen^ weicht 
das gegebene Verhältniss FK:£H abschneide. Ver- 
längere sie nach P. Weil das Verhältniss FK t NP 
gegeben ist^ so ist auch das Verhältniss NPtISH tmi 
somit die Linie GP der Lage nach gegeben* Di* 
Aufgabe wird nämlich durch Fall 6, III gelöst. 

Determination. Verbinde GM nnd verlAt» 
gere sie nach J: so ist klar^ dass das Verhältniu 
FM t ME kleiner seg als das zur Construdion gegebene 
oder als das Verhältniss FKtEH. Ist also irgend 
ein Verhältniss gegeben^ welches grösser ist alr FM:ME, 
#0 wird auf folgende Weise construirt werden, 

Synthesis, Das gegebene Verhältniss oder das 
Verhältniss id;ii seg grösser als FMtME* Ma4:he 
mip=:FM:NJ, so wird aus dem Gleichen erhettetii 
dass NJtEM<p$]i seg. Wird also durch Geint 
MJnie gezogen, welche von IS ^ r^E Segmente in dm 
Verhältnisse p;ii abschneidet: so wird diese Litde 
der EM begegnen , weil die dem Punkte N näherm 
geraden Linien kleinere Verhältnisse absehsteiden all 
die von ihm entfernteren. Schneidet also die Link 
GP das Verhältniss NP:EH = p;ii o^, eo ist klrn^ 
dass diese Linie £e Aufgabe löse. 

fi^as« IV, Fig. 69. Analysis. Es werde ns» 
nap^ tlßr vierten Art die Linie GP gezogen , wekk 
das gegebene Verhältniss FKtEH abschneide. Wd 
das Verliältnis^ fl^tlSP gegeben wird, so id 



■I ■» j 'i y 



•) Die letzten Wfn^s pund es fyt offenbar u. s. w*^ 
faulen im Lßt^ so: ac manifestum e%t irectam illiin 
so|vere probleina« ^o^epaque |iio4p 4^i>'<»^trabitiir 
veot^in füteram tantinideiifi prp^esUirey f!in mäk» 
wüv^gef ßafz , wieif gar nicfitt bewfesen «nM 
ffass G3 die 4ufgabe löst. 



Fall 10. 115 

uch da$ Verhältniss NPtEH gegeben^ mithin 
e Linie GP der Lage nßck. Die Aufgabe wird näm» 
'sh auf dieselbe Weise wie die vorhergehende gelöst* ■ 

Determination, Verbinde GM und verlängere 
e nach J.* so ist klar, dass die Constmction tn9g» 
;A sey, wenn das gegebene Verhältniss kleiner ist 
#F]N[:ME« 

Synthesis, Das gegebene Verhältniss seg nktfüf 
einer als FAItME. Mache wie FGtGN das ist 
M i N J so m : p , so wird aus dem Gleichen bewie* 
n werden^ dass NJt£M>p:ii sey. Wird also 
rlangt durch den Punkt G eine gerade Linie tu 
eheny welche von JN, NE Segmente in dem Ver* 
tltnisse p:n abschneide: so ist klar^ dass Jene Li* 
\e die Wi treffen werde f weil 9 wie schon bewiesen 
orden ist^ die dem Punkte N näheren geraden lA» 
len kleinere Verhältnisse abschneiden als die tfM 
im entfernteren. Ist also die Linie GP so gezogen^ 
tfss sie das Verhältniss PiPtEH gleich ptn a^* 
ihneidetj so erhellet 9 dass sie die Aufgabe löse^ 

Cas. V. Fig. 70. Analysis^ Es werde nun* 
ehr nach der fünften Art die Linie KH, gezogenp 
eiche das gegebene Verhältniss FK • EH abschneide» 
Veil das Verhältniss FKtNP gegeben ist, so wie 
%s Verhältniss NP t Efi , so ist auch die Linie GH 
sr Lage nach gegeben. Die Constmction reduciri 
'c& nämlich auf Fall 6, IV. Hier findet aber eine 
Wanze statt, 

Determination. Nimm die mittlere Propor* 
'onale zwischen ON und IVE, wie NU, und verbinde 
rH/ so wird diese Linie ein grösseres Verhältniss 
[P:EH abschneiden als Jede andere aus G nach NB 
ehende gerade Linie; woraus hervorgeht 9 dass auch 
as durch GH abgeschTuttene Verhältniss FK:£H 
rösser sey als Jedes andere durch irgend eine tdnie 
US G nach FL. 
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Synthttiü' : Nimm NH gleich der 'mUtlen 
^Proportionale zwischen ON^ NE und verbinde GH. 
Diöse Linie Gfl wird ein grösseres Verhältniss FK:GH 
^ah jede aitdere Linie ' äösthneiden , die aus 6 nach 
Sh gezogen werden kann. ^Aus den frOheTen Betoei' 
^§0n ßhet ist klar 9 düss das Prob liem, fwenn das ge» 
gehene Verhältniss kleiner als FK : EU iiUj *) auf 
jgufeierlei Weise gälöst Verden könne ^ durch Linien 
^nämlich 9 ^ivelchoi ^ beide» Seiten dtt GH gezogek 
werden und FK, KL treffen^ 

# . ■ , 

Fall lii 

' Ißs fallen hnü die beiden geraden Linied, welche 
lidrch den Punkt G mit JPJKf, ME parallel gezogen smi 
%\fii8^it d^t gegebenen Punkte jP, Ey wie die tilal^ 
GOj GL. Vei^inde FG und verlängere sie: so wird 
%ese Liriiä entweder durch den Punkt J? gehen,' oder 
Jenseit od&r diesseit desselben fallen. Si^ gehe abe^ 
tttr^rst' durch den Punkt JET. Dann lassen sich durch dea 
Punkt G Linien auf vier verschiedene Arten ziehen. 

Cäs. 1. Fig, 7.1. ,Analysis, Es toerde nach 
Uer ersteh Art die Linie HK gezogen ^ icelche dat 
gegebene Verhältniss FK:EH abschneide, f Durch 
JS ziehe der MF die Linie EV: parallel ^ welche VX. 
ir» P treffe) ♦*). Weil nun das Verhältniss FKtM 
jgegeben wird, so wie das Verhältniss FKtEP, fpel. 
ches näinlich gleich ist dem Verhältnisse FGtGE; 
so ist. auch das Verhältniss EP t £H bekannt. Et 
werden also zwei gerade Linien der Läge nach ge- 
heben 9 nämlich HM, EU; it^ beiden wird der geniäns 
schaftliche Punkt E genommen; und der gegeben» 
Punkt 6 liegt im W. MEU/ Es ist daher eine ae- 

*' ♦) Die eingektamtherten Worte fehlen im' Lat. "- 

• ^^p Statt dieses eingeklammerten Satzes- steht im'LatA 

et agatur per G recta GO ipsl üf/^^iaraUela^« , 



7de tihfiie KGH 2%i ziehen ^ tt eiche das g^he^y^ert' 
ältniss PE J EH absoknerde. Die Linie HK ist aber 
er Lage nach gegeben vermittelst Fäil% I, tosselbst 
Tie Determination statt findet, 

Determination. Das zu construirende Veft " 
%Hniss muss närnUch kleiner seyri als FLtllO, Fcr- 
ingere LG bis N, Weil eO:OE>GOJÖlf «fidTl 
: 0H = PEVeh, so ist GO 1 0E> FE t EH, ' %' 
t aber GÖ = NE ; mithin ist. NE : OE > PE : EI? ' 
rid penri. NE t PE > OE t EH, Nun ist NE tPE=i ' 
P : FS 5 folglich ist LF t FK > OE : EH und perm/ 
L t EO > FK t EH. Das Verhättniss FE f EH , rfa^ ^ 
f ifof^ gegebene Verhättniss^ muss dtsö: hfein^ alsi' 
L : EO seyn, ^ » 

ySyntliesis, Das gegebene Yerhältniss in : ' n " 
y kleiner als PL ♦ EO. Nimm p ^ m gleich 
G t GF. Weil nun EG t GP = jp t FL und^ 
= EPf, so ist ' ^ \ 

p : m = GO : Fb, 
unrst . . . . . . , m : n'^ FL : OE, : 

Iglich ist aus dem Gleichen p ; n •< GÖ t OE. Nimrnt " 
an also GO t ÖH = p ; n a so ivird OH >• OE seyn^ ■■' 
^binde GH und verlängere sie nach K: so ist klar, 
ISS die Linie HGK die Aufgabe ibse. . "^ 

€as. H. Fig. 72. Analysis. Ziehe nun hach, 
r ztveiten Art die Linie^ HK, welche das gegebene 
irhältniss FK t EH abschneide , mti«? verlängere sie ' 
chP. Weil d^ Verhältniss tKtYlP gegebefiisf^- 

ist auch das Verhältniss PE i ER und somit die 
nie PK der Lage nach gegeben; indem dcLs 'Pro- " 
3m auf Fall 3, H zurückkommt. Hier findet aber' 
le Grunze statt, 

Determination. Ss muas nämlich das zu 
nstruirende Verhältniss grösser seyn als FLi^O. 
rr längere LG nach N. Weil nun GÖtOJJ oeie/^ 
^:tta grösser ist als dOiOlß das ist flfö.Nfe?ifcft, 
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#0 M penn« PEtBf >EH:EO. JEr M «kr PB«ER=s 
KP:FL, f0ifUek üe KFtfU frUmr mU EH:KO 
«»tf perm« FKsSH fr^Mtet mls VLiEO. Nw 
M FKsEU dMM fegeiem VerUUmit»^ f^igUdk mm 

Sgnthesis* Dum §e§tktm€ YarUÜmU» m:b «f 
fr#M«r «/^ FL:EO. Ate» psm=:E6:6P «ilep 
BIf tFL, M vM, t00£r »:b>FLiEO iaiy mm» im 
Gkhhm M€ym p;B>£N:Ba i20# i$i GO:OS. A 
fVM^rfm mm smH gerade Umiem^ näw i iie k OB» SP» 
Ar £i^ fMM4 gegekem; im Mdem wird der Dmrdiß 
ädkmittipunkt B gememumems mmd dm» gegek em m Ym* 
Uiimisi i»t gr9»»er mieQOiOE. Wird mUm eime U^ 
nie so gezogemt dmse sie eim VeHkäiinis». gMA fx% 
ml9tkmeid€t^ so wird eie BO treffen. IdM 
diese» mrn die dmrek G ge s eg eme JUmie PK, «• id 
Umr, dm»» die Linie PHK der Amfgake gemügU 

Cm. m. Fls. 73. Anmigei». E» werde med 
der driUem Art die Ihue CK gezogen^ wfeieke du 
gegebene VethäUms» FK:EH mheekmeiden Veridmgem 
»ie kU um PumkU P. WeU dm» VerUltm»» FKiEP 
gegeben isi^ »o iH mmek dm» VerhäUmi»» EP$Efl» 
wätkin die Linie PK der Lege imcA gegeke m verwtU' 
telst Fell 3, III. J}ie 

Determination eher ist euUemektend^ dem 
dm» f M eonstnurende Verhdlini»» mm»» gr6»»er »egn 
ml» FHtMC, weU da» VerkmUni»» FK:£H effetAm 
§r6»»er i»t el» FM:BI£. 

Sgnthesi». Verbinde Qlä mnd weriängere de 
nmelk J; und de» gegebene Verielini»» »eg »;■« gr^» 
»er ml» FM:ME. Aimm m;p = F6:GB. Ha nm 
PG$GE=:FM;BI und m;D>FM:MB, «o erMM 
mm» dem Gieiekeny de»» p:ii>£l:Bll £vf« Zieki 
mlee die Linie KP, weiebe de» Verbältni»» BP:EH 
fMdl p;b ebeekneide: »o wird diese Lmie der OM 
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Linien kleinere *) Verhältnisse ahechneiden ais die 
ftan ihm entfernteren. Und es ieuchtet ein^ dßs* die 
Linie PGHK die Aufgabe löse. 

Casb IV. Fig. 74. Analyst s. Es werde nu9^ 
nach der tierten Art die Linie HGP gezogen , welche 
das gegebene Verhältniss FK$EH abschneide. Weit 
das Verhältniss FK : EP gegeben ist^ so ist auch da$ 
Verhältnies EP: EH, mithin die Linie HP der Lage 
nach gegeben. 

D etefmination. Das zur Construction ge» 
fieberte Verhältniss muss aber kleiner als VMtMR seyn^ 
wie aus den frOhem Beweisen hervorgeht. 

Synthesis. Das gegebene Verhältniss seym^u^' 
kidner als VJUliME. Verbinde GM, verlängere sie 
nach J und nimm m t p = FG t GE. Da nun FG t GE 
sFIlf $jBJ und Ffil$MB>iiirii. so ist aus dem GM- 
eheh JB:EM^p;:n. Zieht man also die gerade Li" 
fu'e EGP , wehhe das Verhältniss EP tE&:=sptn ab' 
eehneidety so wird diese Linie die TUR treffen ^ wei^ 
die dem Punkte E näheren geraden Linien kleinere^) 
Verhältnisse abschneiden als die von ihm entferntem; 
find es Ut einleuchtendi dasß die Linie HKP die 
Aufgabe Ibse, 

Fall 13. 

Ef treffe nun die durch die Punkte F und O tfe- 
xogene Linie die üfi^ j^nseit des Panktes E, vAe FGNi 
so ist Islar, dass durch G Linien auf fünf Arten ge^o* 
gen werden können. 

, " Gas. L Fig. 75. Analysis. Es werde nach der 
ersten Art die Linie GH gezogen^ welche das gcge* 



*) im Texte steht unrichtig majores, indem in Fall 3 
des ersten Buches die nähere oder entferntere 
Lage der Linien- auf den Punkt E m EP be* 
zogen wird. 
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hene Verhältniss VKttU ahschneide. Durch den THnkt 

\ F( ziehe die Linh NP der FM paratlel. Weil nm 

4as Verhältniss FK:NP C^elche* nämlich dem Veti 

k/iltmsse F^xtGN gleich istj gegeben istt S9 isi auch 

^a^ Verhältniss. TüP-^EE gegeben. Es vxerden aUik 

. zwei gerade Linien NH, ISP der Lage nach gegeben*, 

in NP wird der Punkt N, in NH aber, der Punkt S 

genommen; der gegebene Punkt Q Hegt im W. PPWj 

und die durch G parallel gezogene Linie 9 nämliek 

GO, f^llt Jenseit *) des Punktes £. Es ist daher. 

^ine gerade Linie PH zu ziehen^ toelcite das. gegebene 

Verhältniss ISP t EH abschneide. Diese Linie PH Ut 

fUso vermittelst Fall 6, I der Lage nach gegeben. 

• Determination. Es muss aber, das. zur Can; 
struction gegebene VerhältTadss offenbax Meiner, seifn 

({^ F3I: ME» fc^€£/ KF<:FM. tm<; EH > EM M- 

. . > Syinthcs4s. Das gegebene Verhältniss ffegw.^ 
kleiner alsFlSl iME. VerbindeMO^ verlängere sie nach} 
und nimm m;'p=xFG;GJV das ist =:FM:NJ; so ist 

m : p = FM : NJ. 
E^ ist aber . » v. . * m : n < FM : ME, 
fi^lich-ist aus (^em^ffletich^ p : n < NJ : EM. **) Wem 
fcir also aus demi Punkte G eine Linie zlehefß wollen^ 
toelche (nach Fall 6, I des ersten BuchesJ von NP, 
£H Segmente in dem Verhältnisse p : n abschneide i 
^o wird diese Linie offenbar die MB treffen^ weH die 
dem Punkte N näheren geraden Linien kleitiere **^} 

*) Im Lat. steht unrichtig ciirB^^ denn E liegt, zwir 

selten O und N. 
^•) Im Lat, folgt hier nochi Invertendo autem ratio 
. \ n A^ p major erit rationc ME ad ^J. It^qiie si 
faciamus ut n äd p ita^ ME ad rectam aliam , mi: 
iior erit illa quam NJ. Esto autem ilta recta NV] 
ac juncta QP producatur ad H. Manife^^tum autem 
est quod , s\ velimtis ducere etc. 
V**^) fm Lat. stellt: weif die .dem Punkte E näheren 
geraden Linien grössere, ...■■'.- * 
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Verkälinhse absekndden als ^^e von ihm. mOfem^m 
Ten. Es sey also die Linie PH so geza§eh^ dass 
INP i EH z= p $'n, so ist klar, dass diese Linie die 
Aufgabe lost, 

Cas. II. Flg. 76. Analysisi Es werde nun nach 
der zweiten. Art die Linie GK gezogen i' welche das 
gegebene Yerhältniss FK • £H abschneide. Weil das 
Verbältniss FKtNP gegeben ist^ so ist auch das Fer« 
hältniss NP : EH, mithin die Linie PK der Lage nach 
gegeben vermittelst Fall 6, I. 

Determination, Das zur Constrtiction gege» 
bene Verhältniss muss aber grösser seyn als FM : ME* 

Synthesis, Verbinde GM, verlängere sie nach J 
und verfahre völlig wie in der vorhergehenden Art. 

Ca$. UI. Fig. 77. Analysis. Ziehe nach den 
dritten Art die Linie GE, welche das gegeber^e Ver4 
hältnissf FK*£H abschneide ^ und verlängere sie bis 
zum Punkte P. Weil das Verhältniss FK : NP gege^ 
ben wird, so wie das Verhältniss FK:EH, so ist 
auch das Verhältniss NP t EH gegeben und somit die, 
Linie PK der Lage nach vermittelst Fall 6, H, wor 
gelbst eine Determination statt findet, 

, Determination, Nimm NH gleich der mitt^, 
lern Proportionale zwischen ON, NEf verbinde GH 
und verlängere sie nach P« Diese Linie GP wird ein. 
kleineres Verhältniss r^P • EH abschneiden als jede 
andere Linie ^ welche aus G nachW) gezogen werden 
kann; woraus folgte dass auch das Verhältniss FK:E£( 
kleine 9ey als. Jedes andere durch irgend eine Linie 
aus G nach EO. 

Synthesis. . Nach Anleitung dieser Begränzung 
nun ist die Aufgahe Zu lösen'i und zwar wird die 
Constructfon (wenn das gegebene Verhältniss grpsser 
ist als FK^EHJ *) auf zweierlei Weise gesciehm^ 

*) ßie eing^klammer^ßn Wqr^e fehlen ««•. LaL ■'•. * 
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tu bMeH SeUem det GK dt»ek LMeHf iewIdU Mci 
OH und HE gesogeu werdmu 

Caa. lY. Flg. 78. Anulpsis. Es werde mm 
nach der vierten Art die Linie PK gesogen^ wMie 
das gegebene Verhältniss FK:EH absi^neidem Dwrd 
den Punkt N ziehe der FM eine ParaUeie^ 90 wM 
dae Verhältnies FK$NP gegeben segn. Wegen du 
gegebenen Verhältnisses FKtEE aber ist aueh dei 
Verhältniss NP t EH gegeben; folglich ist dieU' 
fäe PK der Lage nach gegeben vermitteisi FaU 6, ü^ 
woselbst keine Determination statt findete MHe Css- 
struetion aber ergiebt sich aus dem Vorigen. 

' Ca», y. Fig. 79. Analgsis. Es werde UBdk dtt 
fünften Art die Linie HK gezogen^ weiche das gegebem 
Verhältniss FKtEH abschneide. WeU das Verhälädu 
WKt^Pg^enistf so ist aueh das Verhältniss fiPtMt 
mithin die Linie HK der Lage nach gegeben 9»mdtM 
Fall 6, IV, woselbst' eine Gräme statt findU. 

Determination. Nimm HE gleich der arAI* 
tem Proportionale zwischen ON, NB und uerbhsis 
GH. Diese Linie GH wird ein grösseres Verhälädu 
NP $ EH abschneiden als Jede andere aus 6 nach NA 
gezogene Linie; woraus folgte dass auch das Vit' 
häUniss FK t £H grösser ist als jedes andere durA 
irgend eine Linie aus G rutch NA. 

ßgnthesis. Die Composition ist einleuektsd 
und zwar kann sie (wenn das gegebene Verhältma 
kleiner ist als FKtEHJ^) auf zweierlei Weise ge- 
schehen zu beiden Seiten der HK durch Linien^ wd' 
che nach NH, HA. gezogen werden» 

Fall 13. 

Es faUe nim die Linie, welche durch dh Pmikta 
G9 F gezogen und verlängert bt, diessell des Pünktci 

«O^ eingeklammerten Worte fehlen Um Lei. 
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, wie NF. Dam» Ist klar, daM durch den Puiikt Q 
nien auf fOnf verschi^dMio Arten gesogen werdea 
»imeQ, 

Cas. h II. ni. Fig. 80. 81. 83» Anaiysis. Em 
rrden nach der cnten, zweiten und dritten Art di^ 
nien HK gezogen^ welche die gegebenen VerMU^ 
fse FK t EU abschneiden^ Durch den Punkt N 
^e der FM die Linie NP parallel Weii nun die 
nhältnisse FK^ISili gegeben werden^ so wie das Ver* 
iitniss FR t NP, so sind auch die Verhältnisse 
P • EH gegeben. Es werden also zwei gerade 14* 
en rnp, HAI der Lage nach gegeben; in NP wird 
fr Punkt N, in HAI alfer der Punkt E genommen^ 
%d der gegebene Punkt 6 liegt im W, PNJH Ee 
nd daher gerade Linien zu ziehen^ welche die gege» 
men Verhältnisse NP:EH abschneiden. Mithin sind 
lese Linien durch Fall 4, !• H. III der Lage nach 
9geben. Es findet aber daselbst keine Gränze statt 
id die Constructiün ist aus dem Vorigen deutlich. 

Gas. IV. Fig. 83. Analysis. Et werde nadl 
rr vierten Art die Linie GK gezogen^ welche das 
igebene Verhältniss FKsEH abschneide. Verlängere* 
K nach P. Da nun das Verhßltniss FKtNP ge» 
9ben ist 9 so ist auch de^s Verhältniss NPtEfi, mit* 
in die Linie PK der La^e nach gegeben vermittelst 
'all 4, IV, 

Determination. Das zu construirende Ver* 
ältniss muss offenbar grösser als FMtME seyn. 

Synthesis, Gegeben fey das Verhältniss iQ$% 
rösser als FM*ME. Verbinde GM, verlängere sie 
ach J und nimm m;p = FGtGN; s& wird aus dem 
Ueichen folgen, dass N«! : EM -< p : n ist. Wird also 
urch den Punkt Gt die Linie PK gezogen , tcelcher 
OS Verhältniss NP:EH=:p;n abschneidet y so wird 
ieselbe nothwendig die NM treffen ^ weil die Linien^ 
welche dem in detitinie KM gen^^mmenen. Punkte 
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N näher äindy ^öjfsere *) VerhäUnisse atischndäm i^ 
«/» die von demselben entfernteireii. Und aus dem f^- L 
Ttgen folgte dass diese Linie PK die Aufgabe M>st^ 

'^ Cas. V, Fig. 84. Analysis. Es werde ntm 
i%ach der fünften Art die Linie PH gezogen, teetcke 
das gegebene Verhältniss FK«EH abschneide, IFdl 
das Verhältniss FK : NP ^gegeben ist, so ist ävkh äd V 
Verhältniss I^PjEH und somit die Linie PH Ar 
Lage nach gegeben vermittelst Fall 4, IV, 

Determination^ Es muss aber dai zu am^ 
struirende Verhältniss kleiner als FMtME seuk^ wie 
aus dem vorhergehenden Betoeise erhellet. Die C2o8lt 
'Position ergiebt sich aus dem Vorigen.' ' * 

/ . * • * 

Fall ,14, 

Es fallen nun die beiden mit EM^ S(P jiaralld ge-. 
zogenen Linien so, dass die eine von ihnen GO dies- 
seit des Punkte^ E^ die andere GL aber je^iseit de^^ 
Punktes F sey. Dann ist klar, dass sich j^urch des 
Punkt G Linien auf fünf .Arten ziehen lassen. . 

Cas. I. Fig. 85. Analysis. Es werde ruick 
der ersten Art die Linie HK gezogen ^ ^fvelche das ge-. 
gebene Verhältniss FK t E^ abschneide. Verbinde GF, 
verlängere sie nach N und ziehe durch den Punkt N 
mit MK die Linie NP parallel^ welche die Linie HK 
iliV treffe. Weil das FerÄä/^i** FKtNP gegeben 
ist^ so. ist auch das Verhältniss J^PsEH gegeben. 
Es werden also zwei gerade Linien HN, NP der l^agt 
nach gegeben ; in der einen NP wird der Punkt. N, 
in der. ßndem HN ab^ der Punkt E genommen; der 
gegebene Punkt G liegt im Wi HNP; und ^ie Linie 
CO, u;elche durch G tnit NP parallel gezogen ist, 
fällt diesseit des Punktes E. Es ist daher die. ge- 

♦) lies: weil die dem Punkte N (in NPJ näheren 
geraden Linien kleinere, ■ ' - * 
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r'äde Lima HP zu ziehen 9 itelche das gegebene ' Ver*. 
hälthiss NPtEH abschneide. Diese Linie ist aber 
der Lage^ flach gegeben durch die erste Art d^' sie» 
Renten Falles im ersten Bitahe^ woselbst keinä 
fGränze statt findet» > • -y 

- ^ßgnthesis» Hos gegebene Verhältniss sey min^ 
iVünun iniprzFG'tGN und Jiehe lüacA der ersten Ar^ 
des siebenten FalleJs^ die Linie H6P, welche das 
Verhältniss DIPtEH gleidh p:n abschneide^ so ist 
hiar, dass die Liräe. HKP die Aufgabe löst, 

Cas. II. Fig. 86; AnäLgsis. Es werde iim)» 
ndch der zweiten Art die Linie HK gezogen ^ welcfte 
das gegebene Verhältniss ¥K • EH ..ahschneide* Ver- 
länger^. UUi nach Vi Weil das Verhältniss FK tNP. 
gegeben ist^ so ist auch das Verhältniss ^iPiEH- und 
Somit die Linie. HGP der Lage nach gegäben ^vermit- 
telst det zweiten Art des siebenten Falles i 

Determination. Nimm ISQ gleich der. mitt* 
ierh PiropoHionale zunschen^O^i^E^ verbinde GH 
%md verlängere sie nach Pi Ich behaupte^ dass diß 
Zinie HP ein kleineres Verhältniss FK : EH abschneide 
ais Jede andere Linie , welche aus G nach EO 'gezo*^. 
gen werden kanitt 

Synthesis. Hieraus geht hervor^ wie die Aufji 
gäbe gelöst werden könne und dass die Constructian 
(ioenn das gegebene Verhältniss grösser als FKtEH 
istj *) auf zweierlei Weise möglich sey zu bei- 
den Seiten der HP durch Linien y welche nach EH, 
HO gehen. 

Cas. III. Fig. 87. Analysis. Ziehe nach der- 
dritten Art die Linie GK, welche das gegebene Ver- 
hältniss FK t EH abschneide^ und verlängere sie nach 
dem Pu7ikte P. Weil das Verhältniss FK : NP gc 
geben ist^ so ist auch das Verhältniss ISP i EB und 



•!.*> 



Die eingeklammerten Worte feJUeh ini, tiat* 
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mmät die Unie 6P der Lage fmeh geffeBen^. 9emit' 
ieUi der dritten Art des siebenten Falles. 

Determination. Es ist aber klar^ tku 
das %u construirende VerhäÜniss grösser seyn ndim 
«/k FM : ME. 

Syntkesis. Das gegebene VerhäÜniss segmi^, 
frSsser als FMsME« Verbinde GM, verlängere ik 
nach J und nimm nip = F62GN, so erhellt «ü 
dem Gleichen j dass das VerhältnisS NJtEM<p;i 
ist. Wird also die Linie GP gezogen^ welche de» 
Verhältniss NF : EH gleich p : n abschneidet ^ so wM 
sie nothwendig die OM treffen; denn die. dem Pwdttt 
19 näheren geraden Linien schneiden kleinere Vif' 
hältnisse ab als die von ihm entfernteren. FolgHA 
Ust die Linie GP das Problem. 

Gas. IV. Fig. 88. Analysis. Zieh& nun ned 
der vierten Art die Linie GH, welche das gegebene 
Verhältniss FKt.EH abschneide ^ und verlängere m 
bis zum Punkte P. Weil das Verhältniss FKtNP 
gegeften ist, so ist auch das Verhältniss NP i^EH wd 
somit die Linie GP der Lage nach gegeben venM» 
telst Fall 7, HI. 

Determination. Es muss aber das su eoti* 
etnärende Verhältniss kleiner seyn als FM t ME. 

Synthesis. Das gegebene Verhältniss sey mtn, 
kleiner als FM t ME. Verbinde GM , verlängete dt 
nach J uTid canstruire völlig wie in der nächst ter- 
hergehenden Art. 

Gas. y. Fig. 89. Analysis. Es werde ^* 
lieh nach der fünften Art die Linie GH gezogeSf 
welche das gegebene Verhältniss FK t EU anschneide. 
Weil das Verhältniss FK t EH gegeben wird, so me 
das Verhältniss FKtNP, so ist auch das Verhält' 
niss ^P : EH und somit die Linie GH der Lage 
nach gegeben vermittelst der vierten Art ~ des sie' 
benten Falles. 



Determination. Nhnm NH glckh der mitt* 
lern Propmtiomale zwt9ehm ON, ME und Verbinde 
GH. Diese Linie GH wird ein ffröseeres VerMltniss 
ffPtEH abschneiden als Jede andere Linie j welche 
MUS G nach HN gezogen werden kann; woraus nach 
dem Vorigen folgte dass auch das Verhältniss FKtEH 
frösser sey als jedes andere durch irgend eine Linie 
mus G nach FL. / 

Synthesis, Es ist klar^ dass (wenn das ge* 
gebene Verhältniss Heiner ist als FKtEH; *) die 
Construction auf zweierlei Weise geschehen könne zu 
Beiden Seiten der GH, durch Linien nämlich ^ welche 
itacA FK9 KL gezogen werden. Dieses alles aber «r« 
§iebt sich leicht aus den früheren Beweisen* 



ANAKEOAAAinSIS. 

Ddp beiden der Lage nach gegebenen gera- 
den Linien AB^ CD begegnen die beiden ParaHelen 
£rO, GL ausserhalb **) der gegebenen Punkte E^ Fi 
CO können offenbar auf fUnf Arten Linien aus G ge- 
sogen werden. 

I. n. Fig. 90. Es schneiden also nach der ersten 
und zweiten Art die Linien HK die Verhältnisse 
FK: EH gleich den gegebenen ab. Verbinde die Punkte 
G, F ; verlängere die Linie GF nach N und durch den 
Punkt r? ziehe die Linie KS mit CD parallel; rer- 
iängerc auch die Li/iie HK nach P. Weil nun die 
beiden Linien NG, GF der Grösse nach gegeben sind^ 
eo ist ihr Verhältniss gegeben, Es ist aber NG : GF 
=^NP:FK, mithin wird das Verhältniss NPtFK ^. 



*) Die eingeklammerten Worte fehlen im Lat, 
**) d. h, die Parallelen gehen nicht durch die 
Punkte E, F, 
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iff^en; und: dcc da$ VerhäHniss FK » EH . §effebeu üt, 
€0 wird auch dßs^ Verhältniss. I^ t EU gegel^en. Es 
werden also, zwei gerade Linien. BIS, NS. . der Lage 
nach gegiert; in BN wird der Punkt £^ in NS met 
der Punkt N genommen; der gegebene Punkt 6 liegt 
^ IFi BJIii^\Mrfdxdi(i,^(iu^fih G mit CD parallel ge- 
zogene ,fiSnie geht rächt duffck: dm, Punkt E; Gf id 
daher eine Linie HGKP zu ziehen^ iaelche das Fer- 
hältniss ISPtEE gleich einem gegebenen abschneide. 
Die Auffl&iung' lergiebi sich hieraus; In der erstai 
Art findet keine Gränze statt; nickt so in der zweiten. 
Man wird Mer aber die Grä9ize i bestimmen ^ indem 
man NH gleich der mittlem Proportionale zwische» 
NO und ^E nimmt f, GU verbindet und dies^. Linie 
nach P verlängert. Dann ist nämlich das Verhält' 
niss NP t EH in den Linien NS, EO ein kleinsteti 
Ich behaupte nun, dii^ auch- das Verhältniss FKtEB 
in den Linien MD, EO ein kleinstes sey. Dehn zieht 
aus dfsm Piinkte G eine andere geradä Linie UGS; 
Weil nun NP:EH<NSjER; so ist perm. NPtKS 
<EBtER. Es ist aber NP:NS = FKtFQ, Ydlglkk 
ist auch F£::FQ<£Hi£R und jtBrm. FKt£H< 
FQ : ER. Das Verhältniss FK t EU t^ also da 
kleinste in den Linien MD, EO; 

Synthesis, Das gegebene Verhältniss seg m: iL 
Dieses Verhältniss wird entweder gleich seyn dem 
Verhältnisse FK * EH oder kleiner oder grösseri • Id 
nun das Verhältniss mzn gleich FKfEH, so kcird 
die Linie PG allein das Problem lösen, . Ist es kld' 
ner^ so ist die Aufgabe unmöglich, Ist es aber grSi* 
ser^ so kann auf zweierlei Weise constrtiirt werden. 
Man setze also , das Verhältniss m : n seg grösser tli 
FKtEH. Mache m;p = FG:GN, so .wird das 
Verhältniss p ; n grösser seyn als NP:EH, utiä 
es> wird sich daher aus dem. Punkte G eifie \Linie 
ziehen lassen , welche das Verhältniss p : n abschnei' 



dei\ und zwät auf iweiethi Weiset, M fte/^fäll Sielen 
der GP« Ziehe aho eolche Linien BGfif». rCfs,*: ich 
behaupte 9 dass beide det Aufgabe ffefiüffeHi'*'JDetiH 
Ufeil FG t GN =±: Fq :N» imd auch ^^m^'p, mo ist 
FqtP^fl=sm:p« Es ist aber KgtEr=rp;ii| ftdg* 
iich ist aas dem Gleichen Fq:Efr=mMi« jpfV.JU? 
nie tGsq genügt also der Aufgäbet und .ai^# 4^<llf 
• elben Grunde leistet dasselbe die- undei^js 

Linie RGQS. , 

III. IV. Fig» OL Es sehneiden nim nuah- deP 
dritten und Herten .Art die Linien GIIR die Verh^lt,^ 
nisse FK t EU gleich den gegebenen abt . Verbinde 
G¥ i, teHängere sie nach N wid durefi, den Punkt JN 
$iehe (B(ne Linie NP mit CD parallel; f>eriängef^ 
nuch GJKH nach P» Da die Linien JNG^««CIF det 
Grösse nach gegeben eifidy .vo ist ihr y^ältwi^^gg^ 
geben; und ^0 NG t GF r:r NP t FK » 9o M ^H^^^ 
Verhältniss iiP ^ FK bekannt,, Wegen ißßS.gfgcienen 
Verhältnisses jFK t EU ist also auch dqti Vi^rh^ttni^if^ 
mV ^ ^^. gegeben* Es werden also iieei.^getade Hk 
tuen in einer Ebene gegeben ^ nämlich B^y U^t^^iM 
BN wird der Punkt E, in UNP aber der, Puj^tJl^ 
genommen l der gegebene! Punkt G isf innerh^li, deit^ 
tV. BNU und die Linie ^ welche durch 6 mü,'^\ 
parallel gezogen u^rd^ fällt diesseit ^) des Punktee 
£» f!s,.ist also durch G eine -Linie GIIP. .2?^ tiehefS^ 
welche das. Verhältfiiss I^P t Ell gleich. . einem geg^* 
benen abschneide», Offenbar aber ist das Vfr^ältnise 
KF J FM in der dritten Art grosser > iVt . det ^ietten. 
dagegen^ kleiner als UE t EM, also ist pefm». da9 
Verhältfiiss FKtElI in III grösser^ in IV aber klei- 
ner nls FAI t UE. Nun ist FR ) EU gleich dem 
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♦) rft L zwiscticn E Und NP. Öien icur hlosif mge* 
nommen^ dass die Pärallde nicht durch ^1^ gehe% 
toie^ethe Bemerkung ist in Cm» V tu mach^H% 
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gegebenen Verhäitnisse; folglich muss da» gegebene 
Verhältfftiss' in III grösser^ in TV aber kleiner ah 
FJAtMEsegn. 

Synt'tiiiis, Verbinde GSt find verlängere He 
nach 3i Das gegebene Verhältnise sey m:n, tn III 
grösset^y' in IV aber kleiner als dak Verhältnisä FMiHIE: 
Mache m*:p±=FCri GN^ so wird das Verhältniss p:i 
in lil- jfrösser ^ in W aber kleiner als NJ i KM setfUi 
Daher *) wird die Linie GMJ m III ein kleinstei^ 
M IV aber äk, gröäsfes Verhälthiss abitchneideri. M 
diso aus G eine Linie gezogen werden ^ welche is» 
VerhäHniss^ p in abschneidet ^ so wird dieselbe atf- 
iSeder nach der dritten Art die EM treffen ^ eäur 
naxA ier vierten auf die andere Seite, des PuniUi 
fUfalMn, ist nun die Linie GP so gezogen ^ den 
HP t Sff 'r= p-: ii , so wird auch FK s GH = in : n jeyfr. 
Pilgkeh genügt diese Linie GP dei^ Äufgdbei 

y. Ffg.'tS.' ^s schneide endlich nach der flnf' 
iM'''Ari dlk Linie GKH das VerMltriiss iF»i EU gldeh 
dthfi gi^ebenen ab. Verbinde GF, verlängere, sie naeh 
N Mk zieh^ düi^h N die Linie US der CD parallel. 
Weit HUn die Linien NG, GF der 6rdsse nach ge^» 
beii sinäy so ist das Verhälthiss NCrtGF gegeben. 
Es ist aber NG$GF = NPtFK. Wegeti des gege- 
benen Verhältnisses FK s EH also ist auch das Ver- 
hältniss NP : EH gegeben. Es sind also in einer 
iEbehe zscei gerade Linien der Lage nach gegeben^ 
nämlich £N, US; in EN wird der Punkt JB und in 
US der Punkt N genommeHi der gegebene Punkt 6 
öfter iät innerhalb des Wi ENS und di6 durch Q ndi 



*)' Dieses Daher (Quöcircä) ist unverständlich. Ent- 
weder ist zu lesen: y^Die Linie GMJ schneidet 
aber...^^ öder^ es ist v&4i^ der Satz zu er^ 
ganzen: nDie dem. Ptinkte N höheren geraiak 
Lifiieii schneiden aber kleinere VerhättHisse lil 
äis die von ihm entferhtererU^^ 



f- 



CD parallel gezogne Lhd& fällt äie99eit des Punktet 
E. Es ist idalar die gerade Linie HGP durch den 
Punkt G zu ziehen, weic/ie das Verhältniss NPrElK 
gleich ^inefii gegebenes^ obkchHeide i ipie äüs dem 
Öbigm hervargekii 

I Die Gränze aber wird bestimmt y indetH üühi: tfS, 
gleich der mittlem Propartimmle zwischen 0N$ NlS 
nimmt und die Linie GH zieht, welche von tJS, EN 
die Segmente NFS ^H äbschmiiet^ dereH Verhältniss 
tiri gfössteä ist Ich behaupte j dass dieselbe Liniä 
vöri CD ^ EN ein gtösstei Verhältniss FK i EH ab* 
ächneidci Denn ziehe eine ändere Linie GÜ, io wird 
äeyri NP : EH > NS i ER Und pei^ Njp t NS > 
fiHi£ßi Es ist aber NPiNS==KFt tQ^ öIsö iH 
Kf" i FQ > EH i ER und perm. FK: BH>FQt£R, 
Dahet ist üuth tri den Liniert CD^ EN das VefAdth 

, fäsä FKi eh ein grössteäi 

SfffithesiSi Jbäi gegebene Verhältnisä ääij M : fl^ 
Welches entweder gleich ist deni Verfiälinis^d FK i EH| 
öder grösser^ oder kleiner i Ist es ihm gleich ^ äö 
^ird diä Linie GH allein die Aufgäbä tösmi tsl 
es gtösser, so ist die Aufgabe ünmögltchi Wehtt 

. es aber kleiner ist^ so tpird auf zweierlei Wei^ Hon* 
Struiri werdeni Es äeg also das Verhälffäss inttl 
kleiner als das Verhältniss FK^EH; niätihä 
tnip gleich FG t GN^ ^ö ist offenhäri äaSä 
das Verhältniss ptii kleiner ist als NPtEH^ ffnsi 
iit (Ober das Verhältnis^ NPtEH das gnf^sste^ fbtg^ 
lieh ist es möglich aus G eine Littie zu iieheh^ ioeU 
che däS Verhältniss piii abschmidei ^ Uhd züfät äüf 
zweierlei tVeisci zU beiden SeiteH det GH« Sind 
biso die Linien GR^ Gt gezogen^ wetehiR Per- 
häliriisse gleidh piä äbschneideHj So bä» 
haüpte iahi däää siä die Aufffabii t6seHi 
Denn äs ist FG t GN das ist 
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FQ : f^Swie m : p 
und NS s ER wie p : iir 
fbtftich iit aus dem Gleichen FQtER wk 
Asn« J)ie Linie GR lIM daher die Aufgabe: und 
auf gleiche Weise wird geteigtf dose die Linie Cr 
dasselbe leiste^ 
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Enthaltend einige allgemeine Anmerkun** 
gen und die Construction der Örter* 
welche die Aufgabe vom Verhältnisse 
^ schnitt lösen. 






V 



^ 



Anmerkung 1. 

Buch 1. FaU 1. 2, 

. 9^enn diß Piifikte B, F, G in einer geraden Linie 
liegen^ so schneidet jede durch C gezogene Linie 
Ilk vpn d^ gegebenen AB, CD Segmente EH, FK 
in dßVfi Verhäftnfssß ^ EG t GF aO, Daher ist alsdann 
die Aufgabe nur in dem einzigen Folie möglich^ tdenn 
das gegebene Verhültniss gleich EG t GF ist^ und ' 
wird dann zugleich unbestimmt. 

Anmerkung 2 (Halley). 

Buch 1. Fall 4 bis 7. 

Zur Auflösung der vier letzten Fälle des ersten 
Buches ist erforderlich , dass GL * FO gleich dem ge* 
gehenden Verhältnisse gemacht werde. Es fragt sich 
also^ nach welcher Richtung hin FO zu nefimen sey» 
Da in allen Fällen MK : KL = KF « FO und aus die-, 
ser Proportion componcndo oder dividendo u, s. w, 
eine andere hergeleitet wird, so müssen die Punkte 
K, F, P in derselben Ordnung auf einander folgen^ 
in welcher die Punkte M, K, L genpmme^i sind,^ 
Liegen also MK, KL vovf^ Punkte K aus nach der- 
selben Riphtung oder nach entgegengesetzter: so n^issen 
auch KF, FO v(nn Punkte f aus gleiche oder entge- 
gengesetzte Richtung hab^n. .Auch verdient bemerkt 
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zu itjerden » dass att LO ein dem C3 ML , FO gleichet 
Rechteck enttvorfen werden müsse^ so das9 der Über* 
9ohus8 ein Quadrat ist^ wenn FO von F au9 naci 
derselben Richtung hin liegt y nach welcher G wm 
AB ati^ genommen ist} so aber^ dßss die Ergänzung 
ein Qitadrat ist, wenn FO nach der etUgegengesetzten 

Richtung liegt, ^ fn Fßll 5 i9t überall F statt L 
ZU lesmt 



Anmerkung 3. 

Buch 2. Fall 2, 

Der zweite Fall des zweiten Buches lässt sich 
wie Fall 8, 9 behandeln ^ wodurch ^ wie Ha Hey be-^ 
hauptetf die Afialysis und Determination einfacher 
werde. Dem ist aber nicht so. Ziehe in Fig, 34, 33 
nßch AB die l^inie GO parallel zu CD, so M 
EH ; FK = C3 EHO : FK . HO 
== cj EHO : OM . MF, 
Daher ist c;3EH0 gegeben. Wegen' p9.^jfi Liemma 13 
und weil der Punkt M zwischen E| (f liegt ^ wird 
also in beideh Figuren eine doppelte Determination 
statt finden y ähnlich der Apollonischen Darstellung^ 
Es ist nämlich EM in Fig, 34 entweder grösser oder 
flieht grösser als MO; in Fig, 33 aber entweder klein 
nep oder nicht kleiner als IttOf 

Anmerkung 4 {Hßlley). 

JJuch % 

Die Fälle 7, 9, 9 des zweiten Buches löst Apoi^ 
lonius ohne Hilfe des ersten Buches , auf. Auch die 
übrigen Fälle des zweiten Buches können unaihänn 
gig vom ersten gelöst werden. 
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Es sey (Fig, 93) die Linie QK so gezogen ^ dass 
EI t FK gleich dem gegebenen Verhältnisse ist, Ver- 
nde EG, welche CD in N schneide^ ziehe GL, GO 
irallel den Linien AB, CD und mache £0 t Ff 
eich EH t FK ; so ist FT t/Tid^ der Punkt T bekannt, 
^eil nun £0 tFT = ISH: FK, so ist perm. OEtfiQ 
: TF : FK und convert. 

EO : OH = FT : TK, 
9 ist aber . . . , EO : OH = KL : LN, 
nl d EO . LN ;= d OH • KL, indem jedes derselben 
eich aOGL isU Folglich ist FTtTK = KL:LN 
irf aFT.LN==aTKL, Nun « qFT.LN wegen 
iner bekannten Seiten gegeben^ mithin auch aTKL, 
so der Punkt K und die Linie GK. 

Sinnreich lehrt Ha Hey die Aufgabe des zweiten 
Hohes in die Aufgabe des ersten zu verwandeln. 
s sey (Fig. 94) die Linie GHK so gezogen ^ dass 
LI t FK gleich dem gegebenen Verhältnisse m : n fst^ 
^aoht man nun EM - Fa = m ; n, so ist auch MHtaK 
in ; n. Man betrachte also als gegeben in AB den 
imkt M und in CD den Punkt a fotler a' für die 
\nie H'K'J und ziehe, wie im ersten BucJte gelehrt 
jrden ist, aus G die Linie HK so, dass MH:aK 
der MU' ; a'KO = m ; n ist; so wird auch EH:FK 
der EH';FKO = ni;n seyn. 

Ferner bemerkt Ha Hey, dass sich die meisten Fälle 
s zweiten Buches auf eine doppelte Art construiren 
ssen, indem durch den gegebenen Punkt G eine 
arallele nach der einen oder der andern von den 
'Qebenen Linien AB, CD gezogen werden könne, 
urch diese verschiedenen Constructionen wirdjedorh 
cht, wie Halley behauptet, die Aufgabe auf andere 
alle des ersten Buches zurückgeführt, sondern stets 
kf dieselben. Dass sich aber wirklich im zweiten 
nohe beide Constructionen vorfinden, hat Halley 
'^ersehen {vergl, die Vorrede). 
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Anmerkung 5 {Haliey). 

Alle geraden Linien^ welche von zwei der Lagt 
n^eh gegebenen aeraden Linien Segmenie abschneiden^ 
die gegebenen Punkten anliegen und deren Verhßftniss 
einem gegebenen gleich ist^ gehen entweder durch 
einen gegebenen Punkte oder sind einer der Lage 
nach gegebenen Linie parßUel^ qfler berüJiren einen 
Kegelschnitt, 

\, Buch L FaU 1, % 

Die der Lage nach gegebenen Lioieii AB^ CD 
sifid eia^n^inr parallel. pi§. 95. 

In Afi wird der Punkt E, in CD der Punkt F 
genommen und das gegebene Verhältniss ^eg m:iL 
Verbinde EF, mache EL = m, MF == FP = n und ver- 
binde LP, LIII, welche die Linie EF in den Punkten 
Q, R schneiden: ich behaupte, dass jede durch Q oder 
durch R gezogene Linie von deti gegebenen AB, CQ 
Segmente y die den Punkten E,, F anlieget^^ in dem 
gegebenen Verhäftnisße pi;n abschneide. Denn ziehe 
durch R eine beliebige Linie KH, so ist 

EH : FK = ER : RF =r EL : FM == m ; n. 
Eben so, wenn durch Q eine beliebige Linie H' K' 
gezogen wird, ist 

EH' : ^^ == EQ : QF == EL ; FP =3 m ; n. 
Wird^nwp irgend ein Punkt 6 innerhalb oder ausser- 
halb der Parallelen gegebef^, so verbind^ QR, GQ: 
so werd^ beide Linien von AQ> CD Segmente in dem 
Verhältnisse m;n abschneiden* Ist eine von den Lir 
nien GQ, GR parallel mit AB, welcJie also die gct 
gebßnen facht trifft: so wird nur (iie andere die Auf- 
gäbe lösfm. In diesem Falle ist fiqmlich, pfenn z,B, 
GR 4= AB ist, H'G : QKf (das fjft EG | gN m Fig. V 
f/lefch dein, gegebenen Verhältnisse m^n oder gleich 
ERtRF. Hieraus ergiebt sich zugleich Alles, was 
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Äpollonius über die Grärizen der Verhältmsae ffc- 
saqt hat, -^ Auch ist zu bemerken 9 das» die Linie 
EF in den Punkten Q, B fuirmaniscfi getheilt forrd^ 
•p«7 EQ J QF == ER : RF w^ 

Ih Buch 1- Fall?, 

Die gegebenen Jjinieii AB, CD schneideo einan- 
der; in beiden wird der Purch§c|iD|tt9punkl Af 
genommen. Fig. d6, 

Das gegebene Verhäitnisß sey m : n. tn AB nimm 
MN = m und in CP mache PM = IHQ =: n und per* 
binde NP, NQ; so wird jede mit NP oder NQ parai* 
iel gezogene Linie von AB, CD Segmente in dem 
Verhältnisse m:n c^sckfieiden. Ist also irgend ein 
Punkt G gegeben 9 90 ziehe durch ihn die Linien 
ÜK und WK' parallel mit NP «nrf NQ; so leisten 
beide das Verlangte, Geht eine der beiden durch Q 
gezogenen Linien durch 9f » so löst nuf die andere 
die Aufgabe. 

III. Buch I. FaU 4 bis 7. 

Die gegebenen Linien AB, CD schneiden einan- 
der; In AB wird der Durchsdinittspunla JIT, 
in CD der Punkt P genommen. Fig. 97* 

V Das gegebene Verhälfniss sey uirn. Nimm in 
AB die Abschnitte MP=:MQ so, dass PMt]l|F'=:m:n, 
und beschreibe die Parabeln RPFS, TFQU, welche 
4ie Linien AB, CD in P, F; Q, F berühren: so ber 
haupte ich, dass jede Tangente derselben von den Li» 
nien AB, CD Segmente, die den Pirnkten M, F anlie» 
fen, abschneiden , deren Verhältnis^ gleich m : n ist. 

Penn ziehe an eine von beiden Parabeln, z, B, 
an RPS, eine beliebige Tangente, welche 49^ (?P m 
H, K treffe: so ist (A|polloi>. Scct. Cppjc. lib. 3 jprop. 41. 
Rob. SimsQi^ Secl. Conic. lib. 5 prop, 14) Bf P t PH 
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= FMtMK und perm. PM$MF=r.PHtBIK; «nd Ai 
die Summen oder Differenzen der homologen Glk^ 
der dasselbe Verhältniss haben ^ so ist ])|HtFK~ 
PM:ÄIF = m;n. 

Zusatz^ Wenn der ^gegebene Punkt 6 ausseh 
halb beider Parabeln liegt ^ so giebt es immer vh 
Tangenten; liegt er zwischen den Schenkeln einer 
Curve, so lassen sich nur zwei Tangenten ziehen) 
und liegt er in einer Curve selbst ^ so giebt es drä 
Tangenten 9 welche das Verlangte leisten^ Es wird 
also nachgewiesen werden müssen^ \n wiefern dieu 
Lagen mit den DetermituUiQnen des 5, 6. 7. Fd-> 
les übereinstimmen^ 

Durch F ziehe mit AB eine Linie parallel^ wein 
che die Parabeln in R^ TJ sohnetae^ mache bM=llF 
und verbinde bP^ welche FR in a treffe* We^ 
der Parallelen ist 

bP : Pa =^ bM i MF, 
also bP = p£^ und desshalb ab ein Durchmesser d» 
Parabel RS (Sims. I, 14. Conv.)., Weil nun FR der 
durch den Scheitel P des Durchmessers ab gehenden 
Tangente MB parallel m^, so ist FR eine Ordinate 
dieses Durchmessers (Sims. I, \\) und u>ird also von 
ihm in a Jialbirt, Verbinde bR, welche AB in c 
treffe , so berührt sie die Partei (Sims. I, 14« Cor. 1)} 
mithin ist nach dem Obigen 

Mc ; Fb == PM : MF = m : n. 
Es ist aber Mc die Hälfte von FR» und Fb diß Hälfte 
von 4 FM9 folglich ist auch ' 

RF ; 4 FM = m I n, 
Liegt also der gegebene Punkt G in der Linie RF 
{Fall 5) und ist PM t MF oder m ; n == GF : 4 FM, m 
werden die Punkte G, R in einander fallen und e< 
lassen sich nur 3 Tangenten ziehen, Ist PMiMf 
oder m ; n > GF t 4 FM , so liegt der Punkt G zwi- 
schen F» R und CS giebt nur 2 Taftgtnten an die 
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t^ähe! TU. Ist endlich m ; ü < GP i 4 PM , *<> lie^t • 
<x in der Verlängerung der FR und es giebt 4 Tan^ 
p^Men,, Alles dieses stimmt äderein mit diet ' Deter*' 
ikBiation des fünften Falles k ' 

Ferner tiehe durch irgend einen Punkt It in MD 
^ne Linie- mit AB parmllel^ welche die Päratel RS 
in E^ N treffe^ und durch N ziehe einte Tangente^ 
welche AB, CD in H^ K schneide: so ist wegen der 
Tangenien.{Shm^ V^ 14) 

j FÄl : MK =: KH i HN* 
Wegen der thaytUelen MH, LN oder ist 

KM : ÄIL =Kfl.8 HN> . 
/W^^A t^e FMtMK^iKMiML, olro MK ifö^ ^^. 
iere Ptapwtionale iwiächen FSI» ML» ITirff nun 
ÖKt=KL gemacht 9 so ist fwie im 6« 4md 7, Faiie 
des ersten Buches erwiesen worden istj 

MH : FK = NL : FO. 
Wegen der Parabel aber ist (^iaa. V, 14) 

MH t FK = PM : MF; . 
folglich ist NLtFQ^PMtMF das istz=imtn. 

Eben so, wenn durch £ die Tangefite hk geio* 
gefk und ok=r:kL gemacht icird^ lässt Mch zeigen^ 
€to* ELtFo = Mh;Fk=rPMtMF==in:n wf. 

Wird nuti in der Linie LN irgend ein Punkt^U 
genommen und ist ui;n=:GLtFO, so fällt G in 
N Und es giebt 3 Tangenten^, Dasselbe findet statte 
wenn m;n±=:GLtFo ist^ in welchem Falle G in E 
.liegt. Ist m;ii>GLtFO und <GLtFo^ so liegt 
6 zwischen E, N und dann lassen sich nur 2 Tan^ 
genten an die Parabel TU tiehen. Endlich wenn 
m;h<GL:FO oder >GLtFo ist^ so liegt G in ei^ 
Her von den Verlängerungen der EN und dann lassen 
'Sich stets 4 Tangenten zielten. — Diese Bestimmun' 
^en kommen sämmilich überein mit den Determina^ 
Honen des 6^ und 7. Falles im ersten Buchen 
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. :.i)i^. gegdbeneri tiinieä JB^ CD ächnliideii einaa- 
der in M; \n AB wird der Pönkt E^ In CD 
' . der Pntikt F genommen. Figw 98. 

JDaä gegebene Verhältnisä äey m ; rf; Iii AB, Cti 
nimm di)ä Abschnitt^ Ep, Fq 90 dass die VefhäUtusu' 

EM : Fq und Ep : FM 
jfieich m : h sind; mäche PE = Ep^ QFc=Fq und he- 
ichrdbe zwei Pärabeifi^ deren eitie die Linien AB, 
CD in P, Q^ die andere Über dieselben Linien (r 
p, q berültri: so winL^ede Tangente dieser Parabeln 
vam^A^'CSk*ßeginMie^ dibJen Pünkteii £, F anHe^ 
geui in deni gegebeüeh Verkäknisse inttt ttb^küeidelh 
Denn weii^diä Verhältnisse^ -. "' 

EM i Fq oder EM i F4 
find Ep i FM od^ EP i ¥M 
gleich m:n sind Und- ^ SUfhmen Öder Differenzen in/l 
homologen Glieden^ daäsMe Verhältnis^ hdbeni ^ö ist 

pM ^ Mq == iÄ t ii 
und PM t m4 :t=: m : il; 
SZiehe nuh eine beliebige Tangente an eine Parahef^ 
ieelche AB, CD in H^ K Schneide j so iH (Sims^ V^ 14) 
pH t HM=: MK; Kq und Comp« pM i MH ==: M4 : qK^ 
also pemi. 

pM t Mq =: MD t qK< 
iVttn wf . i ; . . pM t Mq == EM t Fq, 
denn jedes dieser Verhältnisse ist gleich iü $ ü. Dä^ 
her ist MH t qK = EM i Fq< NHnnU man aläö die 
Differenzen der homologen Glieder ^^ ^ erhält fM^ 
EH i FK = EM t Fq = m ; ii* 

IZusatz \i Nach der CohstrueHoh ist 

EM t FQ = EP i FM == ni t ii. 

isi nuh PE = EM, also EM t MF =: m : I1 , «d ist äitth 

MF=:F0 und die Piinkte P, Q fätleri beide in M 

zusammen. In diesem Falle lässt sich finr die Para- 



^ 
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hei pq constrtdren; äüsitr den 'fangenten dersefbien 
tost dann aber auch jede diirch M gehende ^ so Me 
jede der ^^ pi^tallele tiniä die Äufgäbei 

Ist abtr PE^EMj so ist auch MF^FQ^ ßa- 

her kann die Pdrabet PQ rd6 im Wi AMD iiegeni 
sondern nur in eitieni spiiier Ndbehiciiikeli 

Zusatz % Weil die Tangenten pM, Mq der 
igineh Päräbäi^ so wie die TangenteH PM^ MQ &er 
ändern von . derMb'en dritten Linie EF pröpörtioHirt 
geschnitten werden: so berührt diese Linie %Y ff^de 
Parabeln (SIidsI Vj i4i Cony,); • Wenn daher emer 
von den BBrährungsp^hkten äiesei^ Linie der gl^&^ 
hehe PüHki G ist, SO kanti di&ÄnfgisAe hijLt auf Hne 
Wei^e gelbst iöärden^ nämlich durch eine Tangeifte 
äfi die andere Parabel 9 in weichet Q nicht UegU 
Ist aber ein afideirer Punkt in "EW' gegeben oder tiegt 
der Punkt G zwischen den ISh/ienkeln einer Öurv&^ 
so lassen sich zwei TangeHteh'' ziehem Findet sich 
der Puififct G iH ^einer Curve selbst^ so giebt^es^dfei 
Tangenten^ In allen üttriglsH FälleH lasseHMch süts 
tiei^ Tangehi^ zieheui 
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